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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag den 29. April 1860. 


— 


Abonnement für den Monat Mai. 
wi ielfachen Wünſchen nachzukommen, eröffnen 
die für hieſigen Ort ein Monats⸗Abonnement auf 
ber, Breslauer Zeitung. Der Abonnements⸗Preis 
eträgt 22 Sgr. pro Monat. 
Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſche. 

1 London, 28. April. Unterhaus. Nuſſell: Napoleon 
be erklärt, das Konferenz⸗Objekt ſei, eine Verſöhnung des 
ktikels 92 der wiener Verträge mit dem zweiten Artikel 
es turiner Vertrages herbeizuführen. Er (Nuſſell) glaube 
cht, daß es Napoleons Abſicht ſei, noch andere Fragen der 

Konferenz unterzubreiten; er fürchte aber, Frankreich werde 

Aer Frage opponiren, welche die Trennung Savoyens be: 

rührt. Die Gegenwart der Bevollmächtigten der Schweiz 

und Piemonts bei der Konferenz werde noch erwogen. 
apoleon glaubt, ein Zuſammentritt der Konferenz ſei un⸗ 
möglich, bevor der turiner Vertrag durch das piemoteſiſche 

Parlament ſanktionirt ſei. Auf Englands Meinung, vor 

em Zufammentritt der Konferenz die neutraliſirten Provin⸗ 

ae nicht zu offupiren, erwiderte der Kaiſer, daß dieſes Ver⸗ 
augen ſchwierig auszuführen ſei, weil es heißen würde, der 
turiner Vertrag ſei nicht vollſtändig realiſirt. Nuſſell fügt 
schließlich noch hinzu, Rußland theile Englands Anſichten. 
on anderen Regierungen habe man keine Mittheilungen. 
Hannover, 27. April. Die zweite Kammer genehmigte 
nachträglich die von der Regierung mit Bremen abgeſchloſſene 
ndbare dreiprocentige Anleihe von 2 Millionen Thalern, 
verwarf dagegen v. Bennigſen's Antrag auf Wahrung der 


ſtändiſchen Rechte, die durch das einſeitige Vorgehen der Nez 


gierung verletzt ſeien. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

zu Berliner Borſe vom 28. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 

Auer 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84 B. Prämien⸗Anleihe 113%, Neueſte 

bleibe 104. Schleſ. Bank⸗Verein 73. Oberſchleſiſche Lit. A. 121. 

N erihlef. Litt. B. 112. Freiburger 83 B. Wilhelmsbahn 34 B. Neiſſe⸗ 

Acer 54%. Tarnowitzer 32, Wien 2 Monate 74%. Oeſterr. Kredit⸗ 

1 en 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 69½. 
tere. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 139%. Oeſterr. Banknoten 75. Darm⸗ 

Mühter 61. Commandit⸗Antheile 78%. Köln⸗Minden 129, Rhein. Aktien 
Deſſauer Bank⸗Aktien 1741. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗Wil⸗ 

belms⸗ Nordbahn 49%. Behauptet. 

Na ien, 28. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 186, 40. 
tional:Anleihe 79, 40. London 131, 50. 

Mal esl. Hels⸗Bt) Berlin, 28, April, Roggen: matt. rabſahr 49%, 


48%, Juni⸗Juli 48%, Juli⸗Auguſt 48%. — Spiritus: ge⸗ 
äfts[os, es 127 Mai-uni 17%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 
184 — Rübböl: behauptet. Apel Wa 10 e 11 85 ö 
2 Inhalts⸗Ueberſicht. g 1 
Dil graphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
e Kataſtrophe in Oeſterreich. 
Prenden. 42. Si . Hauſes der Abgeordneten. — Berlin. (Die 
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alien. Turin. (Adreſſe der neapolitaniſchen Emigranten 
frankreich. Paris. 
8 Stuttgart geſchehen.) 1 7 
elgien. Brüſſel. (Der Plan wegen Annexionirung Luxemburgs.) 
euilleton. Sonntagsblättchen. — Berliner Plaudereien. 
rovinzial⸗Zeitung. Breslau. (Tagesbericht.) — Correſpondenzen. 
Intel, Vom Geld⸗ und Productenmarkte. 
nhalts⸗Ueberſicht zu Nr. 200 (geſtriges Mittagblatt). 


Preußen. 25. Sitzung des Herrenhauſes. Berlin. (Amtliches. Lotterie.) 
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A Die Kataſtrophe in Oeſterreich. 
„Nicht der italieniſche Krieg, nicht der Mangel an Reformen, fon: 
ern das Geld ruinirt Oeſterreich“, ſagte uns neulich ein bewährter 
Finanzmann. Die Wahrheit dieſes Ausſpruches ſcheint ſich heute nach 
einer Richtung hin zu beſtätigen, welche einen wahrhaft erſchreckenden 

druck macht. Daß in einem Staate, in welchem die Freiheit der 

eſſe und die Oeffentlichkeit jeder Meinungs-Aeußeruug auf das be 
ſcheidenſte Maß reducirt ſind, in welchem gemeine Angeberei und De⸗ 
nunciationswuth als patriotiſche Tugenden geprieſen und belohnt und 
ſchließlich glatte Höflinge ohne jegliches Verdienſt in die hoͤchſten Militär⸗ 
und Civilwürden gerufen werden — daß in einem ſolchen Staate die 

orruption von ſelbſt ſich einbürgert, wird Niemanden wundern; daß 
aber dieſe Corruption Kreife ergreift, welche mit Ausnahme orienta⸗ 
liſcher Despotien im Allgemeinen von derartigen Verbrechen ſich fern 
gehalten haben, das zeugt von einer ſittlichen Fäulniß, welche uns für 
den wackern und tüchtigen Kern des öͤſterreichiſchen Volkes zittern macht. 

o iſt denn ein Aufhören und ein Ende — lautet der allgemeine Ruf 
D wenn die niedrigſte und gemeinſte Art von Corruption von einem 
der höͤchſten Offiziere des Kaiſerreichs auf einen Mann übergeht, auf 

elchem noch die Hoffnungen der wahren Freunde Oeſterreichs be⸗ 
duhten? Wahrlich, das iſt ja die Nemeſis der antiken Tragödie in ihrer 
furchtbarſten Geſtalt! So viel Oeſterreich an Deutſchland geſündigt 
aben mag — ſchrecklicher konnte es kaum beſtraft werden! 

Man ſpreche nicht von vereinzelten Erſcheinungen. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Miniſter und Jene, welche noch nicht den Muth der 
Verzweiflung hatten, den Selbſtmord der Schande vorzuziehen — das 

nd keine vereinzelten Erſcheinungen, das ſind im Gegentheil traurige 
eugniſſe einer Faulniß, welche das innerfte Leben des Staates ergriffen 
at. Solchen Erſcheinungen gegenüber geht es mit den „reichen 
Hilfmitteln Oeſterreichs“, von denen etliche Zeitungen immer noch zu 
brechen nicht müde werden, kläglich zu Ende; wo die „reichen Hilfs: 
Po der offentlichen Moral und der Ehre ſelbſt in den leitenden 
teifen verſchwunden find, da hat die elfte Stunde geſchlagen, da 
ann nur noch eine den Forderungen der Zeit voraneilende und im 
en und Großen reformirende Energie rettend eingreifen — eine 
5 ergie, die wir freilich in den bisherigen, noch im Stadium der Ver⸗ 
eißungen befindlichen Reformvorſchlägen vergebens ſuchen. Solche Er⸗ 
einungen erinnern nicht nur an die Ereigniſſe, welche dem Sturze 
die Juli⸗Regierung vorangingen, ſondern mindeſtens eben ſo ſehr an 
ie traurigen Zuftände Frankreichs vor dem Jahre 1789. Der neue 
anzminiſter, welchem der Ruf eines lebensluſtigen Cavaliers voran⸗ 
geht, ſoll er die Rolle des damaligen franzöſiſchen Ministers Calonne 


(Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß. 5 Was iſt in 


ſpielen, der von Hofintriguen auch mehr verſtand, wie von Finanzen, 
und in drei Jahren von 1784—1787 die Schuldenlaſt um tauſend 
Millionen vermehrte? Und der verſtärkte Reichsrath — er hat ja nicht 
einmal die Bedeutung der alten franzöſiſchen Notabeln! 

Für öſterreichiſche Reformen gab es nur einen richtigen Zeitpunkt: 
das war unmittelbar nach der Zuſammenkunft von Villafranca. Die 
damals erlaſſene Proklamation mußte Reformen nicht blos verheißen, 
ſondern ſie mußte ſie bereits in ihren Grundlininen enthalten, und 
nicht blos für die einzelnen Provinzen, ſondern für den ganzen Staat. 
Vor Allem aber mußte die Preſſe von ihren Feſſeln erlöft werden. 
Wie wären ſolche Kataſtrophen, welche heute die Blicke ganz Europa's 
nach Wien lenken, möglich geweſen, wenn die öſterreichiſche Preſſe, 
welche trotz ihrer Gebundenheit ſtets eine achtungswerthe Stellung ein⸗ 
genommen hat, ſich frei über alle Zuſtände hätte äußern können! Die 
freie Preſſe iſt das öffentliche Gewiſſen der Nation. Wie hätte es ein 
Beamter wagen können, das Eigenthum des Staates anzugreifen und 
zwar in einer Zeit, in welcher dieſer ſelbe Staat um ſeine Exiſtenz 
kämpfte, in welcher die Hilfsmittel des Staates heiliger als je ſein 
mußten: wenn die Preſſe in den Stand geſetzt war, furchtlos den 
Schleier von jedem Geheimniſſe zu ziehen, wenn vor dem Reichstage 
öffentlich Rechnung gelegt werden mußte über das Eigenthum des 
Volkes. Die Völker — wir ſehen es jetzt am preußiſchen — 
bringen gern Opfer, aber das Recht müſſen fie haben, zu wiſſen, 
wie dieſe Opfer verwandt werden. 

Was damals, nach der Zuſammenkunft von Villafranca, dem ge⸗ 
ſammten Volke neues Leben eingehaucht haben würde, das kommt 
heute zu fpät, außer wenn es — denn noch iſt es Zeit — mit der 
freigebigſten Hand und mit dem offenſten, rückſichtsloſeſten Vertrauen 
ertheilt wird. Mißtrauen zu hegen — dazu hat nach fo erichüt- 
ternden Ereigniſſen nur noch das öſterreichiſche Volk das Recht; es iſt 
Pflicht der öſterreichiſchen Regierung, es iſt die Pflicht der eigenen 
Selbſterhaltung in dieſem Augenblicke, jenes Mißtrauen zu heben durch 
das offenſte Entgegenkommen, durch die weitgreifendſten, den ganzen 
Staat berührenden Reformen. Die Geſchichte eilt überraſchend ſchnell; 
die Zeit des verſtärkten Reichsraths ſammt Landesſtatuten und Comi⸗ 
tats⸗Verwaltungen iſt ſchon vorüber; die Grundlage jeder Reſorm 
aber, ganz beſonders für Oeſterreich — das iſt unſer Alpha und 
Bu — beruht blos in vollkommener Oeffentlichkeit und freier 

reſſe. ee . 

ann, aber auch nur dann iſt ein Bündniß mit Preußen mög⸗ 
lich. Die bisherige Politik Preußens rechtfertigt ſich von ſelbſt. Welcher 
Unterſchied und welcher Umſchlag: damals im Jahre 1850 ein preußi⸗ 
ſcher Miniſter bittflehend in Warſchau, ein Anderer — jener an der 
Verletzung des preußiſchen Ehrgefuͤhls Verſtorbene verzeihe uns die Zu⸗ 
ſammenſtellung noch im Grabe — ein Anderer bittflehend in Olmütz; 
heute der König Johann von Sachſen, natürlich nur zum Privatbeſuch, 
in Berlin, die Erzherzogin Sophie, nicht minder nur zum Beſuch, 
in Sansſouei. Jene Bitten, fie führten die Demüthigung Preußens 
herbei, ſie legten uns Buße auf, weil wir einen Augenblick von der 
größeren Einheit Deutſchlands geträumt hatten; dieſe Beſuche — wir 
hoffen es nicht nur, ſondern wir hegen die innerſte Ueberzeugung — 
fie bleiben erfolglos zum Glück und zum Ruhme Preußens. Ein guter 
Genius hat Preußen im vorigen Jahre bewahrt, für Zuſtände einzu⸗ 
treten, welche an der eigenen inneren Zerriſſenheit zu Grunde gehen 
mußten; derſelbe Genius wird Preußen heute bewahren, die dargebo⸗ 
tene Hand anzunehmen, bis Oeſterreich ein anderes geworden iſt, ein 
anderes im Innern, und ein anderes dem nach Einheit drängenden 
deutſchen Volke gegenüber. Ob es das werden kann — die Mög- 
lichkeit liegt noch in den Händen ſeiner Regierung; Mahnungen vom 
Schickſal ſind genug an ſie herangetreten — aber ihr Verhalten in 
der kurheſſiſchen Angelegenheit wie in der Bundeskriegsverfaſſung zeigt 
nur, wie himmelweit entfernt die öſterreichiſche Regierung noch von 
einer richtigen Einſicht in die wirkliche Lage der Dinge iſt. Vor der 
offenen Politik Preußen ſchwinden alle Intriguen, welche Oeſterreich 
mit den Mittel: und Klein⸗Staaten einfädelt; mag die Majorität des 
deutſchen Bundestages noch ſo ſtark auf Seiten Oeſterreichs ſein — 
die Majorität des deutſchen Volkes ſteht auf der Seite Preußens. 
Von den Großthaten des deutſchen Bundestages weiß die Geſchichte 
Nichts zu erzählen; dagegen hat das deutſche Volk von der einheit⸗ 
lichen Kraft, welche es in den Freiheitskriegen beſeelte, noch nichts ver⸗ 
loren. Die Wahl iſt nicht ſchwer — weder für Preußen, noch für 
das deutſche Volk! 


Preuſen. 


K. C. 43. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Präſident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. — Am 
Miniſtertiſche: Graf v. Schwerin, v. Bethmann⸗Hollweg, Simons 
reich 7 85 Regierungs-Commiſſare. — Die Tribünen find wieder zahl: 
ucht. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Berathung des 7ten 
Berichts der Petition komm er. Zunächſt wird verhandelt über 
den letzten Theil der Petition des Grafen v. Blumenthal um „Zurück⸗ 
nahme des Reſcripts des Miniſters des Innern vom 17. April 1859 wegen 
Beſchränkung des kreisſtändiſchen Petitionsrechtes.“ Die Com⸗ 
miſſion beantragt hier ebenſo Tagesordnung, wie über den übrigen, die ſtän⸗ 
diſchen und die andern obrigkeitlichen Rechte der Juden und ihre Befähigung 
zu Staatsämtern betreffenden Theil derſelben Petition, der mit dem geſtrigen 
Beſchluſſe des Hauſes für erledigt erachtet wird. ® 
Abg. v. Blanckenburg: Er müfle anerkennen, daß der Miniſter des 
Innern ſich gegen die Form und den Stil des Reſcripts vom 17. April v. J. 
erklärt, denn der in dieſem Reſcirpte angeſchlagene Ton habe ihn, den Red⸗ 
ner, förmlich winterlich (Anſpielung auf den Namen des 1 0 Raths Winter 
im Miniſterium des Innern) angeweht, und wenn dieſer Stil in den Mini⸗ 
ſterial⸗Reſcripten Sitte werden ſollte, ſo würde dies zu bedauern ſein. Es 
ſei ihm merkwürdig, weshalb die Kreistage ſich einer in großen Ungunſt er⸗ 
freuten; er finde, daß dies darin liege, weil dieſe Korporationen ſich noch 
lebensfähig fühlten und geeignet ſeien, dem büreaukratiſchen Weſen entgegen 
zu treten. In den Aeußerungen des Miniſters des Innern liege ein Wi⸗ 
derſpruch. Die Regierung habe den Standpunkt feſtgehalten, daß Art. 12 
der Verf. die entgegenſtehenden e eee ſofort nach Erlaß der 
Verf. aufgehoben habe. Gleiches Maß, gleiches Recht! Warum werde in 
Bezug auf Art. 32 der Verf. (welcher das Petitionsrecht betrifft) nicht daſ⸗ 
ſelbe angenommen? Der Art. vindizire den Korporationen das Petitions⸗ 
recht, und doch ſollen die Kreistage daſſelbe nicht ausüben. Das ſei ein 
nicht aufzulöſender Widerſpruch. ; ; a 
Abg. v. Vincke (Hagen): Es ſei des Hauſes nicht ganz würdig, über 
den muͤthmaßlichen Concipienten eines Miniſterial⸗Reſeripts Witze zu machen. 
Er halte jedoch den der Regierung vorgeworfenen Widerſpruch für nicht vor⸗ 
handen. Im Art. 32 ſei die Form vorgeſchrieben, in der Korporationen das 
Recht haben ſollen, zu petitioniren. Es ſei nun ausdrücklich vorgeſchrieben 
was die Kreistage als Korporationen zu thun haben, und es dürften fich 


deshalb die Petitionen derſelben nur auf Kreis- Angelegenheiten beziehen. 
Dies ſeien die Grundſätze, welche er und feine Freunde ſtets vertheidigt 
hätten. Der Abg. v. Blanckenburg habe auf die Ungunſt hingewieſen, womit 
die Kreistage betrachtet würden, und den Grund darin gefunden, daß ſie ſich 
für lebensfähig hielten. Wenn das Lebensfähigkeit ſein ſolle, daß Jemand, 
der überhaupt kein Recht habe zu exiſtiren, ſich bei jeder Gelegenheit breit 
mache, ſo konne der Abg. Recht haben. Er könne das aber nicht Lebens⸗ 
fähigkeit nennen, ſondern nur unberechtigte Prätenſion. Er könnte auch eine 
andere Korporation nennen, welche eben ſo wenig ein Recht habe zu exiſtiren. 
Wer dieſe Korporation ſei, wiſſe Jedermann im Hauſe — nennen werde er 
ſie aber nicht. (Große Heiterkeit.) Die Kreistage hätten ſich der Ungunſt 
ausgeſetzt, weil ſie ſich ſtets herausgenommen, den Reſcripten der Regierung 
überall entgegenzutreten, und es koͤnne auf ſie das Sprüchwort angewendet 
werden: das Ei wolle 2 fein als die Henne. (Heiterkeit) Bei Gele⸗ 

enheit der Berathung der Kreis⸗Ordnung werde zu prüfen ſein, ob der kleine 

eſt der nur noch formellen Exiſtenz der Kreistage aus der Welt zu ſchaffen 
ſei, und der Miniſter des Innern habe ſich durch ſeine Vorlage den allge⸗ 
meinen Dank des Landes erworben. 7 

Miniſter des Innern Graf v. Schwerin: Was der Vorredner in Be⸗ 
zug auf Art. 32 der Verf. geſagt, ſtimme mit ſeiner (des Miniſters) Anſicht 
überein; dagegen könne er nicht anerkennen, daß man die Kreistage im ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke als nicht zu Recht beſtehend erachten wolle. An der 
Rechtsbeſtändigkeit der gegenwärtigen Zuſammenſetzung der Kreistage könne 
nicht gezweifelt werden; ob ſie zweckmäßig ſei, ſei eine andere Frage, die 
auch er nicht bejahen könne; deshalb habe die Regierung in der neuen Vor⸗ 
lage eine andere Zuſammenſetzung vorgeſchlagen. Eben ſo wenig könne er 
anerkennen, daß die Kreistage von der Regierung mit Ungunſt betrachtet 
würden; die Regierung ſchütze die Korporationen in allen ihren Rechten. 

Abg. v. Blanckenburg proteſtirt gegen die Bemerkung v. Vincke 's, daß 
er habe Scherz machen wollen. Es thue ihm leid, daß er dem Abgeordneten 
u ſehr gefolgt ſei; denn wenn er ſich recht entſinne, ſo habe derſelbe bei 
ah Gelegenheiten in Anweſenheit des Regier.⸗Commiſſars Scherer viel 
von Scherereien und Quälereien geſprochen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach einem kurzen (völlig unverſtänd⸗ 
lich bleibenden) 5 des Ref. Abg. Winter der Commiſſions⸗ 
Antrag auf Uebergang zur Tages⸗Ordnung mit großer Majorität an ge⸗ 
nommen. 

Die übrigen Petitionen des Berichts werden meiſt ohne Diskuſſion nach 
den Anträgen der Commiſſion erledigt. Bei einer Petition aus dem Kreiſe 
Poln.⸗ Wartenberg in Schleſien um 1 des Bau⸗Conſenſes zu 
einer neuen Anſiedelung, bei der die Commiſſion Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung beantragt, erklärt der Minifter des Innern, er habe die Zu⸗ 
rücknahme der entgegenſtehenden Verfügung der Regierung zu Breslau an⸗ 
geordnet (Bravo rechts); die 25 — iſt damit erledigt. — Eine Petition 
aus Königsberg gegen das Feſtungsrayon⸗Regulativ von 1828, namentlich 
was die Bedingung einer vorherigen Anzeige bei den Feſtungsbehörden auch 
im Falle nöthiger Reparaturen angeht, will die Commiſſion durch Tages⸗ 
Ordnung erledigen, da nach D des Commiſſars des Kriegsminiſte⸗ 
riums in den betreffenden Fällen die Baugenehmigung des Kommandanten 
in ſehr kurzer Zeit zu erlangen ſei. Abg. Tamnau beantragt Ueberwei⸗ 
ſung an die Regierung zur Berückſichtigung: die betreffenden Beſtimmungen 
des § 3 des Regulativs ſeien gerechtfertigt gegenüber ſolchen Reparaturen, 
die ſich Monate lang voraus ſehen ließen. Anders aber ſei es mit ſolchen, 
die plötzlich noͤthig würden und ohne Schaden nicht jo lange aufgeſchoben 
werden könnten, bis der von dem Regulativ vorgeſchriebene Weg, nämlich 
die Einholung der Erlaubniß von den Feſtungsbehörden, erledigt ſei. 
Commiſſar des Kriegsminiſters erklärt, in Fällen derjenigen Art, die 
der Abgeordnete andeute, habe die Feſtungs⸗Kommandantur die Befugnib, 
die Erlaubniß ſelbſtſtändig zu ertheilen. — Die Tages⸗Ordnung wird faſt 
einſtimmig abgelehnt, der Antrag auf Ueberweiſung angenommen. 

In dem achten Bericht der Petitionskommiſſion iſt die erſte Petition, die 
der Gutsbeſitzer von Hennig und von Kayſerling um Aufhebung der 
En d von 15 Sgr. für die Aufenthaltskarten polni⸗ 
ſcher Ueberläufer, welche, in Folge einer Verfügung des Oberpräſidenten 
der Provinz Preußen von 1854, ſowie einer Verfügung der Miniſterien des 
Innern und der Finanzen von 1855, ſeit dem Jahre 1856 erhoben wird. 
Die Kommiſſion beantragt Ueberweifung an die Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung. 

8 Abg. von Rönne: Den beſtehenden Inſtruktionen gemäß müfje jeder 
Ueberläufer eine Karte löſen; unterlaſſe er dies, ſo ſei eue Inhaftirung 
vorgeſchrieben. Unter dieſen Umſtänden handle es ſich bei der vorliegenden 
Petition in hohem Grade um die von der Verf. gewährleiſtete perſönliche 
Freiheit, und niemand werde in Abrede ſtellen können, daß dieſelbe durch 
die erwähnte Inſtruktion erheblich beeinträchtigt jei. Es komme aber nicht 
nur die Verf. bei Beurtheilung der Sache in S ſondern auch die be⸗ 
3 Cartel⸗Convention mik Rußland vom 8. Auguſt 


aufhielten. Durch das Geſetz vom 19. März 1857 ſei die 1 uͤbrige 
landrechtliche Beſtimmung bei Seite geſchafft, welche auf den 


zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die rg Ober 908 Die U 
gen die Con⸗ 


geringer 
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welche im Brivalleben das zarteſte Ehr⸗, Rechts⸗ und Schtalickteisgeful be⸗ 


wir doch bekennen, daß die letzten Erfahrungen uns einigermaßen ſtutzig 


Politik zur Farce macht, dazu kommt, 


mehr und mehr zur allein giltigen Weltweisheit ausbildete, tragſſcher 


holfen haben müßte. 


J.. ET SÄTTETTERT 
l 


wo die 5 durch das Sie 111 eordnet ri Der Sknan miniſter habe 
in der Kommiſſion erklären laſſen, daß die lichen Aufenthaltskarten 
Nera | ſeien. Nachdem er ſelber kane tellt, die Petition der Re⸗ 
gierung zur Berückſi e dau zu aa e halte er den Gegenſtand für er⸗ 
ledigt, und fernere Dis 
er Antrag der Kommiſſion (UÜeberweiſung an die Regierung zur Be: 

BELEG) wird angenommen. 

Die Petition von Mitgliedern des aa um in Privat⸗ 
1 in Steinfurt, Cösfeld u. um Wiederherſtel⸗ 
ung der Freiheit der Bildung ſolcher Vereine wird 100 dem Antrage der 
Kommiſſion ohne Diskuſſion der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Bei der Petition des Oberlehrer Dr. Heidtmann in Neu⸗Stettin, — 
deſſen bei der Wahlbewegung egen die Kandidaten der feudalen Partei ge⸗ 
richtete Aeußerung: „Dieſe Ja rtei wolle die Krone unter ihre Vormund⸗ 
ſchaft nehmen, und die Bürger und Bauern unter die Knute“, von dem 
Provinzial⸗ Schultollegium zu Stettin und auf eingelegte Beſchwerde auch 
vom Kultusminiſter als „im hohen Grade unziemlich“ gerügt iſt, und der 
nun um Befürwortung der Zurücknahme der betreffenden Verfügung des 
Kultusminiſters bittet — beantragt die Kommiſſion motivirte Tagesordnung 
„in Erwägung, daß durch die dem Dr. Heidtmann ausgeſprochene Mißbilli⸗ 
gung eine Beſchränkung in der Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte 
weder erfolgt, noch beabſichtigt iſt.“ 


Abg. Dr. Gneiſt: Ich bin gegen die von der Kommiſſion beantragte 
lee Tagesordnung, und nehme den in der Kommiffton bereits geſtell⸗ 
ten Antrag auf Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung wieder 
auf. Der Petent iſt ein Weſtfale, welcher in Schievelbein — neuſtettiner B 
Wahlkreis — bei den letzten Wahlen die Kandidatur der Herren von Ger⸗ 
jach und 8 in der Vorverſammlung der Wahlmänner zu bekämpfen 
hatte. Er ſoll ſich dabei ungeziemend ausgedrückt haben. Bevor man ein 
ſo hartes Urtheil darüber ausſpricht, wie die Behörden, darf man wohl zu⸗ 
erſt fragen, iſt die Aeußerung wahr, und dann, war ſie ſchicklich? 

Es wird dieſer hohen Verſammlung bekannt ſein, daß es eine Partei 
giebt, welche Gericht und Polizei als ihr Eigenthum anſieht, das Landraths⸗ 
amt als ihr ſtändiſches Recht, alle höheren Regierungsgewalten als uſurpi⸗ 
rende „Büreaukratie“. So kehren ſie den Sinnſpruch der Hohenzollern um. 

Schwerer zu rechtfertigen ſcheinen die Schlußworte. Allein jede Mei⸗ allein um dieſen Punkt gedreht, 
nungsäußerung iſt more regionis zu nehmen. (Heiterkeit) Wir befinden] Kreiſes der ſtänd. Rechte gilt. 
uns aber gerade bier in der Region der Petitionen um Wiedereinführung eie als einzelne erſcheinen mag, es liegt in ihr die ganze Frage der 
der körperlichen Süchtigung, Aus unmittelbarer Nachbarſchaft kam die Pe- freiheit vor. Und durch die Ueberweiſung zur Berüdfichtignng, 
tition, welche in lebhafter Erinnerung gar vieler He dieſer Verſamm⸗ 
lung ſteht, und ſo manches bittere und ſpitze Wort über Hinterpommern her⸗ 
vorrief. Auch muß ich fragen: ſteht man auf dem Boden und be 
wegt man ſich in den Formen der guten Geſellſchaft, wenn man dem einſti⸗ 
pen Chef⸗Redakteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ vor einer Verſamm⸗ 

hinterpommerſcher Wahlmänner als Widerpart gegenüberſteht (Senſa⸗ 
Ing egenüber einer ertremen Richtung, der der Miniſter des Innern ein 
Reno utionär“, der Miniſter des Unterrichts ein „Atheiſt“, die Anhänger 
der Verfaſſung und der Regierung eine „Umſturzpartei“ ſind (ſteigende Hei⸗ 
5 nicht blos in Gedanken, ondern in Worten, deutlichen und vernehm⸗ 
lichen Worten. Wenn man die habituelle Grobheit, die malitiöfe Entſtel⸗ 
lung, die perſönliche Anſchwärzung Jahre lang ertragen hat, wenn man 
lange Jahre dies Kreuz getragen hat, da verliert ſich die Milch der from⸗ 
men Denkungsart (Zustimmung, Heiterkeit rechts), an die ein konſiſtorial⸗ 
und ſchulräthlicher Decernent in Erwägung des pädagogiſchen Berufs wohl 
denkt. Herr Wagener Er hat auch darauf nichts weiter replicirt, als es 
jet eine „ſchöne Phraſe“, d. h. er erkennt das Wort als angemeſſen der 
eignen Methode, aber noch nicht als ebenbürtig an. (Große Heiterkeit.) 


Giebt es nun überhaupt einen Standpunkt für eine Disciplinarbehörde, 
um einen ſolchen Streit zwiſchen zwei Wahlmännern zu entſcheiden, ohne 
den Zuſammenhang der Rede zu kennen und zu überſehen, ohne zu wiſſen 
und zu bedenken, welche Worte und welche Thaten vorangegangen ſind, ohne 
zu wiſſen, ob ſolche Worte Provokation oder ob fie bloße Antwort und Ab: 
wehr ſind. Das iſt ja eben das Verfahren der Parteien, die Menſchen nach ſeiner Schüler gegenüber einzunehmen 


losgeriſſenen Worten beurtheilen und verurtheilen zu wollen. dieſe Stellun 
8 g bei Gele enheit der Wablverfammlun verletzt habe. 
In dieſem Falle hat nun freilich der Herr Minifter feine eigenen Anhän- habe ſtets das regſte Snterefe für König und! Baterland gezeigt, 
ger und Verehrer einer Disciplinarſtrafe unterworfen zum Schütz der Genen: die beſchworene Nersaf ung in allen Richtungen ſeines Lebens befolgt. 
partei. Ich ehre die Geſinnung, aus der dies hervorging; ich vertrete ſelbſt] durch um er mißliebig geworden. 
die Maxime, welche konſtitutionelle Parteiverwaltung in dieſem Lande für treu und redlich verſehen. Bei der 
unmöglicher hält, als in jedem andern. Allein bie Unparteilichkeit des Be] ala 
ge kann ſich jo niemals verwirklichen. Die Anhänger der zeitigen 
egierung beſitzen nicht die alten und befeſtigten Connexionen in der Pro: 
vinzialhauptſtadt, welche ſolche Angelegenheiten in den Kanal der Olsen 
Kenntnißnahme führen. Auf dieſem Wege wird der Herr Minifter vorläufig 
wohl nur ſeine eignen Anhänger zur Beſtrafung überkommen. Wohl mög⸗ 
lich, daß ſich mit der Zeit er wieder die Dienſtbefliſſenheit entwickelt, welche 
der jetzigen Lg ng die ungeziemenden Worte ihrer Gegner denun⸗ 
zirt. Im normalen Fall wird dann etwa ein Wahlmann um den andern 
von der Regierungs⸗ und von der Oppoſitionspartei wegen unſchicklicher Re⸗ 
den abzuſtrafen ſein. 
Ich frage g aber, ob ein ſolcher Standpunkt der Staatsregierung über⸗ 
haupt möglich, ob er jemals und irgendwo verſucht iſt? Perſonen, 


beurtheilen zu wollen nach dem Ton und der 


Gebiet begeben hat, welches ihr gar nicht 9 
ſtreckt ſich die Beamtendisciplin auch auf das außeramtli 


pflicht giebt. Dies enthält der § 2 des Disciplinargeſetzes. 
Ausnahme und keinen Vorbehalt hinzu. 
die Disciplinargewalt alſo völlig unbeſchränkt. 


unſtatthaft iſt dieſer Schluß in ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen. 
Verfahren würde A1 einer Bolligen Anarchie aller Gewalten und Re 
Staate führen. 


eigener Perſon übt. 
ſind. Unſere Vorfahren wußten das ſehr wohl zu ſcheiden. 


ſtändiſches Recht hindern oder verkümmern. 


ganz andern Amt. 


einnimmt. 
Abg. v. 
ſchicklich, 


Lebhafter Beifall rechts). 
incke (Hagen): 
oder nicht, wolle er nicht entſcheiden; wie 


rer, Geiſtlicher. 
nargeſetze zu urtheilen, ſei Sache der vorgeſetzten Dienjtbehörden. 

betreffende § des Geſetzes in ſeiner ganzen Strenge anwendbar ſei, 
ebenfalls von dieſen Behörden beurthelt werden. 


dürfe ſich nicht als Inſtanz über den Miniſter ſtellen. 
ordnung der Commiſſion müſſe angenommen werden. 

Abg. Schubert: 
trags nicht übereinſtimmen, er verkenne nicht, daß es richtig ſei 


Antrag des Abg. 
das Recht der 
(Ironiſches ee inks). 
Abg. 10 N 
einſtimmen ie Aeußerungen des Petenten ſeien im Jahre 1858 gefallen; 
ſie hätten ſich wohl erfüllt. 


nicht mehr hören wollte. Dies wünſche er nicht, 
einem Miniſterium, dem er noch lange Dauer wünſche. 


gung, über 8 das Haus wohl entſcheiden könne. 
ſchen Antrage bei. 

Abg. v. Blanckenburg: Proudhon ſage: 
währen, erſcheinen plötzlich verwandelt, fo wie man die Seite des Parteieifers 


auſchlägt Darum wäre es ungerecht, die privilegirten Klafien Deutſchlands 
Manier ihrer Lieblingszeitun⸗ 
gen oder nach den Leckerbiſſen perſönlicher Beſchmuzung, die ſie ſich in eige⸗ 
nem Feuilletons als tägliche Nahrung 11 laſſen. (Zuſtimmung rechts.) 
on überfluſſig. * ſolchen Streit giebt es keinen amtlichen Standpunkt der Cen⸗ 
ur. — Die unabſehbare Kette von Widerſprüchen und inneren Unmöglich⸗ 

keiten, welche ſich hier eröffnet, hätte die Kommiſſion wohl zu der ſchärſeren 
Prüfung der Vorfrage veranlaſſen ſollen, ob in dieſem Falle die Discipli⸗ 
nargewalt wirklich auf ihrem Gebiet ſteht, oder ob ſie ſich . 
ewiß er⸗ 
che Leben, und ver⸗ 
mag durch Ordnungsſtrafen und Amtsentſetzung den Beamten zu Handlun⸗ 
gen und Unterlaſſungen zu nöthigen, für die es keine geſetzliche Zwangs⸗ 
Er fügt feine 
Damit ſcheint die Frage erledigt, 


So einfach aber dieſer Schluß jedem Juriſten ſcheinen mag, welcher täg⸗ 
lich Privat- und Strafrecht nach codificirten Geſetzen anwendet, jo irrig und 
Ein ſolches 
te im 
uch die Disciplinargewalt kann kein poſitives Recht in Un⸗ 
recht, kein poſitives Unrecht in Recht verwandeln. (Zuſtimmung) Von allen 
vorbehaltenen Rechten ſind aber am meiſten ſelbſtverſtändlich die öffentlichen, 
insbeſondere die Wahlrechte, die der Beamte als ſtändiſches Recht aus 
Sie liegen außerhalb des Kreiſes der Disciplinar⸗ 
gewalt, weil ſie den Beamten für ſeine heutigen Steuern und Leiſtungen als 
ürger im Staate durch die Verfaſſung als ſein eignes . — 

o wenig ſich 
der Beamte auf ſein ſtändiſches Recht beziehen durfte, um ſich den Amts⸗ 
pflichten zu entziehen, ſo wenig ließen ſie ſich durch den Amtsvorgeſetzten ihr 


Im erhöhten Maße gilt dies vom Wahlmann, der ein Ehrenamt 
übt, wofür er ſeinem Gewiſſen, ſeinen Wählern, ſeinen Kollegen, der öffent⸗ 
lichen Meinung verantwortlich iſt, aber nicht ſeinem Vorgeſetzten in einem 


Aller Streit über Wahlfreiheit hat ſich von jeher zuerſt und praktiſch faſt 
ob die Amtsgewalt innerhalb des 
So unſcheinbar auch die hier vorlie ahl 
a 

itte ich das 
hohe Haus, ausſprechen zu wollen, daß es entſchloſſen iſt, dieſen Grundſatz 
aufrecht zu erhalten, zu deſſen Vertretung und Bewahrung es berufen, für 
welchen es nicht nur die höchſte, ſondern die einzige Stelle in der Verfaſſung 


n wiefern die betreffende Aeußerung an ſich 
ie hier ſtehe, ſei ſie un⸗ 
ſchick lich. So wenig ſich die demokratiſchen Blätter 3 das Beiſpiel eines 
in den höheren Kreiſen viel geleſenen Blattes hätten beſtimmen laſſen, den⸗ 
ſelben Ton anzuſchlagen, ſo wenig hätte ein Wahlmann, noch dazu in ſol⸗ 
cher Stellung, ſich hinreißen laſſen ſollen, am penigſten ein Beamter, Leh⸗ 
Ueber die Stellung einer ſolchen Aeußerung zum Discipli⸗ 
Ob der 

müſſe 


Von einem Widerſpruch gegen das Geſetz könne nicht die Rede ſein; die 
Adminiſtrativbehörde habe geſetzlich das Recht der Rüge, der Cultusminiſter 
ſei die letzte Inſtanz in dieſer Sache, feine Anſicht konne irrig ſein, aber 
man dürfe dem Miniſter keine andere Ueberzeugung oktroyiren; das Haus 
Die motivirte Tages⸗ 


Er könne mit der Tendenz des ſo eben gehörten Vor⸗ 
wenn der 
Vorredner die Stellung des Lehrers als eine ſolche bezeichne, welche ih ihm die 
Pflicht auferlege, auch ſtets die Stellung zu bewahren, welche er den Eltern 
babe. Aber es frage ſich, ob Petent 

Derſelbe 
aber guch 
Da⸗ 
Defienungeachtet gas er feinen Dienſt 
ahl hahe derſelbe jedoch fungirt nicht 
Lehrer, ſondern in der Ausübung ſeines Mandats. Er ſtimme für den 
Gneiſt und bitte das hohe Haus daſſelbe zu thun, damit 
ad nicht auch den Wahlmännern beſchränkt werde. 


Er könne ebenfalls nicht mit dem Abg. v. Vincke über⸗ 


Würde die Verfügung des Miniſters aufrecht 
erhalten, ſo käme man dahin, zu ſagen, daß man in Preußen die Wahrheit 
namentlich nicht unter 
Es handele ſich hier 
nicht um eine Entſcheidung des Disciplinarhofes, ſondern um eine Verfü: 
Er ſtimme dem Gneiſt⸗ 


Man verleumdet zuerſt un⸗ 
ſere Werfohen und unſere VPVPVPPPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPPPPTPTPPPTPTſThTſTſTPVſTſTſTſTſTſTſThTPſTſTTſbVbTſPſcv(ck'VhTVTͤͤDhͤFT—T7TT—T—ͤ17—7ꝓT—1—17ꝓ＋ꝙ1„TͤꝓT—ꝓ—ꝓ—ꝓ1—1ꝓ1ꝓTꝓ1ꝓ1ꝓTꝓꝓwT1111—1ꝓꝓ11ꝓ1—11ꝓ11—11＋1ꝓ1＋1＋111—＋1＋—1111 jetzt fängt man auch an, unfere Ideen und 


unſere Perſonen zu verleumden. Dieſes Wort erkenne er (Re fi 
ſei geſchehen in den Blättern und in den ae ve bee 
er noch nicht gehört, daß eine Partei, welche Mitglieder in dieſem a 
Ba in ar Weiſe angegriffen worden, wie es vorher vom A % 15 
gel chehen ſei. au der Partei, welche der erſte Redner habe kae dazu 
en, gehöre er (Redner), und er habe es ſich ſtets zur Ehre ang net 2 
zu gehören. Er frage aber doch, ob derartige Angriffe ausgingen vo er a 
Grundſatze: Frieden den Parteien! Die geäußerten Anſchu dinge 
widerlegen, halte er unter ſeiner Würde; er erinnere aber nochma 5 ei 
Worte, die er vor einigen Tagen bereit3 ausgeſprochen, daß er un A 
158 gegenwärtig die Rolle der Juden in früheren ‚Beten Te en 
ätten. Er wolle nicht annehmen, daß der Redner abſichtlich jo gefprod der 
aber dann gebe er ihm den Rath, ſich beſſer zu unterrichten, und wenn 8 
ſelbe Namen von Männern auf Me Tribüne bringe, welche nicht Mitg erde 
des Hauſes ſeien, ſo hoffe er, daß der Abg. auch den Wunſch haben werde, 
die Angriffe außerhalb des Hauſes zu vertreten. ts ge⸗ 
Der Präſident erklärt, daß er in der Rede des Abg. Gneiſt nich de 
funden habe, was ihm hätte Veranlaſſung geben können, irgend eine Po 


auszuüben. ch 
ang v. Saenger. Er ſtimme für den Commiſſions⸗Antrag, weil le 
ſeiner Ueberzeugung die Verfügung die geſetzlichen Schranken nicht üb 
ſchritten habe. Abg. Schubert habe den Charakter des Petenten geſchil dert ii 
die Chrenhaftigkeit deſſelben aber beweiſe nicht, daß er ſich in dem vor ieg 
den Falle nicht wirklich vergangen haben könne. Der Abg. habe deu 
Motive entwickelt, aus denen das Provinzial⸗Schul⸗ Collegium gehande 3 
allein über Motibe habe das Haus nicht zu richten. Was die in Frag 
ſtehende Aeußerung anlange, ſo müſſe er geitehen, daß er dieſelbe allerdin 
nicht für eine ſchickliche halte, wenn er auch freilich nichts Beſonderes 
Außerordentliches darin finde. Es falle ihm dabei eine Aneldote ein: 5 
im Auslande lebender Schwabe beichtete und ſagte feinem Beichtvater. a 
er ein Schwabe ſei; darauf erwiderte der Beichtvater: eine Sünde fei 
gerade nicht, aber ſchön ſei es auch nicht. (Allgemeine Heiterkeit), Er bonne 
. 75 Verfügung eine Ueberſchreitung der geſetzlichen Befugniſſe nicht er 
icken 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, und nach einigen Worten des 
Referenten Abg. Laß der Commiſſions⸗ Antrag mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Bei der Petition des Thaddeus Piaſe — betreffend den Anſpruch des 
Kreistranslateurs auf Penfton ꝛc., ſpricht Abg. Dr. v. Niegolewski. 

Der Miniſter des Innern erwidert, daß es ihm bei der Unruße,, im 
Haufe unmöglich geweſen ſei, zu verſtehen, was der Abg. wolle. Er b 
denſelben deshalb, ihm ſeine Mittheilung privatim zu machen, alsdann wee 
er ihm Antwort geben. (Heiterkeit). 

Die Petition wird durch Tages⸗Ordnung erledigt. — Die anderen pe 
titionen dieſes Berichts werden, zum Theil nach einiger Diskuſſion 0 

nach den Anträgen der Commiſſion erledigt; ſie ſind ſämmtlich ohne 
meines Intereſſe. 

Es folgt der dritte Bericht der Gemeinde-Commiſſion über un 
Magiſtrat und Stadtverordneten zu Bielefeld beantragen Aufhebung der 
Artikel XIV. der zur Städteordnung der Provinz Weſtfalen erlaſſene In⸗ 
ſtruktion vom 9. Mai 1856 und eine event. Deklaration des § 76 der weſt⸗ 
fäliſchen Städteordnung im Wege der Geſetzgebung. Die Petenten führen 
aus, daß durch dieſe Inſtruktion eine Veauſſchtigung der Städte von mehr 
als 10,000 Einwohner durch die Landrathsämter im Widerſpruch mit den 
Vorſchriften der Städte⸗Ordnung, eingeführt ſei. Die Commiſſion beantragt 
Ueberweiſung an die Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung. 

Der Regierungs⸗Commiſſar v. Mallinkrodt herut ich nochmals auf 
den unterm 28. Fe d. J. dem Magiſtrat zu Bielefeld ertheilten Beſcheid 
und weiſt darauf hin, daß die Stellung der Regierung und Landräthe zu 
der Polizeiꝙ-Angelegenheit der Städte im Allgemeinen weder durch die Städte; 
Ordnung von 1853, noch durch die weitfäliihe Städte⸗Ordnung von 1856 
eine Veränderung erfahren habe und die betreffenden Beſtimmungen darüber 
in Kraft geblieben ſeien. 

Contzen hält den Commiſſionsantrag aufrecht, indem er beſonders her? 
vorhebt, daß die betreffenden Beſtimmungen der Städteordnung in den BROT 
und weſtlichen Provinzen in Beziehung auf die Beaufſichtigung der Städte von 
mehr als 10,000 Einwohnern gänzlich verſchieden ſe 128 Der Commiſſionsantrag 
wird angenommen. — Vier Petitionen, deren Ueberweiſung an die Staats⸗ 
Regierung als Material für die künftige Kreis-Ordnung von der Commiſſſae 
beantragt wird, werden eu Antrag des Referenten Ur. Gneiſt, weil 
Kreis⸗ Ordnung bereits vorliege, der mit der Vorberathung derſelben 2225 
tragten Commiſſion zugewieſen. — Eine Anzahl von Petitionen dieſes Be⸗ 
richts wird ohne Discuſſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

5 den rheiniſchen Petitionen, betreffend die Ueberbürdung der betreffen 
den Oertlichkeiten mit der Einquartierung beantragt die Commiſſion Weber 
gang zur Tagesordnung. Es find dazu Amendements von den Abgeordne⸗ 
ten Delius, Kautz, Gotz, Senff, geſtellt, welche gänzliche und tbeilwei e 
Ueberweisung dieſer Petitionen an die Staatsregierung zur Berückſichtigung, 
Uebernahme der Ausgleichung durch den Staat oder durch die einzelnen 
Provinzen ꝛc. beantragen. Die Amendements erhalten ausge ine nter⸗ 
tützung. — Abg. Rohden beantragt Vertagung, da um 5% Uhr bereits 
Commiſſions⸗Sitzungen anberaumt ſeien; der Miniſter des dert, 
Minister dieſen Antrag, weil bei den Amendements die übrigen 
Miniſter ebenfalls betheiligt ſeien und der Bräfident ſchließt die Si * 
nach 3% Uhr. — Nachſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Tages⸗Ordnung⸗ 


— 


Wie Venedig feine Seufzer⸗Brücke, fo hat Breslau feine Seufzer⸗ 
Ecke; aber die Seufzer, mit welchen dort die Opfer einer oft grauſa⸗ 
men Staatspolitif jene Brücke überſchritten, hatten wenig Aehnlichkeit 
mit den hier aus fo manchem jungen Herzen emporgeholten; ja ſie 
entſprangen wohl aus einer gerade entgegengeſetzten Gemüthsſtimmung. 

Dort preßte ſich die Reue über eine begangene Schuld, oder über 
ein verlorenes Leben, oder die Wehmuth über die Hinfälligkeit alles 
Irdiſchen in einem letzten Seufzer zuſammen; vor den glänzend aus: 
geſtatteten Schaufenſtern von Moritz Sachs aber an der Ecke des 
Hintermarktes ſeufzt die unbefriedigte Sehnſucht des weiblichen Herzens, 
ſeufzt verlangend nach den Herrlichkeiten, welche der Moraliſt für Tand 
erklart, und der Ehemann oder Galan ſeufzend bezahlt. 

Namentlich in der letzten Woche zogen die neueſten goldſchimmern⸗ 
den Artikel der pariſer Mode, welche wir als die Boten des herein⸗ 
brechenden goldenen Zeitalters in unſerem letzten Blättchen zu deuten 
uns vermaßen, die Blicke auf ſich, und gar manches Gretchen mochte 
ſich in Gedanken den goldenen Gürtel um die ſchlanke Taille legen 
und die goldene Broche an den von Seufzern geſchwellten ur ch 
Am Golde 


Eſel verhalfen, während er uns zur — Ziege führt. 


gehege der Idylle? 


der goldenen Zeit zu wittern, ſich mit einer wahren Raſerei des Ent: 


Wahrheit der Natur und Unſchuld zurück zu kehren, prüfen. 


für ihren Triumph abgeſehen. 

Denn wie ſehr es uns auch anwidert, vom Frühlinge in den Bü⸗ 
chern zu leſen; in der Natur ſelbſt gehen wir dem ſchönen Gaſte doch 
mit Freuden entgegen, und es iſt eine leere Affektation zu behaupten, 
daß die lauen Frühlingswinde, das Zwitſchern der Vögel und die grü— 
nenden Knospen keine Wirkung machten — natürlich nur ſo lange, bis 
die ſtaubaufwühlenden Roben auf der Promenade unſer Natur- und 
Frühlingsbedürfniß erſticken. 

Aber jetzt wollen wir Natur, oder die Kunſt, welche mit der Na⸗ 
5 Hand in Hand geht und das Sommertheater wird heute der 


und mit Gretchen die tiefſinnige Bemerkung machen: 
hängt — nach Golde drängt ſich Alles! 

Freilich, freilich! Es drängt ſich Alles nach dem Golde oder dem 
goldwerthen Papiere, und trotz des bibliſchen Bildes von dem Kameel, 
welches durch ein Nadelöhr geht, hat die Weisheit der Poſſe Eingang 
gefunden, daß — Reichthum nicht ſchändet! 

Aber eine Wahrheit von geſtern iſt nicht mehr die Wahrheit von 


Tempel ſein, in welchem der neue Kultus geübt wird. Die Kunſt der 
heute, und bei allem Reſpekt vor der Lebensklugheit der Poſſe, müſſen 


Sommerbühne, welche ſeither noch am meiſten von der Wagabonden- 
Natur zeigte, deren unwiderſtehlichen Reiz Holtei, weil er ihn an 
ſich ſelbſt genugſam empfunden hatte, jo eindringlich und mit fo ver: 
führeriſchen Farben zu malen verſtand ), hat ſich freilich auch dem 
Civiliſationsprozeſſe unterworfen und ſich fein bürgerlich unter Dach 
und Fach gebracht; indeß bei regneriſchen Ausſichten hat dies jedenfalls 
ſeinen praktiſchen Nutzen. 

Aber wenn überall geſagt iſt, daß die Bäume nicht in den Him⸗ 
mel wachſen, ſo wird auch das Stadttheater ſein Publikum nicht 
zu Gunſten des ſommerlichen Pflegekindes abtreten. 

Frau Jauner⸗Krall iſt ein Magnet, deſſen Zugkraft ſich nicht 
leicht erſchöpft, und wir wünſchen Herrn Seidel an Glück, daß 


gemacht haben. Strick, Kugel und Raſirmeſſer fangen an unter den 
Millionären ſo gewaltig aufzuräumen, daß ein armer Teufel faſt ver⸗ 
führt werden könnte, ſich in fein beſcheddenes Loos zu fügen und mit 
einiger Gleißnerei zu beten: Herr Gott, ich danke Dir, daß ich nicht 
bin wie Dieſe! 
Aber der Himmel weiß, = die a VE ig von Tag zu 
r in die Poſſe hineinlebte r den ſteifen Ernſt der 
88 Dofe Di in die Schieffals ge 885 zu- 
rückzufallen! Wie fie, welche die Gelehrſamkeit des Madderadatih 


Weiſe fih an ſich ſelber zu rächen anfängt. 5 
Jedenfalls bewieſen wir ein ſchlechtes muſikaliſches Gedächtniß, da 
Herr Meyerbeer uns längſt ſchon über jeden Schmerz der Plaite mit 


den Worten: „Das Gold, das Gold iſt nur Chimäre“ — hinwegge-| Wenn d 


mi Seh nad 1 18 des ya Löffler En 
Buches 


Ja, Meyerbeer hat mehr gethan, als nur dieſen leidigen Troſt uns 
vorzuſingen; er hat uns ja auch den Weg gezeigt, auf welchem wir 
Su aus dem Uebermaß künſtlicher Emotionen und waghalſiger Spe⸗ 


Beier Sn 


Die Goldgürtel im Schaufenſter des Herrn Sachs und die Ziege 
des Herrn Meyerbeer, das ſind die beiden aut — aut, um welche die 


S ountagsblaft tec e n. [ kalation retten können, die ſchon manchem vom Pferd auf den] der „Schöpfung“, deren Aufführung, wie allfahrlich, nächſten Bußtag 
Zeitgeſchichte ſich dreht; aber die Ziege hat ſich den richtigſten Moment 


n ³⁰Ü¹. w ³ . ³· e Pp DAUER ACATCaRnABEENAENTFFOCREEHEMNG RT BRETT LEHE TEE ER rennen 


Wohin anders zu feinem Benefiz ftattfindet, der Nachtigallenſchlag dieſer vollendeten 
könnten wir uns retten aus den betäubenden Konflikten, aus dem eklen] Künftlerin nicht fehlen wird, während zugleich die bedeutendſten ein: 
Treiben und der Schauerromantik der Gegenwart, als in die Blumen⸗ dera Geſangkräfte ihre Mitwirkung gewähren. 


Auch ſtehen für die nächſten Monate eine Reihe der anziehendſten 


Und darf es uns Wunder nehmen, daß nicht blos diejenigen, wel-] Gaftipiele bevor, und machen wir zunächſt auf das der Frau von 
chen ſchon das Raſirmeſſer an der Kehle ſitzt, ſondern auch alle dieje: Bulpovsky aufmerkſam, welche faſt wie ein Ereigniß begrüßt, den 
nigen, deren Naſe noch Spürkraft genug befigt, um den Moderduft Anlauf nimmt, ein weiblicher Dawiſon zu werden. 


Später werden wir das Tänzerpaar Charles Müller und 


zückens der — Dinorah zuwenden und an der Freude über das Fräulein Taglioni auf unſerer Bühne begrüßen können und uns des 
Erſcheinen der Ziege ihre moraliſche Fähigkeit — noch einmal zur 


Wiederſehens mit einem breslauer Kinde, welches in der Fremde zur 
großen Künſtlerin heranreifte, der Frau Duſtmann (ehemals: Louiſe 
Meyer) erfreuen. 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. 
Berlin, 27. April. 
Wache Rs Berlin: Das Voigtland, die Garten: und Ackerſtraße. 
Die Maurer von Berlin, das Victoriatheater und ſeine 
Pläne für den Sommer. 

Stätten der Armuth und des Elends, wie man ſie in Paris 
auf dem linken Seineufer und in der City von London hat, kennt 
Berlin nicht. Das Arbeiterquartier von Berlin, das ſogenannte Voigt⸗ 
land, hat zwar noch immer ſeine charakteriſtiſchen Züge, aber es zeichnet 
ſich Gottlob weder durch Schmutz, noch durch Lumpen und ſchlechte 


Spagiergän 


Luft aus. Man fieht ihm keine Armuth an; der erſte Eindruck viel? 
mehr iſt der des Reichthums, nämlich an — Kindern. Ich habe fo 
viele Kinder in meinem Leben nicht zuſammen geſehen. Doch davon 


ſpäter. — 

Das Voigtland liegt vor den Reſten der Stadtmauer von Berlin, 
und es dehnt ſich in einer beträchtlichen Fläche von dem Oranienbur⸗ 
ger⸗ bis zum Roſenthaler-Thor aus. Wir durchſchreiten das erſtere 
und halten uns rechts. Hohe Schornſteine und mächtige Fabrikgebäude 
ſind das erſte, was wir ſehen. Dazwiſchen hier und da etwas Grün 
über eine Mauer herüber, und gelegentliche Blicke auf die Hinterſeiten 
von Arbeiterwohnungen, auf zahlreiche Fenſter mit kleinen Scheiben, 
und Hemden und Unterjacken, welche zum Trocknen ausgehängt ſind. 
Wir laſſen die Fabriken, deren beträchtliche Anzahl zu beiden Seiten 
der Oranienburger— Chauſſee liegt, und ſuchen die Straßen auf, in 
denen der Arbeiter wohnt. Die Hauptſtraße des Voigtlandes iſt die 
Gartenſtraße. Seit dem Jahre 1848 hat die Straße ihre alte Glorie 
verloren. Jene langen, niedrigen Häuſer, jene Höfe mit Erdhaufen 
darin und ein Paar Stachelbeerſträucher an den Abhängen derſelben 
ſind ſelten geworden. Siebenundzwanzig Fenſter Front mit drei Ein: 
e gangsthüren ſieht man nur noch ausnahmsweiſe. Die mehrſten Häuſer 
find neu, im Kaſernenſtyl der eee ob man gleich an den 


* 
2. 


deine Meile in fei 


age des heu 
f tigen Antrags des Ab rittwitz wegen Erhöhun 
er Beamkengehälter und fünfter Petonbericht det une bauen 0 


9 Berlin, 27. April. [Die Konferenzangelegenheit. — 
Nis frangsfifce Cooperation gegen China. — Der Prinz: 
* und die Judenfrage.] Es beſtätigt ſich, daß die Confe⸗ 

und anselegen belt ihrer formellen Erledigung entgegen geht 
ſatt daß bereits über den Ort, wo die diplomatiſchen Verhandlungen 
bunden follen, ein Meinmgs- Austauſch begonnen hat. Das peters— 
we Kabinet, das mit ganz beſonderer Hingebung den Wünſchen des 
1 8 der Franzoſen entſpricht oder auch wohl gar entgegenkommt, 

in der That Paris als Sitz der Conferenz vorgeſchlagen; doch iſt 

. eine tendenzidje Erfindung, wenn das Reuter'ſche Bureau 

e Nachricht verbreitet, daß Preußen den Vorſchlag unterſtütze. Ich 
. e Ihnen mit voller Beſtimmtheit verſichern zu können, daß 
vont en nicht zu jener „Mehrheit der Mächte“ gehört, welche 
n franzöſiſchen Organen als im fertigen Einverſtändniß 
3 der Napoleoniſchen Politik dargeſtellt wird. Das berliner 
abinet hat den befreundeten Regierungen ſeine Bedenken gegen die 
erathungen eines diplomatiſchen Schiedsgerichts unter den unmittel⸗ 
aren Auſpizien einer der hauptbetheiligten Parteien gewiß nicht vor: 
Mbalten ; aber allerdings pflegen in ſolchen Nebenſachen diſſentirende 
Stimmen ſich den Vorſchlägen der Mehrheit zu fügen. Auf den Ort 
er Conferenz iſt vielleicht auch deshalb weniger Gewicht zu legen, weil 
elbe, wie man jetzt als äußerſt wahrſcheinlich annehmen darf, nur 
ne ſehr eng begrenzte Thätigkeit auszuüben haben wird. Wie ich 
on früher andeutete, wird die Diplomatie auf eine Erörterung über 
die Gebietsausdehnung Frankreichs nicht weiter eingehen, nachdem das 
uilerien⸗Kabinet ſich zur Verleugnung aller gefährlichen Prinzipien 
und Konſequenzen bequemt hat, und ausſchließlich die Regelung der 
Bürgſchaften für die Sicherheit der Schweiz zu ihrer Aufgabe machen. 
b die öffentliche Meinung der Diplomatie in jener Werthſchätzung 
er Ableugnungen des Tuilerien⸗Kabinets beiſtimmt, iſt freilich zu be: 
zweifeln; doch bleibt andererſeits noch einige Hoffnung, daß nicht alle 
Mächte die Bürgſchaften für die Schweiz im Sinne des Napoleoniſchen 
ktates eng genug faſſen werden, um von vornherein den Anſpruch 
rankreichs auf den Geſammtbeſitz der ſavoyiſchen Giebete als unan⸗ 
taſtbares Prinzip zuzugeſtehen. — Nach zuverläſſigen Mittheilungen 
aus Paris iſt es der entſchiedene Wunſch des Kaiſers, die Händel 
mit China womöglich in aller Güte und jeden Falls in ſchleunigſter 
Weiſe zu beenden. Die Nachricht hat einige Wichtigkeit, wenn man 
erwägt, mit welchem Redegepränge die franzöſiſche Preſſe im vorigen 
Die eine „ Sühnungsd= Erpedition befürwortete und die Wiederver⸗ 
einigung der Bundesgenoſſen des orientaliſchen Krieges verkündete. Aus 
der jetzigen Wendung der Dinge erhellt, daß Napoleon für den Waf: 
fengang in Gemeinſchaft mit den Krimm⸗Gefährten nicht mehr ſchwärmt 
und zur Unterſtützung ſeiner Zukunftspläne mehr auf ein disponibles 
Armee⸗ Korps, als auf das engliſche Bündniß rechnet. — Die Berichte 
Über den Empfang, welchen der Prinz-Regent der Adreffen-Depu: 
ion am vergangenen Sonnabend zu Theil werden ließ, ſind vielfach 
ungenau. Aus beſter Quelle erfahre ich, daß der Prinz in allen 
ſeinen Aeußerungen die vollſte Uebereinſtimmung mit den 
gaßnahmen der Miniſter in der Judenfrage zu erkennen 
gab. (S. Nr. 199 d. 3.) 


— Die Spener'ſche Ztg. berichtet über die qu. Audienz folgen⸗ 
dermaßen: Se. k. H. habe hiernach rückſichtlich der Judenfrage ſich 
dahin geäußert, daß durch die von Höchſtdemſelben beſchworene Ver⸗ 
faffung der Stand der Geſetzgebung, der früherhin rückſichtlich dieſer 
Frage beſtanden, weſentlich geändert ſei. Uebrigens erklärte Se. k. H., 
den Inhalt der von der Deputation überreichten Adreſſe den betreffen 
den Reſſortminiſtern überweiſen laſſen zu wollen. Indem Se. k. H. 
in Betreff der Militärvorlagen ſeine Anerkennung der von den Peten⸗ 
ten ausgedrückten Geſinnungen ausſprach, bemerkte er zugleich, daß es 
auch nöthig ſei, die dazu erforderlichen finanziellen Opfer zu bringen. 
Die Deputation ſprach ſchließlich den Dank für den ihr gewährten 
huldreichen Empfang und die Hoffnung aus, daß dies Verhältniß des 

ertrauens zwiſchen Monarch und Unterthan auch fernerhin fort⸗ 
auern werde, eine Hoffnung, welcher Se. k. H. beizupflichten geruhte. 

[Vom Z d Biere Me tan Bnplandı:20b ihn Mirperper beang A — Perſonalien. — Vermiſchtes.] Ihre 
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995 
Majeſtäten die Königin Amalie und die verwittwete Königin Marie 
von Sachſen, fo wie Ihre königl. Hoheit die Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich waren, wie ſchon erwähnt, zu einem Beſuche Ihrer königl. 
Schweſter in Sansſouci eingetroffen und kehrten gegen Abend wieder 
über Großbeeren nach Dresden zurück. Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent fuhr heute Mittag nach Sansſouei und kehrte Nach⸗ 
mittags wieder zurück. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen haben dem Ausſchuſſe zur Er⸗ 


richtung des Melanchthon-Denkmals in Wittenberg ein Geſchenk von 
500 Thlr. überſenden laſſen. 


— Der General-Adjutant, General der Kavallerie Graf Noſtiz iſt 
von Braunſchweig zurückgekehrt und der Ober-Jägermeiſter Graf 
v. d. Aſſeburg von Meisdorf hier eingetroffen. — Der Fürſtbiſchof 
von Breslau Dr. Förſter iſt heute Morgen zu dem katholiſchen Pro: 
vinzial⸗Konzil nach Kön abgereiſt. 

— Dem Vernehmen nach werden der General der Infanterie 
General-Adjutant und kommandirende General des 6. Armeekorps, 
v. Lindheim, der Major im Generalſtabe des 6. Armeekorps, von 
Dannenberg, der Major im 2. Garde-Regt. z. F. v. Berger und 
der Secondelieutenant im 1. Küraſſier⸗Regt. v. Lindheim zur Bei⸗ 
wohnung der (nachträglichen) Krönungsfeierlichken nach Stockholm 
abreiſen. 

— Der Erfinder des Zündnadelgewehrs Kommerzienrath Dreyſe 
in Sömmerda ſoll jetzt, wie verſchiedene Zeitungen melden, die Kon⸗ 
ſtruktion einer Kanone mit zwei Röhren erfonnen haben, aus welcher 
man mittels ganz leichter Handhabung 16 Schüſſe in einer Minute 
nach weiter Entfernung ſicher machen kann. 


Oeſter reich. 


3 Wien, 27. April. [Gerüchte und Stimmungen. — 
Richters Fluchtverſuch.] Die Veröffentlichung des Leichenbefun⸗ 
des und die Enthüllungen über das was Brucks Tode vorausging in 
der heutigen „Wiener Zeitung“ (f. die telegr. Dep. in Nr. 199 d. Z.) 
erregten das ungeheuerſte Aufſehen. Die Stimmung der Bevölkerung 
iſt eine unbeſchreibliche und in den Vorſtädten herrſcht eine dumpfe Gäh⸗ 
rung. Eine neue Miniſterkriſe iſt ausgebrochen; Hübner 
iſt heute auf k. Befehl hier eingetroffen. Ein Gerücht jagt das an⸗ 
dere. Geſtern ſagte man, FZ M. Schlick habe ſich erſchoſſen, heute 
heißt es nicht Schlick, ſondern FMe. Schlitter, ehemaliger General⸗ 
adjutant des Kaiſers, Urheber und Schöpfer des Verpflegsweſens, wel⸗ 
ches nun gerichtet iſt, habe Hand an ſich gelegt. Der Geſandte in 
Paris, Fürſt Metternich, habe ſeine Entlaſſung genommen und Pro⸗ 
keſch von Oſten ſei an ſeine Stelle ernannt. Bach werde wegen Aen⸗ 
derungen am Konkordat hier erwartet; nach Anderen wäre er auf der 
Rückreiſe in Trieſt verhaftet worden und er habe ſich ſodann das Le- 
ben genommen. Alles das iſt erlogen und abſurd, aber es geht von 
Mund zu Mund. Ein Verweſungsgeſtank erfüllt die Luft und man 
athmet nichts als Tod und Verbrechen. 

Man ſpricht von neuen Verhaftungen; Namen nenne ich nicht, aber 
über den Finanzkreiſen ſchwebt eine finſtere Wolke. Die bekannteſten 
Namen bezeichnet das leider ahnungsreiche Gerücht. Daß Richter 
einen mißlungenen Fluchtverſuch gemacht, ſteht außer Zweifel. Der⸗ 
ſelbe fand am verfloſſenen Montage ſtatt. Ein Gefangenwärter, der 
ſich beſtechen ließ, Richter einen Paß nach Hamburg übermittelt und 
ihm zur Flucht aus dem Gefängniß behilflich geweſen, ſowie ein Droſch⸗ 
kenkutſcher, der hinter dem Kriminalgerichts-Gebäude auf den Gefan⸗ 
genen gewartet, iſt verhaftet. Man ſpricht auch von einem Einver⸗ 
ſtändniſſe des Kriminalgerichts und kompromittirten hohen Juſtizbeam⸗ 
ten. Richter war ſchon im Freien, als ihn ein des Weges daher kom⸗ 
mender Gefangenwärter erkannte und wieder feſtnahm. 

Die Frau des verſtorbenen Bruck, welche ins Ausland reiſen wollte, 
hat auf höhere Weiſung ihre Reife vertagen müſſen. Hof und Ge 
richtsadvokat Dr. Gredler iſt mit Aufnahme des Inventars des Ver⸗ 
mögenſtandes der Familie Bruck beauftragt. 

In der journaliſtiſchen Welt ſtehen allerlei Veränderungen bevor. 
Der berüchtigte Warrens ſoll die Leitung der durch Brucks Tod ver⸗ 
waiſten „Oeſterreich. Zeitung“ übernehmen, und der „Wanderer“ foll 
in den Beſitz mehrerer Koryphäen der magyariſchen Partei übergehen. 


Italien. 


Turin, 23. April. [Adreſſe der neapolitaniſchen Emi⸗ 
granten. — Das Kriegs-Miniſterium.] Graf Cavour if 
heute Abend wieder hier eingetroffen. Auf die ihm überreichte Adreſſe 
der neapolitaniſchen Emigranten ſoll der Graf Folgendes erwidert ha⸗ 
ben: „Ich empfange mit Vergnügen dieſe Kundgebung der Sympa⸗ 
thien für die nationale Sache und für unſeren König. Die Eintracht 
der Neapolitaner und Sicilianer iſt die Fortſetzung eines Syſtems, 
welches die Bewunderung der civiliſirten Volker verdient hat und die 
uns der Erfüllung unſerer ruhmreichen Geſchicke entgegen führt.“ Dieſe 
Antwort wird nun allerdings der neapolitaniſchen Emigration, die ganz 
Anderes erwartet zu haben ſcheint, keine beſondere Befriedigung einge⸗ 
flößt haben, und in der That hat ſich auch der Präſident des Comite's für 
Sicilien, la Farina, der die früher erwähnte Proclamation unterzeich⸗ 
net hatte, nach Genua zu Garibaldi begeben, um ſich mit dieſem in 
Einvernehmen zu ſetzen. Man glaubt noch immer, der italieniſche Ge⸗ 
neral werde ſich, trotz Cavour's Abmahnen, bei erſter Gelegenheit nach 
Sicilien begeben. Garibaldi iſt offenbar durch die Abtretung Nizza's 
tief verletzt, und es gewährt ihm keine Entſchädigung, daß andere ita⸗ 
lieniſche Städte eine Ehre darein ſetzen, ihm das Bürgerrecht anzu⸗ 
bieten. — Um die ſardiniſchen Kriegs⸗Miniſterien, ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“, iſt es ein eigenthümliches Verhältniß, es ſcheint, daß 
auch die beten Kräfte, in diefe Regionen gelangend, ſich als ungenügend 
erweiſen. So wird auch jetzt unter Fanti's Leitung der Zopf in der 
Adminiſtration mit der gleichen Liebe kultivirt, wie früher unter La⸗ 
marmora. Man iſt thätig, aber nicht auf intelligente Weiſe. So iſt 
die Conſcription in Florenz noch immer nicht durchgeführt und die 
Armee natürlich noch nicht auf dem Fuße, auf dem fie in Berückſichti⸗ 
gung der Einwohnerzahl und der gefährlichen Verhältniſſe des neuen 
italieniſchen Königreiches ſein müßte. — Der ſardiniſche General der 
Artillerie, Cavalli, hat übrigens, der „Trieſt. Ztg.“ zufolge, ein Laf⸗ 
fettenſyſtem für gezogene Kanonen erfunden, welches ſo vereinfacht iſt, 
daß vier Pferde für eine Kanone von dem Kaliber ſechs Kilo wiegen⸗ 
der Granaten, und zwei Pferde für Kanonen drei bis vier Kilo wie⸗ 
gender Granaten ausreichen. 


Frankreich. 


Paris, 25. April [Das franzoͤſiſch⸗ ruſſiſche Bündniß. 
— Was iſt in Stuttgart geſchehen.] Von einem franzsͤſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniß iſt mehr als je die Rede in unſerer diplomatiſchen 
Welt, ein Umſtand, der zwar nicht viel beweiſt, aber doch bemerkt 
werden muß. Da es dem franzoͤſiſchen Kaiſerreich nicht gegeben iſt, 
lange Zeit ohne eine „auswärtige Frage“ zu ſein, ſo werden die Er⸗ 
eigniſſe uns bald über den Werth der umgehenden Gerüchte aufklären. 
Thatſache iſt, daß die Beziehungen zwiſchen London und Paris immer 
ſchroffer werden, und daß namentlich die letzten Nachrichten aus Lon⸗ 
don in Betreff der ſchweizeriſchen Angelegenheit nicht danach ſind, ſie 
zu verbeſſern. Mit den Nachrichten aus Florenz iſt man hier auch 
nicht zufrieden, ſei es nun, daß es aufrichtig gemeint iſt, wenn das 
franzöſiſche Gouvernement von weiteren Uebergriffen Piemonts nichts 


hören will, oder daß es die Auslaſſungen Victor Emanuel's nur als 5 


unvorſichtige und unkluge Indiscretionen mißbilligt; ganz beſonders ver⸗ 
droſſen hat die Rede des Königs an die Municipalitäten, welche am 


16. in Florenz empfangen wurden; wir können nicht wiſſen, ob dieſe e 
Rede in Deutſchland bekannt geworden iſt, die hieſigen Blätter durften 


fie nur ſtückweiſe veröffentlichen, und wenn wir gut unterrichtet find, 
jo hat der Graf Cavour ſelber es nicht für zweckmäßig erachtet, 
ſie publiciren zu laſſen. Dem ſei wie ihm wolle, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung und die Geſandtſchaft einer deutſchen Macht haben durch ihre 
Agenten erfahren, daß Victor Emanuel zunächſt den Municipalitäten 
für das glückliche Reſultat der Abſtimmung ſeinen Dank ausſprach, 
aber an den Degen ſchlagend, hinzufügte: „es ſei nicht genug, daß 
man votire, man müſſe auch kämpfen, und es gebe nur Ein Mit⸗ 
tel, Einige zur Anerkennung des neuen Königreichs zu bewegen, dieſes 
Mittel ſei die vollſtändige Beſiegung und Vertreibung des Feindes aus 
Italien.“ In Wien wird man ſich das merken. Der Großherzog 
von Toscana und die Herzogin von Parma ſind nichts weniger als 
entmuthigt, fie legen das größte Gewicht auf die Verſicherungen des 
Kaiſers von Rußland, daß ihre Wiederherſtellung nur eine 


e e a und ſonſtigem Fenſterzierrath den unterſchied wohl bemerkt. 
s hängt etwas über dieſen hohen, ſtattlichen Facaden, was der Eng⸗ 
länder „shabby-genteel“ nennt, und was man mit „ſchäbig“ nur 
Alb überfegen kann. Auch fonft bleibt die Aeußerlichkeit noch ziemlich 
eſelbe, wie in der Stadt, außer daß die Luft viel friſcher und reiner 
ſt, und voller durch die Breite dieſer Straße zu ſtreichen ſcheint. Da 
nd noch an der Ecke drei, vier Droſchken, da iſt noch hier und da 
ein blanker Filzhut und Crinolinen, wenn ſie ſich auch auf der Straße 
niger bewegen, ſchwanken doch vor mancher Ladenthür im Winde 
hin und her. Dagegen ſind ſchon die Kinder da, und durch ihre Zahl 
und ihr Betragen fühlt man den Uebergang. Sie liegen an und in 
en Gaſſen, fie blokiren das Trottoir, fie krabbeln am Boden umher, 
fe hängen an den Planken, fie kauern auf den Stufen der Keller⸗ 
keppen Ihre Menge ſcheint zu wachſen, je weiter man geht; und 
a, wo die Gartenſtraße ſich mit ihren letzten kleinen Häufern in 
Bauſchutt, Erdhaufen und freies Feld verliert, ift kein Durchkommen 
mehr vor Kindern. Ich wurde lebhaft an meine Fahrten in Wales 
erinnert. Dieſes Land zeichnet ſich bekanntlich auch durch ſeine Frucht⸗ 
barkeit aus, weniger an Korn und ſonſtigem Gut, als an Kindern; 
und eines Tages, da wir in der Stage⸗Coach durch ein Dorf fuhren, 
wo eben die Nachmittagsſchule ausging, und die jugendliche Gemeinde 
uns ſchreiend, lärmend und bettelnd den Weg verſperrte, rief ein braver 
ann aus England: „Nein, das iſt ja unerhört! Das iſt ja ganz 
unverſchämt und unanſtändig für ein fo kleines Dorf, fo viele Kinder 
zu haben!“ Da aber erhob ſich ein wäliſcher Biedermann und in 
2 breiten, gebrochenen Engliſch erwiderte er: „Was! Ihr wollt 
die Ehre unſeres Landes angreifen? Wißt Ihr denn nicht, daß eine 
Familie bei uns, die nicht wenigſtens 12 Kinder hat, keine rechte 
Familie; und eine Frau, die nicht wenigstens alle Jahr eines bekommt, 
dine rechte Frau iſt?“ Der brave Mann aus England fagte: „Nein, 
as wiſſe er nicht; aber er wolle ſich's merken.“ „Nun, wenn Ihr's 
uch nun einmal merken wollt,“ ſchloß der wäliſche Biedermann, „ſo 
8 Euch auch noch, daß meine Frau im letzten Jahr drei Kinder 
ekommen hat; eins am Anfang deſſelben und zwei am Ende!“ — 
Charakteriſtiſcher und fremdartiger in ihrer Etſcheinung als die 
1 artenſtraze iſt die Ackerſtraße. Sie ift die zweite Straße des Voigt: 
andes. Wir ſchreiten, um fie zu erreichen, über eine weite Sand⸗ 
fläche, auf der ſich ein Paar Lehrjungen in langen blauen Schürzen 
prügeln, aber ſogleich Frieden ſchließen, als fie uns gewahren, um uns 
gemeinſam zu einer milden Gabe zu bewegen. Ueber dieſe freie Flache 
Dinaus haben wir einen reizenden Fernblick gegen die Anhöhe, welche 
en Öftlihen Horizont ſchließt. Ihre Abhänge find Ackerfeld, und 
das fanfte, vom Scheideblick der Sonne geſättigte Grün des Frühlings 
25 — ae Es iſt das erſte Grün, welches wir in dieſem Jahre ge⸗ 


= 


Arbeiterviertel v von n Berlin, muß uns das Vollgefühl des Frühlings, ſein 
Zauber, ſeine Magie ergreifen! Glaubt mir, unter den Linden und 
an Cranzler's Ecke — welche jetzt, beiläufig, aus dem Erdgeſchoß in 
die Beletage gegangen iſt — werdet ihr dieſe Empfindungen nie haben. 
Die Täuſchungen jener Gegend ſind von anderer Natur und empſind⸗ 
licher. Hier ſchweift Euer Blick ſelig über das ſammetne Grün und 
Eure Phantaſie verwandelt die Paar Gebäude auf der Spitze des Hügels, 
um deren Dachfirſt die Abendſonne ſpielt und über denen die liebliche 
Pracht des Abendhimmels mit feinen roſigen Woͤlkchen — wie roſige 
Engelköpfe — gaukelt, in die Wohnung, Gott weiß welcher Feen und 
Geiſter, obgleich Euer proſaiſches Gedächtniß Euch ſagt, daß Niemand 
anders da wohnt, als der ehrſame Brauereibeſitzer Ley, deſſen Sal⸗ 
vatorbier Ruf und Renommce hat von der Schoͤnhäuſer Allee bis zu 
den Zelten. 


Wenn wir auf dem beſcheidenen ſpitzen Steinpflaſter unter den 
niedrigen, ſchmalen Häuſern der Ackerſtraße dahingehen, haben wir keine 
Droſchken, keine blanken Filzhüte, keine Crinolinen mehr. Nur ein⸗ 
ſpännige Karren, mit Lehm beladen, oder ein Handwagen mit Dün⸗ 
ger; — und, wie ein verlorener Poſten, in der Ferne des Sonnen⸗ 
unterganges, ein Conſtabler, deſſen Helmſpitze in der ſie umglühenden 
Pracht ſeltſam ſchimmert. Aermlich wird es hier, das iſt wahr; aber 
kein Anblick von Schmutz und Verkommenheit ſtört den friedlichen Ein⸗ 
druck, den der Abend und der Frühling hier im Bunde bereiten. 
Mehrere Häuſer, freundlicher in ihrer Erſcheinung als die anderen, 
auch höher und breiter, unterbrechen die Reihe der andern. Sie tra⸗ 
gen ein Kreuz über der Thüre mit der Inſchrift: „Fürchtet Gott, ehret 
den König, liebet Eure Brüder.“ Fleißige Mädchen mit häbſchen Ge⸗ 
ſichtern ſchauen über dem Nähzeug fort durchs Fenſter, indem wir 
vorübergehen; ein reinlich gekleidetes Weib, ein Kind auf dem Arme, 
ſteht in dem Gärtchen vor der Thür und ſagt uns: „dies ſeien die 
Vereinshäuſer und nur ordentliche Familien würden darin gegen billi⸗ 
ges Miethgeld aufgenommen.“ — Wir gehen weiter und machen vor 
einem Eiſengitter Halt, deſſen Fugen ganz von grünendem Geſträuch 
hoch hinauf bedeckt ſind. Wir treten ein; wir ſind in einem Kirchhof 
und glauben in einem Garten zu ſein. Links ein freundliches kleines 
Haus, in dem der Todtengräber wohnt; rechts Raſen und Gebüſch, 
dann die Gräber, und über die Mauer fort der Blick auf die grünen 
Saatfelder am Abhange jener Hügel. Prachtvolle Denkmäler giebt es 
hier nicht; die meiſten Gräber haben nichts, als ein ſchwarzes Kreuz, 
ſechs, acht Zoll hoch; viele nur Blumen, und Epheu — der die ſchwarze 
Erhöhung maleriſch umſpinnt — und Kränze. Hier ſteht eine Pumpe, 
und eine Schaar von Mädchen und Knaben mit Eimern und Gieß⸗ 
kannen ringsum. Nur zwei oder drei ältere Männer — die übrigen 


Inſer Herz jauchzt ihm entgegen und verliert ſich für] find noch in den Fabriken — und ebenſo viele Frauen, welche die 
nem belebenden Schimmer. Hier, mitten in dem! Pumpe abwechſelnd ziehen. Die Mädchen und Knaben gehen an die 


Gräber, um ſie zu begießen; und einer von den alten Männern ſagte 
uns: „Es ſind die Kinder und Geſchwiſter derer, die hier ruhen.“ 


Dieſes, o meine Leſer! iſt auch ein Frühlingscult; und einer, den 
ihr jenſeits der Stadtmauern nicht findet. Die Knaben und Mädchen 
des Eliſabethkirchhofes lächeln uud fingen bei ihrer traurigen Arbeit; 
vielleicht fühlen ſie nichts dabei. Aber ſie wiederholen dieſelbe jedes 
Jahr, ſo oft der Frühling kommt; und — heilig iſt die Art, wie * 
feine Ankunft feiern. 


Wir aber, nachdem wir das Voigtland im Schein und Frieden 
des anbrechenden Abends geſehen haben und die Hoffnung hegen, dem⸗ 
nächſt auch andre Bilder aus ſeinem Umkreis zu ſammeln, wenden 
uns nach Berlin zurück; und von dem ſonnigen Friedhof der Arbeiter, 
von denen mehr faſt noch, als von uns anderen das Wort der Offen- 
barung Johanni's zu gelten ſcheint: „fie ruhen von ihrer Arbeit,“ — 
begeben wir uns (dieſer raſche Wechſel iſt ja nun einmal das traurige 
Vorrecht des Feuilletoniften!) in das .... Victoriatheater! 


Das neue Stück deſſelben, „die Maurer von Berlin,“ iſt als 5 


dramatiſches Erzeugniß nicht der Mühe werth, beſprochen zu wer⸗ 
den; aber die darin vorkommenden Dekorationen und Kunſtſtücke der 
Maſchinerie find bewundrungswürdig und ziehen in der That Abend 
für Abend ein großes Publikum heran. Man hat die Spreepartie 
des Thiergartens mit Moabit gegenüber in Mondbeleuchtung; man 
hat den Opernhausplatz mit dem Palais des Prinz-Regenten, der Rei⸗ 
terſtatue des alten Fritz und dem Mond über der Schloßkuppel; man 
hat den Blick auf den Gendarmenmarkt von dem Giebel 
eines Hauſes herab, das ſich aus dem Podium der Bühne 
vor den Augen der Zuſchauer erhoben hat. Geſchwindigkeit iſt, 
ſelbſt auf dem Victoriatheater keine Hexerei mehr! — Einige, uns aus 
verläßlicher Quelle zugehende Notizen über die nächſten Unternehmun⸗ 
gen dieſer Bühne werden an dieſer Stelle nicht unintereſſant ſein. 
Branddirector Scabell wird nicht abgehen, ſondern behauptet ſeinen 
Poſten als koͤniglicher Spezialcommiſſarius des Victoriatheaters. Als 
artiſtiſcher Director iſt Herr Hein aus Stettin engagirt, der, wie man 
uns verſichert, das Schauspiel auf eine höhere Stufe bringen wird, 
was freilich auch dem Theater ſehr Noth thut. Vom 1. Juni ab 
gaſtirt ein Ballet, zuſammengeſetzt aus erſten Tänzerinnen des Kärnth⸗ 
nerthortheaters aus Wien, der pariſer Theater (unter ihnen Victoria 
Legrain) und dem Corps de Ballet des braunſchweiger Hoftheaters, 
unter Leitung ſeines Balletmeiſters Martin. 
würden wir dann noch eine Reihe kleinerer Novitäten aus dem Gebiete 
des Singſpiels und Vaudevilles ſehen, während als große Novität ein 
Stück der — George Sand in Ausſicht ſteht. An Glück hat es dem 
Victoriatheater bis jetzt wahrlich nicht gefehlt; fo wünſchen wir ihm 
denn für die Zukunft auch das Andere, was nach des Volkes bedenk⸗ 
lichem Worte Gott Jedem giebt, dem er ein Amt giebt! 


An den Balletabenden 
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die katholiſche Kirche und Schule war durch Repräſentanten vertreten. 
Endlich ſchloſſen den Zug die anderweitige große Menge der Freunde 
und Verehrer des dahingeſchiedenen Herrn Stadtraths, ſowie eine an⸗ 
ſehnliche Reihe von Staatswagen, welche die tiefbetrübten Angehörigen 
und Verwandten in ſich bargen. Der Zug bewegte ſich durch die 
Breiteſtraße, die Katharinen- und Albrechtsſtraße, über den Ring, durch 
die Nikolai⸗ und Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße zum großen Friedhofe. — 
Am Grabe hielt nach einem Trauergeſange, deſſen gedruckter Text unter 
die Anweſenden vertheilt worden war, Herr Subſenior Weiß die 
Leichenrede, welche beſonders die Vorzüge des Verſtorbenen als Fami⸗ 
lienvater, als Staatsbürger und als Chriſt zum Gegenſtand hatte. — 
Nach Gebet und Einſegnung wurde der Sarg unter Abſingung des 
Verſes „Nun, matter Leib, gib dich zur Ruh'“ in die Erde verſenkt, 
worauf ein vierſtimmiger Trauergeſang den ernſten Akt ſchloß. 
—=bb= [Ehrenbezeigung.] Zwei geachtete und verdiente Män⸗ 
ner unſerer Stadt, die Herren Stadtrath Pulvermacher und Sa⸗ 


- nitätsrath Dr. Grätzer find fo eben von der Société d' Economie 
außerordentlich glänzend ausgefallen; über 1200 Perſonen waren anweſend; 5 8 5 - PER f 
der Saal war mit dem größten Luxus dekorirt und mittelſt des elektriſchen charitable zu Paris zu korreſpondirenden Mitgliedern . n 
Lichtes erleuchtet. Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen im Domino. Die den. Die genannte Geſellſchaft iſt im Jahre 1846 gegründet worden 
Quadrille der vier Elemente wurde von den Damen Perſigny und einer und hat gegenwärtig den Herrn Grafen v. Melun zu ihrem Präſi⸗ 
Polin (Erde), den Grafinnen Gretrv und Walewska (after), Sräfn Morny denten. Ihr Zweck it: fih mit dem Studium und Prüfung aller 

und Fürſtin Metternich (Luft), Gräfinnen Pourtales und Labedoveére (Feuer), derjenigen Fragen zu beſchäftigen, welche die phyſiſche, intellektuelle und 


etanzt. Die Prinzeſſin Klotilde erſchien als Schäferin Prinzeſſin Mathilde 3 , ; 8 i 
3 En Pa hoer S5 EER be 1 1 75 fi 5 8 107 lag Hebung der arbeitenden und leidenden Volksklaſſen zum Ziel 
n aben. 


ſchen Mantel erſchienen. Man bemerkte beſonders einen Engländer, Lumley, 
im hiſtoriſchen Koſtüm des Grafen Eſſer von ganz unerhoͤrter Pracht: er| C. [Blumen⸗Ausſtellung.] Während im Freien der Winter noch im⸗ 
tung den Hoſenbandorden, welcher einſt dem Grafen ſelbſt gehört hatte. — mer mit Sturm, Regen und Kälte dem Frühling die Herrſchaft streitig zu 
Die Frau des Herrn Lamoriciere hat ſich in der Geſellſchaft des Grafen machen ſucht, hat unter dem Schutze des Nutznerſchen Saals die Flora des 
Karl p. Merode (des Chefs n Gesell nach Rom begeben, wo fie viele Frühlings ihr blübendes Reich aufgeſchlagen. Die Section für Obſt⸗ und 
Mitglieder der ariſtokratiſchen Geſellſchaft von Paris vorfinden wird: u. A. Gartenbau unter Mitwirkung des Central⸗Gärtnervereins hat in dieſem 
die Herren v. Bonbon⸗Chalus, de Gontant, Biron, de Bonney, de Pimodan, Jahre eine großartige Blumenausſtellung veranſtaltet, wie ſie in unſerer 
Stadt ſchon lange nicht mehr geſehen. Unter der kunſtverſtändigen Hand 


de Chevsqui, de la Bernadiere und de Coſette, die alle unter dem ehemali⸗ 
en General der Republik dienen wollen. — An Laferrieres Stelle, deſſen des Herrn Gartendirektors Rother iſt der Kutznerſche Saal in einen reichen 
und geſchmackvollen Blumenpark umgewandelt worden, wo auf grünen, mit 


andat bekanntlich für ungiltig erklärt worden, iſt jetzt Graf Torcy für das 
Orne⸗Departement mit einer Majorität von 500 Stimmen zum Deputirten | Stein eingefaßten Moosbeeten die bunte Schaar der Frühlingsblumen ſich 
niedergelaſſen hat. Gleich rechts vom Cingange, den zwei prachtvolle Aza⸗ 


gewählt worden. — Eine Engländerin, welche ſich im Jahre 1831 an einen 
leenbäume als freundliche Thürſteher umgeben, zieht ſich längs der ganzen 


Nordwand ein herrlicher Azaleenflor hin, welcher dem Auge die ganze un⸗ 
erſchöpfliche Farbenſkala dieſer ſchönſten aller Blüthenſträucher vorführt, ein: 
geſendet von Herrn Kaufmann Burghart (Gärtner Broſig). An dieſe ſchließt 
ſich zunächſt an der öftlihen Wand des großen Saales die ſchöne Gruppe 
von blühenden und Blattpflanzen des Herrn Buchhändler Trewendt (Gärt⸗ 
ner Kleinert). Welche zierliche Formen des Laubs die blüthenloſe Familie 
der Farne darbietet, zeigt uns die Ae Gruppe des Herrn Kaufmann 
Müller, wo um einen blühenden Akazienbaum von ausgezeichneter Kultur 
(Acacia armata) die ſchönſten Farne der Tropenwelt, Diksonia rubiginosa, 
Adiantum tenerum, Pteris arguta, hirtella, Blechnum brasiliense u. v. a. 
ihre ſpitzengleichen Wedel entfalten. Wie die Farne durch die man⸗ 
nigfaltigen Variationen ihres Grüns, erfreut die darauffolgende Ci⸗ 
nerarien⸗ Gruppe von Herrn von Keſſel auf Glauchau (Gärt⸗ 
ner Siler) das Auge durch die u Töne des Blau. 
Die Mitte dieſer Wand nimmt eine Gruppe von koſtbaren Blattpflanzen 
ein, die ſich um die mächtige Krone des kaiſerlichen Feigenbaums (Ficus 
imperialis) ſchaaren; die Gattung Theophrasta, welche den Namen des Va⸗ 
ters der Botanik, des alten Theophraſtos, des Nachfolgers von Ariſtoteles, 
in ausgezeichneter Weiſe verewigt, iſt durch 4 verſchiedene Arten (T. ma- * [Ein unberufener Einſammler.] Einem Drehorgel⸗Spieler, 
erophylla, latifolia, Jussieui, nov. spe.) repräſentirt; die Familie der Na⸗ welcher geſtern Nachmittag vor einigen Häufern auf der Schweidnitzerſtraße 
delhölzer, durch ihre ſonderbarſten Repräſentanten: Phylſocladus tricho- aufſpielte, fiel es auf, daß in verſchiedenen Gewölben, wohin er feine Be 
wanoides mit Farnkraut ähnlichen Zweigen, Dacrydium eupressinum, mit] gleiterin zur Entnahme etwaiger milder Geldſpenden ſandte, eine ablehnende 
ſeinen roſtbraunen Nadeln, die dreinadlige Pinus canariensis, von Madeira, Antwort erfolgte, da bereits Jemand je: ihn einkaſſirt habe. Der betrogene 
neben ihrem Landsmann, der Dracaena umbracolifera; pon ähnlicher Tracht Leiermann bat nun die Leute, den unbefugten Almoſenſammler, wenn er ſich 
und doch im Blüthenbau ganz verſchieden find Yucca alvifolia und Pandanus | wieder blicken ließe, anzuhalten, was auch geſchah. Es ftellte ſich dann her⸗ 
Javanieus, beide mit buntſtreifiger Krone; nicht minder würdig vertreten iſt die Fa⸗[ aus, daß der auf die Armuth ſpekulirende Induſtrieritter ein früherer Schorn⸗ 
milie der Palmen durch die breitſchattenden Fächer des Sabal subglobusum, und | jteinfegergefelle war, welcher ſich auf jo originelle Weiſe zu bereichern wußte, 
die Fiederwedel der Bactris spinosa, und Chamaedorea Ernesti Augusti. Die ** Dom Stadtgeribt.] Zum Vorſitzenden der am 7. Mai begin? 
dann folgende reichhaltige Gruppe der Promenade iſt von blühenden Sträuchern | nenden vierten Schwurgerichts⸗Periode d. J. iſt Hr. Stadtgerichts⸗ Direktor 
Pratſch ernannt. — Der in die). Ztg. bereits ausführlich beſprochene Vorfall 
auf dem „herrſchaftl. Bedientenballe“, welcher am 8. Februar im Saale des 
Tempelgartens ſtattfand, wurde geſtern von der Kriminal⸗Abtheilung des 
Stadtgerichts verhandelt. Wie die Unterſuchung ergab, hat der Angekl., 
Koch Joh. Ferd. Gottl. Böhm, mit einem Federmeſſer den Klemptnermſtr. 
Scholz am Kopf und im Geſicht dergeſtalt verletzt, daß der Beſchädigte 
19 Tage lang unter ärztlicher Behandlung zu Bett lag und 25 Tage lang 
arbeitsunfähig war. Der Gerichtshof erkannte nach den Ausführungen des 
Vertheidigers, Hrn. Aſſeſſor Orgler, auf eine wöchentliche Gefängnißſtrafe. 
— [Ein einbruch! der an Frechheit ſeines Gleichen ſucht, iſt dieſe 
Nacht auf dem Blücherplatz verübt worden, nur bleibt es ein Räthſel, 
wie er ungeftört verübt werden konnte, da ganz in der Nähe Nachtwächter 
und auch die Haptwache ſind. Man entwendete nämlich aus dem Schau⸗ 
fenſter einer dortigen Seidenwaaren⸗ und Tücher⸗Handlung den ganzen 
darin befindlichen Vorrath von Tüchern im Werthe von ein paar Hundert 
Thalern und ließ nur etwa zwei bis drei Stück zurück, die ein Vorüberge⸗ 
hender heute Früh 5 Uhr noch 424 51 und dem Eigenthümer, welcher von 
dem Diebſtahl ſelbſtverſtändlich noch nichts wußte, überbrachte. Die eiferne 
Stange über den Laden des Schaufenſters war abgeſprengt, erſtere erbrochen 
und die Glasſcheiben zerſchlagen. Im Gewölbe e wozu den Dieben der 
Weg offen ſtand, mag vielleicht auch ein Diebſtahl verübt worden fein, ließ 
ſich aber im erſten Augenblick nicht gleich feſtſtellen. Eine im Gewölbe ſte⸗ 
hende eiſerne Geldkaſſe mit hohen Summen ließen die frechen Eindringlinge 
unberührt; vielleicht auch, daß ſie geſtört worden ſind. An einem Schau⸗ 
fenſter daneben fand man das Schlo abgeſprengt. 


II. Hainau, 27. April. [Tageschronik.] Am Sonntage hat ſich 
der Inwohner Karl Weißbrodt zu Mutius⸗Biſchdorf hieſigen Kreiſes dadurch 
vergiftet, daß er von 2 Päckchen Streichhölzer ſämmtliche Spitzen ver⸗ 
ſchluckt hat. — Iſt auch die Bauluft im Allgemeinen keine beſonders rege zu 
nennen, ſo tragen doch die geoenmärtig in Angriff genommenen umfangrei⸗ 
chern Neubauten, neben denen in den letztern Jahren vollendeten, wejentli 
zur Verſchönerung des Niederringes bei, deſſen eine Front noch gar manche 
Haus aufweiſt, an dem der Zahn der Zeit allzuſcharf genagt hat. — Die 
Stegemann ſche Schauſpielergeſellſchaft fährt fort die Speaterbefucher vollſtän⸗ 
dig zu befriedigen, vermag aber bei der Ungunſt äußerer Verhältniſſe leider 
kein volles Haus zu ſchaffen. — Unangenehm hat es das Publikum berührt, 
daß uns im Laufe dieſes Monats wiederum die Beförderung in der Richtung 
nach Liegnitz, Breslau ꝛc. durch den Vormittags 10 Uhr hier paſſirenden 
Güterzug entzogen worden, ſo daß nach beiden Richtungen der Bahn uns 
nur die tägliche einmalige Benutzung derſelben belaſſen iſt, was um fo fühle 
barer, da unmittelbar keiner der Schnellzüge Perſonen aufnimmt. 


Reichenbach, 27. April. (Zur Statiſtik des Kreiſes. — 
Warnungsfälle. — Militär.] Einem Bericht der Handelskammer 
an den Herrn Handelsminiſter entnehmen wir folgende Notizen: Die Anzahl 
der ſelbſtſtändigen Weber im reichenbacher Kreiſe betrug bei Beginn dieſes 
Jahres 5,329, und hat ſich im Jahr 1859 um 24 vermehrt. Die Anzahl 
der männlichen und weiblichen Gehilfen einſchließlich der Familienmitglieder 
betrug ultimo 1859, 4,307 Seelen, und zwar 37 mehr als im vorvergange⸗ 
nen Jahre. — 663 Perſonen treiben neben der Weberei noch andere Be 
ihäftigung. Ganz ohne Arbeit waren 191 Weber im Kreiſe, von denen 
nur ſiebenzehn durch nachweisbare eigene Verſchuldung arbeits⸗ und vers 
dienſtlos waren. — Im reichenbacher Kreiſe arbeiten 1859, 7,442 Stühle in 
Leinen, Baumwollen⸗, Wollen: und gemiſchten Stoffen. — Wir wiederholen 
unſere bereits ausgeſprochene Ueberzeugung, daß lediglich Opfer der Fa’ 
brikanten es ermöglichten, die Weberei im verfloſſenen Jahre wie in der 
Gegenwart bei den jo e eee ee in einem verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſtarken Betriebe zu erhalten. enn die gegenwärtige l 
Meſſe für unſere Fabritate auch beſſer iſt, als die gleichzeitige Meſſe des 
vorigen Jahres, ſo ſoll doch die . mittelmäßig nicht einmal an⸗ 
wendbar ſein. — Der a Blümel in Faulbrück, welcher 
von einem milzbrandkranken Ochſen, den er geſchlachtet hatte, angeſteckt 
worden pe: wir bereits berichteten) iſt vorgeſtern Früh an den Folgen die⸗ 
ſes Unglücksfalles mit Hinterlaſſung von 5 unverſorgten Kindern geſtorben. 
— Ein zweiter ähnlicher Fall, der dier ebenfalls vor a Tagen einen 
tragiſchen Ausgang nahm, iſt folgender: Vor Jahr und Tag würde eine 
Frau in der Nähe einer Leiche von einer Fliege auf die et A 
ſtochen. Die Frau beachtete es wenig, als ja auf der verletzten St 

Gortſetzung in der Beilage.) 


| Mit zwei Beilagen. 


Frage der Zeit fei, und fie glauben zu wiſſen, daß L. Napoleon 
dieſe Anſicht theile. Um nochmals auf das franzoͤſiſch-ruſſiſche Bünd⸗ 
niß zurückzukommen, wiederholen wir die Bemerkung einer Perſon, 
welche beſſer als ein anderer wiſſen kann, was ſich in den Couliſſen 
zuträgt: „Wollen Sie wiſſen, was in Stuttgart (1857) geſchehen iſt? 
Die beiden Kaiſer haben ſich einander das Wort gegeben, nichts zu 
unternehmen, ohne ſich gegenſeitig zu avertiren. Voila tout; aber das 
iſt viel und beſſer als ein Stück Papier. Alexander II. war von der 
Abſicht Napoleon's, den Krieg in Italien zu führen, benachrichtigt wor⸗ 
den, und Louis Napoleons wurde nach Solferino von Alexander II. 
davor gewarnt, weiter zu gehen, weil es in Ungarn ſpuke und Ruß⸗ 
land einer Bewegung in dieſem Lande nicht ruhig zuſehen könne. Das 
iſt das wahre Motiv des Waffenſtillſtands von Villafranca. Vielleicht 
kennt man in Petersburg jetzt die etwaigen Projecte Louis Napo⸗ 
leon's gegenüber England; eine nahe Zukunft wird uns 8 
(N. Pr. Z.) 
[Zur e Das geſtrige Maskenfeſt im Hotel Alba iſt 


Snei neue herrliche Blattpflanzen hat der Garten des Fürſten von Shen, 
ohe zu Schlawentzütz (Hofgärtner Schwedler) ausgeitellt: Colea ade 
mit grün und roſa, und Pavetta borbonjea mit weiß und grünpun 
Laube. Mit den drei ernſten Trauercypreſſen, Cypressus funebris des des 
Kaufmann Müller contraſtirt in freundlichſter Weiſe die Blüthengruppe dem 
Herrn Gutsbeſitzers v. Barchewitz auf Kritern (Gärtner Ibiſch) die in ein⸗ 
ſeltenen Rhododendron einnamomeum einen ausgezeichneten Schmud 115 
ſchließt. Bewundern wir ſchließlich noch die Kaiſerkronen von Herrn 77 55 e 
Monhaupt, welche uns zeigen, welche Reſultate ſelbſt eine bekannte Pflanz 
bei ausgezeichneter Pflege zu bieten vermag. Dem Publikum iſt in dieſer 
ſtellung eine Sammlung von Schönem und Seltenem geboten, wie N 
nur in den blumenberühmten Städten Berlin, Hamburg, Brüſſel fin ten 
möge daſſelbe auch durch zahlreichen Beſuch bekunden, daß es dieſen Städte 
in Empfänglichteit und Intereſſe für die Fortſchritte der ſchönen Garten 
nicht nachſteht, damit die der Anerkennung und Unterſtützung in vn 
Grade würdigen Beſtrebungen der Section für den Obſt⸗ und Garten 5 
nicht wieder, wie in früheren Jahren, für dieſelbe auch noch mit den größte 
Geldopfern verbunden ſeien. f 

— Mit Bezug auf die Unterrichts- und Prüfungs - Ordnung vom 9775 
Oktober 1859, Abſchnitts A. III. § 6 und im Verfolg eines Circular⸗Erlaſ 
ſes vom 13. November pr. ſind das hieſige 1 General⸗Kommando 
und das königliche Ober⸗Präſidium auf Grund einer Mittheilung des Herrn 
Miniſters der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten benach⸗ 
richtigt worden, daß im Laufe des vorigen Quartals von den Realſchulen 
zweiter Ordnung diejenigen zu St. Petri und St. Johannis in Danzig, zu 
Bromberg und Grünberg in die erſte Ordnung der Realſchulen aufge 
nommen worden ſind. 5 s 1 

** [Von der den Wie ein Anſchlag am „ſchwarzen Brett 
befagt, dürfte der „akadem. Muſik⸗Verein“ feine Thätigkeit im Laufe dieſes 
Sommers durch Veranſtaltung von Liedertafeln wieder aufnehmen. 
beute Nachm. war eine Beſprechung in der kleinen Aula anberaumt, und 
diejenigen Commilitonen, welche dem etwa 60 Mitglieder 51 . Vereine 
beitreten wollen, ſind aufgefordert, ſich demnächſt bei dem Dirigenten, Herrn 
stud. phil. Bohn, zu melden. 

=p= Dem Croͤffnungs⸗Konzert der Saiſon im Volksgarten am Don: 
nerſtage fehlte zwar keineswegs die ſonſtige elegante Geſellſchaft, doch war 
dieſer die frohe geſellige Stimmung ganz abhanden gekommen und alle Con⸗ 
verſation bei der windigen Kälte eingefroren. Im Gegenſatz zur Mittwos 
Neſſource in Fürſtensgarten, die ſtark beſucht war, ſchien derſelbe im 
Freitag-Abonnement⸗Konzert völlig verödet und dürfte an der erſten 
Frühmuſik des Sonntags ein wenig verſchiedenes Schicksal haben, da 
die Sonne Urlaub genommen zu haben ſcheint. Eines beſſeren Erfolges 
darf heut der Wintergarten er dag ſein, da zu dem Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert daſelbſt ſchon vorher über tauſend Billets verkauft ſind. leiche 
Ausſichten eröffnen ſich der Arena, die von vornherein den Bühnentiſch 
mit mehreren Schüſſeln beſetzt, um das Publikum nach Verlangen zu ſätti⸗ 
gen. Hoffen wir, daß uns der April nicht noch an ſeinem letzten Sonntage 
zum Beſten hat, und die einladende Schrift des Vergnügungsprogramms 
durch ein Regenbad verliſcht. 

[Volksgarten.] Die urſprünglich für morgen (Sonntag) beſtimmt 
geweſene Eröffnung des „nordamerik. Circus“ iſt bis zum Z. Mai verſchoben. 

p- Aenderung.] Endlich ift auch die Scheitnigerſtraſte aus ihrem 
obſcuren Zuſtande in das Stadium einer zweckmäßigeren Beleuchtung ge? 
treten. Seit geſtern iſt das Licht um einige Fuß herabgeſtiegen und feiner 
Beſtimmung, mehr die Straße als die Dächer zu erhellen, näher gekommen. 
So lange wir noch nicht die Wohlthat des Gaslichts genießen, heißen wir 
dieſe Verbeſſerung gern willkommen und würden nur wünſchen, daß auch 
die Seitengäßchen gleich der Gellhorngaſſe vermehrtes Licht erhielten, da ſie 
einmal zur Paſſage gehören und wohl oder übel von den Bewohern dieſer 
Theile betreten werden müſſen. 


ug? 


olländer verheirathet und von demſelben im Jahre 1858 durch das Ge: 
richt im Haag geſetzlich geſchieden worden, wollte im vorigen Jahre hier mit 
einem Franzoſen eine neue Ehe ſchließen. Der Civilſtands⸗Beamte fand 
Alles in Ordnung, nicht ſo der kaiſerliche Prokurator beim Seine⸗Tribunal, 
welcher erklärte, daß die Che einer geſchiedenen Ausländerin mit einem Fran⸗ 
zoſen nach franzöſiſchen Geſetzen unzuläßig ſei. Das Seine⸗Tribunal ſelbſt 
und in zweiter Inſtanz der Gerichtshof von Paris waren derſelben Anſicht, 
nicht aber der Caſſationshof, welcher die Sache vor den Gerichtshof von 
Orleans verwies, der denn auch erkannt hat, daß der Ehe nichts im Wege 
ſtehe. — Herr Louis Fould hat fein prachtvolles Hotel, das der Architekt 
Labrouſte in der Rue de Berry für ihn gebaut, für 2 Millionen an Herrn 
Caſa Riera verkauft. Dieſer Herr hat als Müllerknecht begonnen, war ſpä⸗ 
ter Maulthiertreiber, dann Lieferant und hierauf Compagnon von Ferdi⸗ 
nand VII. von Spanien bei Ausbeutung des Tabak⸗Monopols. 
Belgien. | 
Brüſſel, 22. April. [Der Plan einer Annerirung 
Luxemburgs.] Man ſpricht hier viel von einem Gerüchte, das mit 
der Reiſe des Herzogs von Brabant nach Wien, und der Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers Napoleon und des Königs von Belgien in Biarritz 
in Verbindung gebracht wird. Es handelt ſich um die Einverleibung 
Luxemburgs in Belgien; und die Sache findet im Allgemeinen wenig 
Ungläubige. Vor einigen Tagen ſprach ich mit einem unſerer ange⸗ 
ſehenſten politiſchen Männer, welcher dafür bekannt iſt, daß er die 
Dinge ſehr kaltblütig und nüchtern beurtheilt. Er fand es wahrſchein⸗ 
lich, daß von der obigen Annexion ſchon in Biarritz die Rede geweſen 
ſei. König Leopold ſei der Anſicht und ſpreche dies auch aus, daß 
Belgien zu klein ſei, um die ihm übertragene politiſche und militäriſche ra 15 ee ea Wee die DR 
uführen; er habe den Verluſt Luxemburgs immer bedauert, des Viburnum Pinus eingefaßt un ießt in geſchmackvoller Weiſe die Oſt⸗ 
e 2 . en und Ghimary, | Wand. Auf der Sürfeite des Saals haben ſich die ſchönſten Prachtblumen der 
a 4 5 * 8 ine G 95 Jahreszeit zu drei lieblichen Gruppen zuſammengeſtellt, die das Auge des Kenners 
welche 1814 zu Frankreich gehörten, und die es durch eine Grenzbe⸗ durch die gute Cultur und durch manche Seltenheit, aber auch den Laien durch 
N richtigung wiedererlangen wolle, müſſe Belgien eine Entſchädigung] den Reichthum ihrer Farben erfreuen; die Camelien der Herren Kunſt⸗ 
haben, nämlich Luxemburg. Der Kaiſer ſehe die Bundesfeſtung 3 Rebma Sr 0 1 1 . hin A 
Luxemburg lieber in den Händen des neutralen Belgiens, als in gärtner Rebmann) und bie Azaleen des Derm DI ee 
5 ER 3 6 jeifern in Farbenpracht und Schönheit um den Preis. An der Weſtſeite be⸗ 
Deutſchlands Händen. Preußen ſei bei dieſem Handel kein Hinderniß, . wi zunächſt zwei Birnbäumchen des Herrn Gartendirector Rother, 
und Frankreich werde ſich ſchon mit dieſer Macht verſtändigen. Die] welche die Spalier- und Pyramidenform nach franzöſiſchem Vorbild in lehr⸗ 
deutſche nationale Partei ſei auch eine annexioniſtiſche und hege Gelüſte] reicher Weiſe vorführen: darauf folgt eine reiche Gruppe Hyacinthen und 
nach den kleinen norddeutſchen Staaten. Ahe n von I target ale a one em 
; N ; ; Tiſche aufgeſtellt ſind verlockende Frühgemüſe, Spargel, Bohnen, Radieschen, 
e Gortefponbent des „Ami de la Religion“ ſchließt mit ber ſehr Kartoffeln, Rhabarber und Ropffalıt aus den Kunſttreibereien des Grafen 
richtigen Bemerkung, daß bei allen dieſen Annerionen ſchließlich eine Pückler auf Thomaswaldau (Gärtner Luckow); daneben ein Käſtchen mit der 
Nation ſämmtliche Koften tragen müſſe, und dies it offenbar dieſſogenannten Fruchtſeide (Samenwolle), der Seidenpflanze, Asclepias Cor- 
deutſche Nation. nuti Dec., von Linns fälſchlich Aselepias syriaca genannt, die wegen ihrer 
— . langen ſeidenglänzenden Haare bei geeigneter Verarbeitung vielleicht doch 


3 SUntewg n Tr eine praktiſche Verwendung finden könnte; die Einſenderin Frau von Pritt⸗ 
Provinzial - Zeitung witz⸗Gaffron auf Naſſadel bei Bralin bietet für Culturverſuche unentgeltlich 
— eine Anzahl Wurzeln dieſes auch als Zierpflanze ausgezeichneten, und bei den Bie⸗ 

+ Breslau, 28. April. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗] nen ſehr beliebten Gewächſes an. Während die prachtvolle Ananas und der Kol: 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Lector Bartſch, ben mit reifen Bananen Musa Cavendishi aus dem Tiele⸗Winklerſchen Garten 
ropſt Schmeidler, Paſtor Faber, Kand. Haacke (11,000 Jungfr.), Diviſions⸗ (Inſtitutsgärtner Stoll) uns einen Begriff von dem edlen Obſt der Tropen: 
rediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred.] welt gewähren, zeigen die mehr als 3) Zoll langen Rieſenknollen der Dio- 
avid, Pred. Kriftin, Paſtor Nagel (in der Katharinenkirche. Zu Bethanien |scorea Batatas von Herrn Bahnhofsinſpektor Neumann, daß dieſes Ar 
findet die Einführung des Hausgeiſtlichen Theodor Pfitzner ſtatt; derſelbe] ſiſche Produkt auch bei uns mit ausgezeichnetem Erfolge angebau 
wird auch die Amtspredigt halten. werden kann. Rechts an der Mittelthür, welche von 1 
Di a oſteache, Die, Dial. Senior | (Cupressus re nn a a 
ietrich, Kand. iedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor] parıeen, eingefaßt iſt, ie ich ein Ti . 
Saller chiedewitz (9 ) Heſſe, P Paf ten des Eichbornſchen Gartens (Obergärtner Rebmann) an, darunter 
Am Bußtage (Mittwoch den 2. Mai). Amts⸗Predigten: Paſtor] mehr zum Theil neue Rhopalae (Rh. Skinner, heterophylla, magnifica, com- 
Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtorf plicata,) und zwei neue Caladien mit der reichſten bunten Blattzeichnung 
Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, — O. Chantinii und Verschtaffeltii), ferner eine neue Azalee Duch. Adelaide de 
Stäubler, Pred. David, Cccl. Laffert. Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (bei Betha-| Nassau, des Herrn Kaufm. Müller, vielleicht die ſchönſte unter den Schönen 
nien), Paſtor Nagel (in der Katharinenkirche). dieſes lieblichen Geſchlechts, umgeben von zwei niedlichen Schlingkreſſen, 
Nachmittags edigten: Diak. Goſſa, Subſenior Weiß, Diak. Heſſe, | einem blauen und einem rothen Tropaeolum. Den Schluß bildet an der 
Kand. Schiedewitz (Softirde), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, Nordwand eine Gruppe von blühenden Gewächſen verſchiedener Art: Aca- 
Prev. Etzler. eien, Camelien, Azaleen, Epacris, Pultenaea, Cytisus, würdig des Eich⸗ 
Mittwoch den 25. d. M. empfingen in der Magdalenenkirche durch Herrn] born'ſchen Garten, aus dem fie hervorgegangen. In der Mitte des Saales 
Konſiſtorialrath Wachler die Ordination der als Pfarrer zu Hundsfeld bern. haftet das Auge vor Allem an zwei Gruppen von Blattpflanzen, welche, 
fene Herr W. A. Otto und der zum Hausgeiftliben von Bethanien berufene] obwohl ganz verſchieden nach ihrer Tracht und Heimath, doch durch Schön⸗ 
Herr H. Th. Pfitzner. heit und Seltenheit in gleicher Weiſe unſer Intereſſe feſſeln. Es iſt die 
Den 21 April erhielten von dem Herrn Fürſtbiſchof Heinrich in der Kirche Coniferengruppe von Julius Mohnhaupt; erſt bier überjieht man, welcher 
zum heil. Kreuz 44 Alumnen des fürſtbiſchöflichen Clerical⸗Seminars die Mannigfaltigkeit der Formen und des Grüns dieſes duſtere nordiſche Pflan⸗ 
Subdiakonats⸗Weihe. Vor der heil. Handlung richtete der Herr Fürſtbiſchof] zengeſchlecht fähig iſt. In ſchonſtem Contraſte dazu ſteht die daneben befind⸗ 
an die Weihekandidaten Worte voll Ernſt, die wohl geeignet waren, die liche Eichborn ſche Gruppe tropiſcher Blattpflanzen, welche in ihrer ausge: 
Wichtigkeit dieſer Stunde ihrem Herzen tief einzuprägen. zeichneten Cultur Van 1 ale 188 Ane Di ü bier 
8 : die handförmigen Blätter der Araliaceen (Scradophyllum farinosum, Aralia 

6 Breslau, 28. April. [Tagesbericht.] Am heutigen Vor⸗ N lata Gastonia pulmata, Brassaeophis speciosa), eingeſchloſſen 
mittage fand die feierliche Beerdigung der irdiſchen Ueberreſte des ver- von einem kleinen Palmgebüſch, aus dem die Wachspalme der Anden 
ſtorbenen, um die Stadt ſo vielfach verdienten Herrn Stadtrath Fro⸗ Klopstockia cerifera, die Kohlpalme Cocos oleracea, die Carloludovica 


ſich um 11 Uhr di f palmata, welche das Material zu den echten Panamahüten liefert, und vor 
ches fi) m die große Zahl der Leidtragen⸗ allen die prachtvolle Latania borbonica hervorſtechen. Die intereſſante Gruppe 


den, der Freunde, Bekannten er 18 des Dahingeſchiedenen indes botaniſchen Gartens daneben enthalt unter einem mafeſtätiſchen 
und bei dem Trauerhauſe auf er Breitenſtraße verſammelt hatte, wur: Drachenbaum von Neufeeland Dracaena australis eine Menge von Seltenheiten 
den die Trauerfeierlichkeiten in den Wohnungsräumen durch eine, von] aus dem Schatze dieſes ausgezeichneten Inſtituts, darunter Agave filifera, Pinus 


errn Paſtor Frobs i Montezuma, Astelia alpiva, Eheagnus purgens, Evonymus petiolitus ete. 

dem Bruder des Verſtorbenen, 9 ale BE een Gu Gießmanns Um dieſe großen Blattpflanzen reiht Th ein Kranz Meiner Beete, unter 
dorf), gehaltene herzliche und gehaltvo ‚ am welche ſich denen wir den Preis der von ausgezeichneten Alpenveilchen (Cyclamen) umge: 
geeignete vierſtimmige Männergeſänge anſchloſſen. Sobald der finnig 1 Gruppe von Thee⸗ und Bonrbonroſen des Herrn Gärtner Junger 2 
geſchmückte Sarg auf den Leichenwagen gehoben war, bildete ſich der theilen möchten, von dem die einjährige Gloire de Dijon mit ihren 30 
Trauerzug, der ſich in unabſehbarer Länge ausdehnte. Den Zug er⸗ Knospen den Beweis bietet, daß die Königin der Blumen noch heut den 
öffneten die ſtädtiſchen Ausreiter, Boten dc Dem Sarge folgte un⸗ Wettstreit mit ihren neuen Concurrentinnen nicht zu ſcheuen braucht. Von den 
N . ein auswärtiger Geiſtlichen in Begonien, deren gigantiſche mit den unnachahmlichen Zeichnungen geſchmückte 
mittelbar eine ſehr große Zahl hieſiger und auswärtig Hehe Blätter in den letzten Jahren ſich die erite Stelle unter den Blattpflanzen 
Amtstracht, der geſammte Magiſtrat, eine zahlreiche Deputation derſ errungen, machen ſich zwei Gruppen den Vorrang ftreitig, die eine von den 


Stadtverordneten, die Direktoren der höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten, Herren Guillemain u. Jung eingeſendet, mit einem Kranze von ſchönen 
5 ; zug ie] Hpazinthen eingefaßt, die andere aus dem Garten des Herrn Minifter a. D. 
mehr als hundert Lehrer, eine große Menge ſtädtiſche Beamte ſo wie Milde (Gärtner Grace, in wa — 5 5 vie e Kaeral Teak 


die Kuratoren und Repräſentanten aller der verſchiedenen Anſtalten, dern. llles aber übertrifft das wahrhaft königliche Exemplar der Begonia 
Stiftungen und Vereine, denen der Verſtorbene angehört hatte. Auch! Rex magnifica aus dem Garten des Hrn. Franck in Ratibor, Gärtner Schleben, 
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Fundament der Selbſtſtändigkeit wieder gegeben hat. Ueberdies wurde die 

pekulation auf dem Gebiete der Eiſenbahnaktien noch beſonders angeregt. 
Wenn ſchon bisher die Monatseinnahmen ſich beſſerten, ſo iſt jetzt eine 
Getreidekonjunktur eingetreten, welche für die nächſte Zeit bei verſchiedenen 
Bahnen ganz koloſſale Mehreinnahmen verheißt. Die weſtlichen Provinzen 
und die Gebiete Mittel⸗ und Süddeutſchlands müſſen aus dem Oſten maſſen⸗ 
eee beziehen, welche auf den betreffenden Bahnen eine große 
Lebhaftigkeit des Güterbetriebes veranlaſſen. Von den hier mündenden Bahnen 
ſind die Berlin⸗Anhaltiſche und die Potsdam⸗Magdeburger in der regſten Trans⸗ 
portthätigkeit; der Thüringiſchen, der Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn, der Köln⸗ 
Mindener einerſeits, der Mecklenburgiſchen, Magdeb.⸗Wittenbergeſchen andrer⸗ 
ſeits, theilweiſe auch der Berlin⸗Stettiner, endlich dem oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſyſtem kommt dieſe Getreide⸗Konjunktur in hohem Grade zu ſtatten. 
Die koloſſale Mehreinnahme der mecklenburgiſchen Bahn, welche in der zwei⸗ 
ten Dekade des April 47 Prozent betrug, ſchreibt man hauptſächlich auf das 
Conto der Getreidetransporte. 

Wenn nun auch dieſe Konjunktur auf den dauernden Werth der Aktien 
keinen Einfluß hat, ſo hofft doch die Spekulation in den Monatseinnahmen 
für ſich und für die Kaufluſt des Publikums immer neue Anregung zu 5 
den, und mehr bedarf fie vor der Hand nicht. Wenn wir dieſe ganze Be⸗ 
wegung für wünſchenswerth und wohl motivirt halten, ſo wollen wir damit 
keineswegs der Anſicht Vorſchub geleiſtet haben, daß er nun geradeswegs mit den 
Courſen ohne Unterbrechung vorangehen müſſe. Nach der Natur des Börſenver⸗ 
kehrs halten wir vielmehr nach der lebhaften u. raſchen Entwickelung dieſer Woche 
zunächſt einer Reaktion für 11 cheinlicher, der dann, wenn die Verhältniſſe ſonſt 
mach bleiben, eine Aktion folgt, und ſo fort. Vor der Hand iſt haupt⸗ 
ſäch 10 die Spekulation Käuferin, das Publikum betheiligt ſich ſparſam. 
Wenn nun auch, je weiter wir in das Frühjahr rücken, ohne daß eine krie⸗ 
geriſche Wendung eintritt, die Betheiligung des Publikums wächſt, ſo ſpeku⸗ 
lirt vorerſt die Spekulation auf andere Spekulanten als Käufer. Bei ſolcher 
innerhalb der Spekulationskreiſe bleibenden Bewegung heißt es aber immer: 
„die letzten beißen die Hunde.“ Da jeder Spekulant realiſiren will, ſo mu 
die Reaction kommen und die Kunſt beſteht darin, den richtigen Zeitpunkt 
der Realiſation nicht zu verſäumen. Ein zweiter Moment, der den Keim 
einer Reaction in ſich birgt, liegt in der kritikloſen Verallgemeinerung der 


neuberufene Lehrer Schmidt feierlich eingeführt. — Am 8. April wurde der] Bewegung. Bei ſolchem Umſchwung, wo Alles „in die Eiſenbahnactien 

Örüngeugbänpler Johann Benjamin Langer aus Alt⸗Röhrsdorf auf dem] geht“, will jeder von dem goldnen Regen etwas ſchöpfen, das heißt, 

Klein⸗Waltersdorſer Territorium erhängt gefunden. — Am 15, April wurde jeder will kaufen, und zwar das Papier, welches die meiſte Steige⸗ 

er ehemalige Freiftellenbeiiger jetzt Inwohner Johann Karl Siegismund] rung verheißt. Kurzſichtig urtheilt man, daß die Anfangs zurüdgebliebenen 

Krauſe zu Echweinbaus erhängt gefunden. Papiere die meiſten Chancen haben, und ſo kommt, nachdem die wirklich 

werthvollen und ſpekulationsfähigen Sachen, welche Gegenſtände auch der 

9 d I G w h 5 M d h rt Bien ri Br ag der u) sche sr gi 

andel, cwerbe un erban. heſindels nachgeſtürmt, es ſteigt jedes, auch das werthloſeſte Papier, un 

a Ai die Kritikloſigkeit der Hauſſe erzeugt die Nothwendigkeit einer nachträglichen 

Frankfurt, 21. April. Heute hat hier die fünfzehnte Generalverſamm⸗ > ſig base end 0 8 krggic 

g des „Deutſchen Phönix“ ſtattgefunden. Aus dem von dem Direktor 
Geſellſchaft, Herrn Löwengard, erſtatteten Berichte geht hervor, daß ſich 


Sonderung der Spreu pon dem Weizen, die bekanntlich nicht möglich iſt, 
po abe ch der we N Kae Fe dan Sani 
die Geſchäfte im Jahre 1859 weſentlich gehoben haben. Die in dieſem Jahre e J ee 17 ien ee dee 
. tärkſten erenzen ſtiegen; fie fand ſchon heute in dem Rückgang der ge: 
abgeſchloſſenen Verſicherungen betragen 577 Millionen Gulden und die Ein⸗ ee bee e . 
en an Prämien und Policegeldern 1,042,470 fl. 7 kr., demnach 49,943 fl. 
mehr, als im Jahre 1858. Die Schäden haben das gewöhnliche Durch⸗ 


ſtern am meiſten geſteigerten ihre Verurtheilung. 
nicht überſtiegen. Der reine Ueberſchuß des Jahres beläuft 


Dem ſei, wie ihm wolle, eine permanente Hauſſe iſt ja überhaupt nicht 

f | Misere möglich, und von Schwankungen lebt das Geſchäft. Jedenfalls iſt die Börſe 
0 163,530 fl. 16 kr., wovon 132,000 fl. den Aktionären als Dividende 
enießen und der Reſt dem Reſervefonds zugewieſen iſt. Jede Aktie erhält 


äft. 
in einem guten Fahrwaſſer, und bleibt der alice Wind einigermaßen 
emäß, einſchließlich der Jahreszinſen, 15 pCt. der auf die Aktienſumme 


günſtig, jo kann der Sommer noch eine gute Geſchäftsentwickelung bringen, 
eleiſteten baaren Einzahlung. Die Geſamml⸗Reſerven der Geſellſchaft haben 


wie ſie ja ſchon in dieſer Woche recht großartig war. 
Einzelnen iſt über das Eiſenbahnaktien⸗Geſchäft wenig zu ſagen. Die 
mi auf 1,037,397 fl. 14 kr. vermehrt. Dieſe erfreulichen Erfolge wurden 
t ungetheilter Befriedigung von den Aktionären entgegengenommen und 


Im f 
Hauffe war allgemein und umfaßt meiſt Toben Prozente. Das überaus 
nappe Material begünſtigte die Hauſſe in hohem Grade. Von ſchweren De⸗ 
geben aufs Neue Zeugniß von dem Vertrauen, das der „Deutſche 
önix“ überall zu erwerben wußte. 


ſchw 
viſen waren Oberſchleſiſche auch in dieſer Woche das von der Pe 
Meiningen, 25. April. Die heute abgehaltene General⸗Verſammlung 


am meiſten bevorzugte Papier; auf Prämien und Termine wurden ſie ſehr 
viel gehandelt und mit anſehnlichem Aufgelde. Potsdam Magdeburger, 
der Actionäre der Mitteldeutſchen Creditbank genehmigte auf den Antrag des 
Verwaltungsraths, daß von dem im Laufe vorigen Jahres erzielten Ueber⸗ 


\ Faortſetzung.) 50 } 
zeigte, die immer mehr wuchs, und endlich krebsartig 
nger ſchmerzhafter Krankheit iſt die Frau vor einigen 
gen des n e verſchiedeu. Mögen dieſe 
Vorſicht mahnen. — Aus den Plänen der Truppendislozi⸗ 
au im Bereich des 6. Armee⸗Korps haben wir erſehen, wie Reichenbach 
Behörde keine Garniſon erhalten wird. er be hat die kompetente 
entge e die amtliche Auskunft des Magiſtrates höher veranſchlagt, als die 

nie gefebten Neuerungen vieler hieſigen Bewohner. — Wir hoffen im 
ür Ne der Stadt, daß die vom Magiſtrat repräſentirten Anſichten auch 
ur die Zukunft als die richtigen erkannt werden. 


Hin 9, Onerkwis bei Cauth, 27. April. [Gewitter. — Schloſſen. 
ein ilte.] Geſtern in den Nachmittagsſtunden zog über die hieſige Gegend 
ſich 15 be ruchtendem, warmen Regen begleitetes Gewitter, in Folge deſſen 
Schl le Saaten gekräftigt haben. Leider fielen anfänglich ziemlich große 
tan en und in Menge; fie waren nicht rund, ſondern eckig und ſcharf⸗ 
fo ſchn Es war dies für die Landwirthe ein Fingerzeig, ihre Feldfrüchte 

als möglich gegen Hagelſchaden zu verſichern. Heute iſt die Tem⸗ 


he chnell 
ratur bedeutend abgekühlt, fait rauh. 


hau rotigen aus der Provinz.) Görlitz. Ein aus dem Arbeits: 
5 L unlängſt entlaſſenes Mädchen, von hier gebürtig, hat ſich im Neiſſe⸗ 
ſe, wahrſcheinlich aus Nahrungsſorgen, den Tod gegeben. Der Leich⸗ 
an wurde am Mittwoch in der Nahe der Weinlache bei der Neiß-Inſel 
gefunden. 
ia Lauban. Nächten Sonntag, den 29. April, wird die geehrte Ge: 
ugsmeiſterin Frau Dr. Mampé⸗Babnigg unter Mitwirkung des hieſi⸗ 
Geſangsvereins unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Böttger ein 
onzert veranſtalten. Fern 3 . 
der d Hirſchberg. Das gegenwärtig hier kantonirende zweite Bataillon 
D ſiebenten Landwehr⸗Regiments, ſo wie das dritte Bataillon (Löwenberg 
ersehen Regiments werden, wie jetzt feſtſteht, nach Görlitz verlegt. Das 
0 e Bataillon bleibt in Jauer; hierher kommt das fünfte (jetzt in Görlitz 
eindlich Jäger⸗Bataillon, welches ſchon am 15. Mai hier eintreffen ſoll. 
Am löten d. Mts. wurde die neue Schule zu Heide eingeweiht und der 


eine Entzünd 
wurde. Nach 4e 


Tagen an den 
beiden Fälle ‚an 
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die Eiſenbahnſtreck 
Buke⸗Soeſt 


„„ Bulk Sdeſt . „8 


” " 


„ „ Soeſt⸗Dortmund . 

” 

" ” 

* 1 
Summa der Konkurrenzſtrecke Wolffenbüttel⸗ 

Au Kreienfen-Dortmund... 2.222222... . 39,4 Meilen. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Kreienſen und Buke, die ſich durch ein 
gebirgiges Terrain schlängelt iſt die gefürchtete Fra I; all 2,2 
länger. Wollen wir nun auch das Unwahrſcheinliche annehmen, daß die 
Eiſenbahn um dieſe 2 Meilen kürzer gelegt werde, als die Chauſſee, ſo iſt 
doch dann noch die Konkurrenzſtrecke nicht kürzer, als die en auf der 
Köln⸗Mindener Bahn. Für die Werra: und Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
verheißt eine von der hannoverſchen Regierun getroffene Maßregel eine 
günſtige Einwirkung. Um die nachtheiligen Wirkungen der Durchnangezülle 
zu neutralifiren, bat nämlich die hannoverſche Eiſenbahn⸗Verwa kung eine 
Herabfetzung der Gütertarife für den durchgehenden Verkehr von den Nord: 
ſeehäfen über Lindau um 5 Sgr., den Betrag des Durchfuhrzolles, feſtge⸗ 
ſetzt. Dadurch ſtellt ſich z. B. der Transportſaz ür 1 Ctr. Baumwolle auf 
der Strecke Bremen⸗Lindau ſtatt auf 31 / auf 26% Sgr., wogegen er auf 
der Strecke Bremen⸗Friedrichshafen 31%, auf der Strecke Bremen ⸗Baſel 
30% Sgr. beträgt. Der Verkehr wird bierdurch offenbar auf die Bremen⸗ 
Lindauer Strecke geleitet werden, woran die Nordbahn, die Thüringiſche 
Bahn von Gerſtungen bis Eiſenach und die Werrabahn participiren. 

Von leichten Se war neben der BriegNeifier die eee 
Bahn bevorzugt, die bei ſehr bedeutendem Umſate um 2½ % flieg, Neben 
den bemerkten Mehreinnahmen kam ihr zu ſtatten, daß bekannt ich der Aus⸗ 
bau der ne Oſtbahn in nähere Ausſicht genommen werden 
kann, und daß die Bedingungen, unter welchen die mecklenburgiſche Bahn 
ſich betheiligt, recht günftig genannt werden müfjen. Für ſchleſiſche Deviſen 
ſchien geſtern die breslauer Harfe ſich ſtark zu betheiligen. Die Courſe aller, 
auch der Koſel⸗Oderberger und Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn, ſtiegen reißend. 
Dafür trat aber auch heute, wo überhaupt der Fortſchritt der Hauſſe in 
ſtarken Realiſations⸗Verkäufen erſtickt wurde, gerade für dieſe eine um jo 
ſtärkere Reaktion ein. Freiburger, Brieg⸗Ne 
Koſel⸗Oderberger blieben unter den notirten Schlußcourſen offerirt. 
Bankaktien betheiligten ſich nur 1 an der Bewegung. Eine ver⸗ 
ſuchte Steigerung der poſener Bankaktien ührte ſchon am folgenden Tage 
die Reaktion herbei. Man muß ſich auch über eine Auswahl wundern, 
welche gerade dieſe Aktie bevorzugte. Eben jo wählte ſich unter den Credit⸗ 
aktien die Spekulation gerade die ſchwächſte, die Genfer, aus. Der Cours 
it um 3% % geſteigerk, vermuthlich weil man ſich Hoffnung macht, daß 
bald wieder eine ſogenannte Dividende ausgezahlt werde. 

Preußische Fonds waren ziemlich ſtagnirend. Einem Aufſchwunge wirkte 
wohl der Umſtand entgegen, daß vielfach Fonds verkauft wurden, um Eiſen⸗ 
bahnaktien zu kaufen. 

Der Geldmarkt blieb unverändert. Der engliſche Geldmarkt it 
1 ſeitdem die Diskontohäuſer ihre Oppofition gegen die 
Sngland eingeftellt und die eingeſperrten Noten freigegeben haben. 

Die beginnende Ultimo⸗Liquidation wirkte heute ſteigernd auf öſter⸗ 
reichiſche Deviſen. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich 

20. April. 


—ͤ— 2 


f 


Freiburger, Mainz Ludwigshafener und Thüringer theilten die volle Gunſt 
fonds zugewieſen werden. Dadurch, daß die Bank voriges Jahr einen] dem in Ausſicht genommenen Bau der Strecke Buke⸗Kreienſen eintretenden 
„ſo daß für die 0 2 6 
ericht weiſt übrigens nach, daß bei einzelnen Geſchäftszweigen troß | großen Theil ihres Transport⸗Geſchäfts werde behaupten können. Ein ge 
wäh b⸗ 
il. In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Actio⸗ richtiges Maß zurüdführen. Es handelt ſich nämlich um die Strecke von 
rath ſtatt. Derſelbe beſteht aus 9 Mitgliedern, von denen die Regierung 
ſchen Bank, Geſchäftsinhaber der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin; Karl Mat 
gemeinen Deutſchen Creditanſtalt in veipsig: 
i, Fatah Hopf und C. F. Cyrian. D 32 
trägt 4 pet. 
nach welchem ſich der Verluſt des Jahres 1859 im gewöhnlichen Betriebe auf er 
ganze Eigenthum 237,187 Thlr. 12 Nor, zuſammen auf 486,035 Thlr. 
usrüſtung abzuſchreiben, was vollkommen genügen dürfte, wenn, wie 
lich 
Verzeichniß der im Mai ſtattfindenden Verlooſungen der 
Am ten: 25ſte Prämienziehung der öſterr. 500 Fl. Looſe (320,000 — 


Berlin⸗Stettiner, Berlin⸗Anhaltiſche und zuletzt Amſterdam⸗ Rotterdamer, 
hs 1 } der Börſe, Rheiniſche und auch Köln- Mindener ſtanden mehr zurück. 
feen 4 pCt. Dividende den Actionären gezahlt und 30,000 Thlr. dem Ref Dieſes letztere Papier leidet noch immer unter der Beſorgniß vor 4 mit 
großen Theil Actien zurückgelauft, reducirt ſich die Zahl der circulirenden] K ir s i i 
hdgelauft, Konkurrenz. Wir ſprachen ſchon früher aus, daß die Bahn bei der Geſund⸗ 
Be o daß für die Dividende 160,000 Thlr. verwendet werden. Der] heit ihrer Verkehrsgrundlagen auch Ye ernſten e gegenüber einen 
N Auberorbenslich ungünſtigen Verhältniſſe die Thätigleit der Bank in fort: | naueres Studium der Entfernungen wird die große aus der erwarteten 
i n und ſtarken Wachsthume begriffen iſt. kürzung der Pia durch ae erwachſene Beſorgniß auf ihr 
Ran. 9 r 
näre der hieſigen Privatbank fanden die Neuwahlen für den Verwaltungs⸗J Wolfenbüttel bis Dortmund. Dieſelde macht über Hannover und Minden 
wei ernennt ben Mitglieder werden von den Actionären gewählt. Die R ol büttel⸗K 9,7 Meil 
5 itgli 0 Di e Wolffenbüttel⸗Kreienſen 9, eile 
ewählten ſind die Herren David Hanſemann, ehemaliger Chef der u 9 oe 0 5 15 
vollziehender 5 90 vr im ! 
un aus Gotha die Herren Karl Kämmerer jun. C. F. Kämpf 
Die Dividende für 1800 
Norddentſcher Lloyd. Für die dritte namentliche, am 24. April ſtatt⸗ 
findende ö — — iſt ein 4 Bogen ſtarker Bericht ausgegeben, 
208 Thl. 26 Sgr., der außergewöhnliche beim Verkauf der „Weſer“ und 
ſchreibung auf den „Hudſon“ 196,740 Thlr. und die Abſchreibung auf das 
d r. berechnet. Die Verwaltung wird fortfahren, 5 pCt. per Jahr auf 
— riginalkoſtenpreis der Schiffe und 20 pCt. per Jahr auf die Koſten 
bisher, aus dem Betriebe die Schiffe in gutem Stande erhalten und ſämmk⸗ 
e Reparaturen und Verbeſſerungen aus demſelben beſtritten werden. 
gangbarſten Staatspapiere, Auleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Priorit.⸗Aktien. 
1000 Fl., zahlb. 1. Auguſt). / 
— 40ſte Ziehung der poln. 500 Fl. Looſe 40% 1, Juli). 


Id 


Dad Ziehung der ſardin. 36 Fres. Looſe (40,000 —41 Fres., zahlb. 

Auguſt). . . * 

2 hlt de Neben der Graf Keglevich'ſchen 10 Fl. Looſe (1200010 Fl., 

zahlb. 1. Novbr.). 3 

— — öte Ziehung der Neuchateler 10 Fres. Looſe (35,000 —11 Fres., 

2 zahlb. 1. Auguſt. ö 8 

lm Löten: 25ſte Ziehung der Vereinslooſe deutſcher Fürſten und Edelleute 

(44,000 —12 Fl., zahlb. 15. Auguft). 8 

15 gte Serienziehung der Ansb. Gunzenh. 10 Fl. Looſe (Prämienzhg. 

15. Juni). . i me 

Am Alſten: Serienziehung der Badiſchen 35 Fl. Looſe (Prämienz. 30. Juni). 

Con Mmern zum Nachſehen, ob ſie gezogen ſind oder nicht, können dem 

Etatrol Bureau für Staatspapiere der Bankiers Herren B. Schreyer und 
isnex in Breslau, Ohlauerſtraße 84, übergeben werden. 


B Die Bewegung, 
ignaliſirten, hat in dieſer Woche bedeutende 
Geschäft hat mit noch größerer Entſchiedenheit 


— 


anger 
5 ren Ve 
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a Finanz⸗ und Valutenver⸗ 
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„ wie folgt: 
Niedrigſter 
Cours. 
118 bz. 

109% bz. 


Höchſter 27. April. 
Cours. 

121 bz. 121102 b. u. B. 
111% 111 . 
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Ri € 
ortfahren wird, zu laviren, ob er finanzielle Wunderkräfte oder finan⸗ 
erzweiflung mitbringt, Die Courſe haben daher zwar nicht Trauer] 9 
„gelegt, ſie haben vielmehr vollſtandig ſtaanirt und die Spekulation iſt in] Keſel⸗Oderberger .. 
sabiwartende Haltung getreten, welche die Geſchäftsſtille zur nothwendigen Be: | Niederſchl. Zweigbahn. 

erin hat. War ſomit der Spekulation noch mehr als bisher das Geſchäft in diterr. | Oppeln⸗Tarnowitzer 
kiierrenverleidet, ſo mußten immer neue Ueberläufer in das Lager der Eiſenbahn⸗ Schleſ. Bankverein 
len übergehen, welches jetzt die Börſe beherrſcht und zugleich unſerem Platze das | Minerva 


Oberſchleſiſche 5 


zielle 
angel 
ei 


32% bu. B. 
28% b. u. G. 
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— *** 


mung für Eiſenbahn⸗Actien bielt auch in dieſer Woche an und beſchäftig 
die Börſe wieder vorherrſchend mit dieſen Papieren, wenn auch heute auf mat⸗ 
tere Courſe von auswärts eine kleine Reaction eintrat, ſo ſchließen deren Courſe 
doch ſämmtlich höher. Der Umſatz darin war an einzelnen Tagen recht um⸗ 
fangreich und es erſtreckte ſich die Coursſteigerung nicht allein auf Oberſchle⸗ 
ſiſche und Neiſſe⸗Brieger, in welchen beiden Gattungen das Hauptgeſchäft ſtatt⸗ 
fand, ſondern auch auf Freiburger und die bis jetzt aus dem Verkehr faſt ganz 
9 er Oppeln⸗Tarnowitzer und Koſel⸗Oderberger. 

gen 5 2 
entwickelnde größere Verkehr, locken nicht allein die Aufmerkſamkeit der Speku⸗ 
lation auf dieſe Papiere hin, ſondern veranlaſſen auch, wenngleich noch in ge⸗ 


M 
ändert 
M 
brig blieb 
Bres 


Bedeutung und deren Courſe wenig verändert. Es ſtellte fi 
Amſterdam kurz von 142% Brief à 142 ½ Brief. 


Hamburg wich in kurzer Sicht von 150% — , 
Lon 
Paris wurde 78 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 
Oeſterr. National⸗Anleihe. 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 
Freiburger Stammaktien 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 
Koſel⸗Oderberger 
Neiſſe⸗Brieger 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. 
Schleſ. Rentenbriefe 
Preuß. 4 proc. Anleihe . 
Preuß. 5proc. Anleihe 
Staatsſchuldſcheine 
Oeſterr. Banknoten (neue). 
Poln. Papiergeld 
dte 


MWähru 
Fonds 


bezahlt und Br., April⸗Mai 
Thlr. 55 
Juli⸗Auguſt 44 Thlr. Br., Auguſt⸗September — — 


loco 10% Thlr. Br., pr. A 
Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — — 
tember⸗Oktober 11% —% Thlr. bezahlt und Br. 


16% Thlr. 
Juli 17 Thlr. Gld., Juli⸗Augu 


l 


ie, Oppeln⸗Tarnowitzer und huft an Ausnahme-Qualitäten 
ank von 


Breslau, 28. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die en 
t ſi 


Die bis Ende vo⸗ 
onats bekannten Mehr⸗Einnahmen und der ſich auf faſt allen Bahnen 


ingem Maaße, das Privat⸗Publikum zur Betheiligung. 


Auch für die Antheile des Schleſ. Bank Vereins ſtellte ſich wieder mehr Nach⸗ 


frage ein und es wurde darin zu geſteigerten Courſen Mehreres gehandelt. Die 
Umſätze würden hierin ſowohl, als auch in Eiſenbahn⸗Actien entſchieden größer 
geweſen ſein, wenn nicht bei nur einiger Nachfrage Verkäufer ſogleich zurück⸗ 
haltend geweſen wären. Wir können es nur mit Freuden begrüßen, daß ſich 


ie Spekulation wieder unſeren Papieren zuwendet und wir die öſterr. Papiere 
adurch in den Hintergrund treten ſehen. In Letzteren war das Geſchäft ganz 


unbedeutend und es machte daher auch der am Dinſtag bekannt gewordene, 
plötzliche Tod des Finanz⸗Miniſters, Freiherrn von Bruck, wenig Eindruck auf 
die Börſe, wenn gleich dieſelbe an dieſem Tage etwas matter geſtimmt war, 
ſo war dies doch nur eben vorübergehend. 


ſſch Fonds und Prioritäts⸗Actien 
leibt die Stimmung günſtig und es ſtellten ſich deren Courſe faſt durchgehends 
öher. Oeſterr. Banknoten ſtellten ſich nach geringen Schwankungen ca. 4 % 
ünſtiger. Poln. Papiergeld ſchließt, nachdem es Weniges im Courſe gewichen 


war, unverändert. 


Auch in dieſer Woche war das Geſchäft in Wechſeln 11 von beſonderer 


2 Monat von 141 — 4, wozu es Geld blieb. ‘ 8 
ſchließt jedoch 150% Geld, 
— 5 onat ſich von 149%, — 150 hob, zu letzterem Courſe jedoch 
g blieb. 
don erhielt ſich auf dem Courſe von 6. 17%, wozu es Geld ſchloß, es 
wurde Einiges auch à 6. 17%, gehandelt. 
1,79 bezahlt, war aber dazu mehrſeitig offerirt. 
bleibt unverändert ünftig. 
Monat April 1860, 


| 23. 24. | 25. | 26. 27. 28. 


Der Geldmarkt 


69 
58% 
72% 
82 
18% 
30 


70 
59 
72 
82% 

120%, 
31% 
33% 
55 
87% 
93%, 
99 

104 
84 


70% 
59% 


70% 
59 
724 
82% 

118% 


69% 
98% 
72% 
81% 
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87 
93 
99%, 
104 
83 
74% 
88% 
Breslau, 28. April. (B * 
urſe etwas matter. National⸗ 


9% 
104 
83% 
74% 
87% 


104 
83% 
74% 


834 8 
74% 75 % | 75% 
87% 87% 87% 88 ½ 
e.] Bei ſehr ſchwachem Geſchäft waren 
Anleihe 59% —59, Credit 70%, wiener 
75%—75%. Auch Bahnen waren zu niedrigeren Courſen offerirt. 


n 
jet und unverändert. r 
reslau, 28. April, [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


—* 2 


Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 7 —8 7, Thlr., mittle 9% —10% 
hir; eine 104--11% le, e 1 154 410% 
ohne ; 

bis 20% Be 


be 
e 174— 5 

„hochfeine 21—21 7% Tölr. er 5 5 n s 
ee 100 Wispel; pr. April 43% Thlr. 


Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗ 431 
lt und Br., Juni. Jult 43% Thlr. bezahlt, Juli 44 Thlr. Gs. 


12 
aufluſt; ordinäre 13—16 Thlr., mit 


Roggen in matter Haltu 


Rübbl nahe Termine etwas matter, pr. Herbſt feiter; ekünd. 300 Ctr.; 
April 10% She Fe, April Diet 10% Thlr. Br. 
„Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., Sep: 


l⸗Spiritus unverändert; loco 16% Thlr. Gld., pr. April 
pril⸗Mai 16% Thlr. Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. Br., Juni⸗ 

ſt. 17% Thlr. Gld. 

circa 6000 Ctr. zu den gemeldeten Preiſen. 

örſen⸗Commiſſton. 

Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 


A 


Zink feſt. . 
Die 
Breslau, 28. April. 


Der heutige Markt war für alle Getreidearten in etwas feſterer Haltung 
5 geitrigen Preiſe behaupteten ſich gut; die Umſätze waren nur ſehr 
mäßig, da e N 


Zufuhren und geringen Offerten von Boden⸗ 


bei ſchwachen 
Qualitäten fehlte. 
5—80—82—86 Sgr. 


lägern an Auswahl in guten 
Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


7 
* 70—75—80—83 
rennerweizen 55—60—63—66 

55—58—60—62 


ä —* 222 


nach Qualität 
und 
Trockenheit. 


F 
Koch⸗Erbſen 
utter⸗Erbſen 


in en ee 
e . Winterraps | —98 Sgr., Winter: 
rübſen Eommerrüßſen 7276.78.80 en Schlag: 
Leinſaat 75—80—84--88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
üböl nur pr. Herbſt⸗Termine beſſer 1 8 auf nahe Termine flauer; 
beo, pr. April und April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni —, September: 
Oktober 11% Thlr. bezahlt und Br. 
Spiritus feſt, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
ür Kleeſaaten in rother Farbe hatten wir auch heute ziemliche Kauf⸗ 
{ x holten höhere Preiſe; weiße Saat war ohne 
Begehr und die Notirungen ſind nominell. 
Rothe Kleeſaat 7%—9Y—10Y,—11%,—12 Thlr. 
Weiße Kleeſaat 14172202122 Thlr. 
Thymothee 88 —9—9 94, Thlr. 


Brlefkaſten der Redaktion. 

Dem Herrn C-Korrefpondenten in Rawitſch: Die Veroffentlichung 
der eingeſendeten Notizen können ſowohl dem Herrn Einſender als der 
Redaktion mancherlei Unannehmlichkeiten verurſachen. 

Dem Herrn Z. Z.⸗Korreſpondenten in Warmbrunn: Für ſolche 
Einzelnheiten iſt bei der Menge andern Stoffes leider kein Raum. 

In Bezug auf eine frühere Mittheilung muß es bei den bereits 
gegebenen Andeutungen ſein bewenden haben. Die Zeit und Kräfte 
der Redaktion würden nicht ausreichen, wollte ſie dergleichen Be⸗ 
ſchwerden, die zu den verdrießlichſten Weiterungen führen konnen, 
Raum geben. 

—— —— — u nr une 


Inſerate. 


Bekanntmachung. [564] 
ung eines Kanals wird die Ohlauer⸗Straße von der 
zur Weidenſtraße vom 30ſten d. Mts. ab, auf einige 


April 1860. 
igliches Polizei⸗Präſidium. 


aaten ohne Aenderun 
6.78 80—84 Sgr, 


nach Qualität. 


Wegen der Anle 
Altbüſſer⸗Straße bi 
eſperrt. 
au, den 28. 

Kön 


eit ab 
3 Bree 
v. Kehler. 


998 


Breslau, 27. April 1860. [Die Lebensmittel: Vereine betref-]zu haben und gedachten die Vorſtände ihrer Vereine zur Berufung einer ge⸗ 1 N 
fend.] In Nr. 195 der „Breslauer Zeitung“ fand ich einen Artikel: Oe. d.] meinſchaftlichen Weng ung ve Wereinsmitglieber zu HE en Dr. V. Graefe 8 n 
d. 23. d. M. (Verein rg Ankauf billiger Lebensmittel). Der General⸗Ver⸗ dieſer darüber Vortrag zu halten, als der Vorſtand „der Zukunft“ mit ſeinem nervenſtärkende, den Haarwuchs bef ordernde 


5 „der Zukunft“, eines Vereins zu billiger Beſchaffung von Lebens⸗ 
edürfniſſen, über welche dieſer Artikel referirt, habe ich als Gaſt beigewohnt. 
Wenn in dieſem Artikel geſagt wird, daß die Verwaltung „der Satan 
1 Sgr. 1 Pf. pro Thaler entnommene Waare an ihre Mitglieder als Divi⸗ 
dende vertheilen konnte, ſo iſt dies nach der Vorlage des Vorſitzenden der 
Verſammlung richtig und bedeutet, daß die Mitglieder von denjenigen Be⸗ 
trägen, die ſie für entnommene Waaren zur Vereinskaſſe gezahlt haben, 1 Sgr. 
1 Pf. pro Thaler als Gewinn⸗Antheil erhalten. Eine durchaus falſche Auf: 
faſſung aber iſt es, wenn weiter Lag wird, dies mache eine Dividende von 
3% Prozent pro Quartal oder 14% Prozent auf's Jahr. Wird die Divi⸗ 
dende oder der zu vertheilende, bei irgend einem Unternehmen erzielte Gewinn 
in Beziehung gebracht mit der Zeit, ſo wird ſie naturgemäß ein Zins, der 
ich je nach den größeren oder geringeren Gewinnen regulirt. Von einer 
zerzinſung kann aber bei der Art, wie „die * ihre Dividende ver⸗ 
Belt nicht die Rede ſein und ſelbſtredend würde der Verein, wollte er jeine 

echnungen jährlich abſchließen, auch nur 1 Sgr. 1 Pf. pro Thaler Dividende 
gewähren können und nicht das Vierfache, 4 nicht etwa durch Erhöhung 
des Prozentaufſchlages bei Feſtſetzung der Waarenverkaufspreiſe eine Aende⸗ 
rung herbeigeführt wird. Bei Anhörung des Rechenſchaftsberichtes habe ich 
u meinem Bedauern einen Bericht darüber vermißt, wie viel zur Zeit des 
esten Rechnungsabſchluſſes an Waaren⸗Vorräthen, Utenſilien und baarem 
Gelde vorhanden war, welchen reelen Werth alles dieſes habe, und wie viel 
davon nach Abzug der Paſſiva des Vereins zur Deckung des Guthabens der 


Veto dazwiſchen tritt und nicht allein den Kommiſſionen die vorher gewünſchte 

Einſicht in die Vorräthe feines Vereins verſagt, ſondern ſich — weigert, Eis P omm ade f 

ſeinerſeits eine General: Berfammlung der Mitglieder der Zukunft“ anzube⸗ verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die 

zaumen. Alles dies jelbitverjtändlid zum Wohle des Vereins, den er vertritt. Ke fnerven und befördert zuverl Fire das W chsthum des Haars. 

Welche ſtichhaltigen Grün de können den Vorſtand bei ſolchem] Kop 1 die 2081 10 kelt as 5 achs irt 

. geleitet haben? — dies mein erſtes und letztes Wort in der Für die Wirkſamkeit wird garantirt. 
e 


ache. Sachs, RE a cp 
[3275] Rendant der allgemeinen preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft. Preisgekrönter weisser 
ah ee er ei ee 


Centunerbrunun. Rrust-Honig B 


8 il⸗Auſtalt bei ſſchaf 5 7 5 . 
C | denis ort uw anfetn von Prof, Dr. Linde; 
iſt das von der Heilkunde anerkannt wohlthätigſte und wirkſamſte Hausm n 


Echt ſpaniſcher Carmeliter⸗Meliſſengeiſt von M. C. Martin, bei katarrhaliſchen Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit ec. erf 


Kloſterfrau in Köln, iſt bei Priee & Co., Biſchofsſtr. 15, zu haben. deſſen Gebrauch man ſich mit Recht eines heilſamen Erfolges 
3 de 7 chert halten kann. Zur Garantie in Gläſern mit meinem E 


Mit Genehmigung des Königl. Cultus-Miniſterii. Eduard Nick el, Berlin, Breiteftr 18. 
D N . 


* 29 
W s j 2 i 13 
Stroinski Augenwasser, Sg Sreston , 6. Stinier, e 


S. Guttfreund. Leipzig: C. A. Spiegelthal. 


| * 2 A dur Dede: der zen ven! Dan aan 9 zur Augenſtärkung, gegen Augenſchwäche und Augen⸗Entzündung⸗ 
und der ihnen gutgeſchriebenen Gewinn⸗Antheile übrig bleibt. itgliedern = Be 
| des Vereins, mit welchen ich Rüdiprae genommen, wollen willen, dab wäh⸗⸗ Dr. Pattinſon's Engl. Gichtwatte, Sr. Wohlgeboren Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau. 
0 rend ſeines men Beſtehens eine Reviſion der Vorräthe nicht vorgenommen Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gegen Se hrter Herr! ; 
worden. Nicht allein die Mitglieder „der Zukunft“, ſondern auch das größere Geſichts⸗, Hals⸗ und $ f 5 geg iin N fer 
i 1 Ardßer „ Zahnſchmerzen xc. ꝛc. Von Ihnen bereits 2mal den Balſam des Herrn Oberſtlieut. v. Pof 
Publikum, welchem der Beitritt zu dem Verein offen gehalten iſt, dürfte ein Ganze Packete à 8 S Ibe ! 4 5 S Abri - f 5 ä v pen 
0 tereſſe daran nehmen, über dergleichen Nebendinge Aufſchluß zu erhalten. T 6 n„Radlis für meine Schweiter, die fortwährend an Ropfweh und Sagem 
9 ie in dem oben erwähnten Referat unter Anderem auch geſagt worden, Heger s n Hallen dis e in Sandee augenbla fert waren 
0 wählte „die Zukunft“ eine Kommiſſion, deren Aufgabe es war, die angebahnte „und ich itte S 5 0 Be: 8 N 2 Flaſchen 
1 Vereinigung aller hier beſtehendtn Conſum⸗Vereine jo. weit vorzubereiten, um aroma e | wefelſe fe, vleſes Hoflihen Malfa e \ ne heller walt ders dafür 
Lesch I fan au lan Per dier Neſehende Se ae 5 vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti und bat ihren vielen 2 die Freude mitgetheilt, daß ſie jetzt dur 
\ „der Zukunft“ gleihe- Tendenzen verfolgt, hat in Folge deſſen, ebenfalls durch⸗ erfahtungsmäßig wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwe⸗ A2 Saut 5 en e und Sohn chmerzen Vaſſach befreit 12 AR 105 
1 drungen von der Wahrheit, daß nur die Vereinigung ſämmtlicher Kräfte zuffels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗Verſchönerungs⸗ „„die kr er Aerzte nicht vermochte, hat Ihr Balſam ganz beſeitigt. 
N dem vorgeſteckten Ziele führen kann, eine Kommiſſion zu demſelhen Zwecke Mittel gegen Sommerſproſſen, Flechten, Hantausſchläge, 1 DaHel, Mes ene Munde ar = ech 
90 gewählt, deren Mikglied ich bin. Beide Kommiſſion glaubten ihre Aufgabe in rene Glieder, Schwäche und ſonſtige Haut⸗Krankheiten empfohlen. nn An inne * oczyn, achtungsvoll 
Hi gemeinſchaftlicher Berathung zu einer allſeitig befriedigenden Löſung gebracht Original PBadete a 2 Stück 5 Sgr. 760 . gbr 1850 Eugen von Unruh. 
— — — — — — — — —— 
Emma Schubert. Montag, den 30. April. (Kleine Preiſe.) In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlun i 
> L r ö h gen zu beziehen, Ausstellung 
er e 3877] Be Dale: n 1 in Breslau durch F. Hirt's königl. Unſverſitäts⸗Buchhandlung von Pflanzen und Blumen: | 
N Waldau b. Liegnitz u. Conradsdorf b. Hainau.| Kläger. Hierauf: „Orpheus in der C. + Huth's rn von der Section für Obst- 155 
ih ere Unterwelt.“ Burleske Oper in 2 Akten 22 ‚artenbau unter Mitwirkung des Cen in 
1 a 1 Seis 112009 und 4 Bildern mit Tanz von H. Cremieur. Handbuch für Dauhe rren und Bauleute BR ae Dr a 1200 
15 * . * A Kuizners okal. « 
ö Augüſte Weiß, geb. Heck. Muſik von J. Offenbach zur V er f erti 9 Un 9 und B eurt h eil un 9 der Eintrittspreis 2 Sgr. Sonntag Nachmittag“ 
ii Breslau, den 23. April 1860. Sommertheater im Wintergarten. 0 85 während des Concerts 5 Sgr. für die Person 
05 - = ” 2 2 2 2 KAP ˙wu A nn BE 
90 i Eutbindungs⸗Anzeige. Sonntag, 29. April. 1) 572“, Titelloſes in J 1 
0 Beute Nan Be 2 meine innig Senmer 2 e 0 e inder € Im a ann DIRBEN . 
geliebte Frau Bertha, geb. Hieronymus, | 72 8. 2) „d 5 — i e 
0 von einem geſunden Knaben glücklich entbunden“ in Berlin.“ Liederpoſſe in 1 Akt von von Wohn und Landwirthſchafts⸗Gebäuden. auatomiſches und ethnologlſch 
hi Reichenbach, den 28. April 1860. C. v.Holiei. ) „Doktor Peſchke, oder: Dritte Auflage [3278] uſeum 
[3310] Nudoplph Reinhard. Kleine Herren.“ Poſſe mit Geſang in 8 von London, beſtehend aus: räpa⸗ 
f > 1 Akt, nach dem Franic frei bearbei⸗ 5 N von R. Cremer, 8 ten 0 ſchli Fo . 
N Entbindungs⸗Anzeige. tet von D. Kaliſch. wit von A. Conradi. Königl. e und er 8 5 Königl. Regierung in Köln. Dieſes en e E Bay’ ſpäter 
. gen. 75 r 4 „Nei 


0 Die heute Sn unter Gottes Beiſtande 
| erfolgte zwar ſchwere aber glückliche Entbin⸗ 


W e der. eee in 2 und Berlin den allgemeine 
dung meiner lieben Frau Marie, Fa 


geh. Sgr. 
miſches Gemälde aus dem Volksleben in Braunſchweig. C. A. Schwet (M. i itume le 
un le ln e e eee Veedel 
unter bdiealten es en "le i ai We ſel⸗Com bir auf dem Continent gezeigt worden ‚ind. 7, 
Anfang der Vorſtellung um 4% Uhr. h 12 1 Täglich geöffnet, nur für Herren, von BE 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Konzerts. Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, W Venus t el 


| 
[3314] Herrmann Ludewig. f welches it dem Ein⸗ i Exp 
Gewöhnl, Preiſe: Erſte Rangloge 12%, Sgr. ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld: r. 
N Todes⸗Anzeige. Erſter ans ai arquet 100 Sgr. e ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bebingungen, befaßt, empfehlen wir zur mäßig 10%, eee 
1 


Statt jeder beſonderen Meldung. Rang 6 Sgr. Parterre 4 Sgr. Gallerie geneigten Benutzung. f 2469 Fü rſten N 
g it 5% Uhr verſchied ſanft 2 Sgr. Das Legegeld für den Eintritt in S chl eſiſch er V anf: Wer ei 1 [ ] Fi nanarien. 109 
+ 5 Sach 


nad jechstägigem aneh in Folge einer den Garten beträgt! Perjon 1 Sgr. 
ö ö e Et ren: drsren| 7 7 7 
ö ann ur Ae, e Fr. z. OZ. d. I. V. A. 6 U. Inst. u. T. IV. Von den auf Comprachtzitz, Kreis Oppeln, haftenden 3 % prozentigen der Sprin 22 en Kape 
| 77 ſchleſiſchen Pfandbrieſen tauſchen wir 5400 Thlr. gegen andere Zug um Zug um, des igl. Muſildirektors Herrn Moritz Schön 
f und zahlen ein Aufgeld von 2 Prozent. 


ie 
0 im 0 vollendeten 53ſten Lebensjghre. 
Herr Zahnarzt Block, am Neumarkt im 8 5 unſti itt 
[8307] Schleſiſcher Bank⸗Verein. Ln me deere e 


Dieſe Anzeige widmen allen Verwandten, 
Einhorn wohnhaft, hat dem Einſender dieſes 
Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſell ſchaft. Schießwerder⸗Garten. 


! 
ö Moritz, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
f ehre ich mich hiermit Freunden und 
9 ten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 25. April 1860. 

14 


ekann⸗ 


Aud Vetannzen mit der Bitte um fie Theil 
} 4125 Referats durch Einſetzung eines überaus kunſt⸗ 


nahme: { 
Die Hinterbliebenen, voll gearbeiteten, vortrefflichen Gebiſſes, wel⸗ 


Breslau, den 28. April 1860 


9 50 . ; ches alle Funktionen natürlicher Zähne ver: = 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag richtet, einen nicht genu zuerk : un ; ern s 0 Heute Sonntag den 29. 
Lader; . g anzuerkennenden Die Herren Aktionaire laden wir zur diesjährigen ordentl y Heute Sonntag 

4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. Dienſt geleistet. di ewandtheit und Schnel⸗ G IR jährig [ en 2101 sroßes ge u A 
1 Heut Vormittag 9% Uhr ſtarb nach langen ligkeit, mit der er die vorausgehende Einrich⸗ enera 7 erſamm un von der he 1 8 “ja n Mast 
! und ſchweren Leiden nieine liebe Frau Natalie, tung des Mundes vollkommen ſicher und. auf Montag den 7, Mai d. J., Nachmittags 4 uhr, Beer Meiſter B Buchbind 3290 
| geb, Schmitz. Breslau, 28. April 1860, ihmerzlos ausgeführt, ſein coulantes und ge im Sitzungs⸗Saale unſerer Gas⸗Anſtalt, Siebenhufener⸗Straße Nr. 8—10, hierdurch er⸗ Anfang 4 10 er. [32 

14090] Dr. K. Fickert. 1 une Aae bed u — Fa 0 x > K e e e e e Enter Dun Person 5 a 
| würdigkeit feiner Arbeit haben die durch viele ur Berathung und Beſchlußnahme kommen die in § 20 der afts⸗Statuten ] un. 50 1 h 
ö genichlige Empfeblungen ſehr geſteigerte Er⸗ aufgeführten Gegenſtände. 8 90 Bei eee das Konzert 


Familiennachrichten. 
a Verlobung: Verw. Kaſernen⸗Inſp. Frau 
Louiſe Werth, geb. Gay mit Hrn. Controleur 
\ C. Stanke in Breslau. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Paſtor Guſt. 
rg 1 b don a. . 67 —— 
aus Militſch, Hr. Baumeiſter P. Graeve mi 
Frl. Antonie Foersſher in Birnbaum (Groß⸗ Stäͤdtiſche Re DIITCE, 
herzogthum Poſen). I. Die Sommer⸗Concerte finden wiederum 

Heburt: Eine Tochter Hrn. Siegfried in Liebich's Lokal (Gartenſtraße) je Dins⸗ 
Chielowski in Lublinitz. r tag Nachmittag 3% Uhr ſtatt, und beginnen 

Todesfälle: Hr. Polizei⸗Commiſſ. und am 1. Mai. [3272] Vorſtand. 
Rathsſekretär Gottfr. Plaelſchke in Strehlen, Die vierte Abtheilung von [3998] 


rau Clara Maria Anna Mendelsſohn, geb. 
onas, in Nzuchow, Hr. Prov. Steuer dite Sattler's Cosmoramen 
iſt täglich von 8 Uhr bis Abends zu ſehen. 


torats⸗Sekr. und Lieut. a. D. Bernh. v. Hül- 
—— Aufforderung. Hr. Pohl, welcher im 


Diejenigen Herren Aktionaire, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, be⸗ 
ann 1255 Nahe ® den i der 1 * Mam 8 ae 1 mit der Namens⸗ Das Muſikchor. 
nterſchrift verſehene Verzeichniſſe der auf ihren Namen in den Lager ern eingetragenen 
Aktien in unſerm Central⸗Bureau, Ring Nr. 1 2 überreihen, von denen das Ein mit Volksgarten. 
dem Vermerk der Stimmenzahl und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaßkarte zur Heute Sonntag den 29. April: 3299] 
General⸗Verſammlung dient. N n 
Der gedruckte Rechnungs⸗Bericht für das Jahr 1859 liegt zur Empfangnahme für die großes ilitär⸗Konzert 
Herren Aktionaire in r ereit. von der Kapelle des kl. Ilten Infani-⸗Regt 
Breslau, — 77 ie Gasbeleucht ans] unter Leitung des Kapellmſtrs. eh Kauft 
Direktorin uchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
. .... 


Liebich's Lokal. 


Heute, Sonntag den 29. April: 


Konzert 
der Muſikgeſellſchaft Philharmonie / 
unter Leitung ihres Direktors Herrn b 
be Eduard Braun, 
in Verbindung mit der Frühjahrs⸗ 

Blumen: und Pflanzen Anstellung. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
—— —2— EEEl 


Euſtgarten. 


Früher Blümners Garten. 

(Zur Kallbrennerei bei Grüneiche.) 
Großes Militär⸗Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des königl. Eten 
Arti ie Rene unter Leitung des Stab? 

rompeter Englich. (4101) 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
„9——„„F P A 


Seiſlert in Rosenthal. 


wartungen des Referenten noch übertroffen. 
Jedem Leidensgefährten, welcher Näheres zu 
erfahren wünſcht, ſteht Lieser ge deſſen Na⸗ 
men in der Expedition dieſer Zeitung zu er⸗ 
fahren iſt, mit ſpezieller Auskunft zu Dienſten. 


Vortheilhafte Anſchaffungen auf der jetzigen Leipziger Meſſe 
geben mir Gelegenheit, meinen geſchätzten Abnehmern 
nachſtehend einige ſehr beachtenswerthe Offerten 
zu machen: 


Eine Partie Zwirn⸗Barege, a 4—5 Sgr., 


nicht in geringer, ſondern in der guten Qualität, welche 6—7 Sgr. koſtet. 


Eine Partie Popeline d’ete, à 14-16 Sgr., 
nicht imitirte ordinäre, ſondern die beſte Gattung, deren bisheriger Preis 
20—25 Sgr. 


Eine Partie Mohair⸗Luſtre, à 14 Sgr., 


lesheim in Breslau. 


Verlobungen: Frl. Clotilde v. O pen] Jahre 1846—47 in Sacrau war, wird 

, 5 . Ar > gebe⸗ 
mit dem praktischen Arzte Hrn. Dr, Wil elm 25 Unterzeichnetem ſeine jetzige Adreſſe bald 
Paetſch in Berlin, Frl. Clara Boehme mit mitzutheilen. 3248] 
dem Tapezivermftr. Hrn. Gruft Janzen das,] Kriſcha, Kreis Görliz. O. Friedel. 


| rl. Roſalie v. Hertzberg in Gottow mit Hrn. 7 
1 Wandell's Inſtitut 


arl Poeſch in Berlin, Frl. Valesca Schil⸗ 
Im Pianoforteſpiel, Harmonielehre und Ge: 


linger mit dem konigl. Aſſiſtenz⸗ Arzte im 
ang im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit 


20. Infanterie⸗Regiment Hrn. Dr. Schlott in 
em 1. Mai einen neuen Kurſus. 3969] 


Torgau. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Jos. Fraenkel 
mit Frl. Clara a in ein 22 Albi⸗ 
nus Krüger mit Frl. Clara Niehr d . 1 

Geburten: Eine Tochter Hrn. Gl Sam⸗ 
ter in Berlin, Hrn. Oberförſter Gens in Wo⸗ - - 
imoda, zwei Mädchen Hrn. Aug. Aders in Aumeldangen für die iſraelit. Elemen⸗ 

i 1 täglich (außer Sonnabend) von 
10—11 Antonienſtr. 5, 2Tr. Dr. P. Joſeph. 


95 wohne Weidenſtraße Nr. 21. 
[4134] Dr. med. L. Gründer. 


erlin, 
älle: Frau Charl. Dor. Lehm 
Vente, Fol Direktor a. D. . 


Baß dc. Unfere Nahſtund d N Sonntag, den 20. April 1800 
uſe daſ. nfere Nähſtunde eren reeler Werth 1 . onntag, den 29. Apri ; 
für Töchter gebildeter Stände 1.18 Spt Bi eritenmale; 
Theater⸗ Repertoire. befindet ſich jept: Harmonie: Concert 


Eine Partie rein wollene Double⸗Chales, à 44, Thlr., 


in ſolidem Geſchmack, welche immer 6 Thlr. koſten. 


; e Seien aße Nr. 20, 

im deutſchen 140 „te Etage. Anmeldun⸗ 
gen für dieſelben werden käglich in den Vor⸗ 
mittagsſtunden angenommen. 1399 


Geſchwiſter Hoffmann. 


Die höchſt eweckmäßig und comfortabel ein⸗ 
gerichtete 2 


Waſſer⸗Heilauſtalt 


in Charlottenburg, Stunde von 
Berlin, und am Thiergarten gelegen, nimmt 
4 Patienten aller Art, beſonders 

ervenkranke, auf. Dr. Eduard Preiß. 


Sonntag, 29. April. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Viettes Sad der königlich ſäͤchſiſchen 
Hofopernſängerin Frau Jauner ⸗Krall. 
„Marie, oder: Die Tochter des Ne: 
giments.“ Komiſche Oper in 2 Akten, 

" nach dem Franzöſiſchen des St. Georges 
und Bayard von Gollmick. Muſik von 
Donizetti. (Marie, Frau Jauner⸗Krall. 
Tonio, Hr. Clauß, vom großherzoglichen 
Hof⸗ und . zu Mannheim.) 

m zweiten Akt: Lieder, geſungen von 

rau Jauner⸗Krall: 90 „Das Veilchen“, 
von ozart; b) „Unbefangenheit“, von 
Weber. 


und 
grande Quadrille 
zu Pferde, aus fee von 4 Herren und 


amen. 
Bei ungünſtiger Witterung nächſten Sonntag. 
Anfang des Concerts 3 Uhr, 
der Quadrille 5 Uhr. [41171 


3000 Thlr. 


1 iefe Litt. A, in Apoints 
c le Eo auf da Gut Niger, 
Kreis Rpbnik, tauſchen wir en andere 


z d zahlen 2 pt. zu. 
else W . au Comp. 


Saͤmmtliche Mufter gehören der neueſten Mode an. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Wilhelms Bahn. 
ekanntmachung. . 

Auf dem Bahnhofe zu Ratibor lagern 3459 Ctr. alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen und auf dem Bahnhofe zu Hammer 1249 Ctr. dergleichen, 
welche im Wege der Submiſſion an Ne e verkauft wer⸗ 
den ſollen. Offerten ſind unter der Aufſchrift: 

„Offerten auf den Ankauf von alten Schienen“ 
an die unterzeichnete Direktion bis zu dem am 12. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Die Verkaufsbedingungen ſind in unſerem Central⸗Bureau einzuſehen, werden auch ge⸗ 
gen Erſtattungen der Kopialien auf portofreie Anträge abſchriftlich mitgetheilt. 

Ratibor, den 25. April 1860. 3264] 
Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


Es naht der Mai. 
Auf! Eilt herbei! 
Viel Wolken zogen über Land und Meere 
iel Wellen rauſchten in des Stromes 
eit wir in jugendlichem Kampfesmuth 
Uns einten zu des Vaterlandes Ehre. 
in edler König rief uns zu dem Heere — 
Wer Fampfunfäbig, gab fein Hab' und Gut. — 
Wir brachten unſer Leben, unſer Blut 
Mit Vaters Segen und der Mutter Jähre. 

Droht auch der alte Feind jetzt wieder Preußen 
Mit Lug und Trug, mit großer 8 
Der alte Geiſt, die alte Kraft verheißen 

es Sieges Wonne nach des Sturmes Nacht. — 


4.7 — 


Fluth, 


Auf! Eilt herbei, — die Stunde iſt noch euer, — SEN a nach und von z 
Ihr Kampfesbrüßer, zur Grinn’rungsfeier! Belgien, Frankreich und deren Seehäfen, 


a) per Ruhrort von und nach Norddentſchland, den nördlich und öſtlich an⸗ 
grenzenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen, 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
ür die Holle Abfertigung befinden. Bei Ruhrort erfolgt der Mheintraject der Güter 
in Eiſenbahn⸗Waggous ohne Umladung durch ein hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſtem von und Mh (das erſte derartige auf dem Kontinente), mit Leichtigkeit, 
Sicherheit und Schnelligkeit. 

e find ausdrücklich mit dem Vermerke „Vin Ruhrort“ oder „via 
Düſſeldörf“ zu verſehen, ; 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird durch unſere Agenten: dedGrunter, 
Swalmius, von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Düſſeldorf 
und Schiffers & Preyſer zu Aachen gegen feſte billige Vergütung beſorgt. Dieſe 
Agenten ſowohl, wie die Herren Commerzien⸗Rath P. v. Eſſen zu Altona und Meyer 
H, ein un zu Stettin und Breslau werden auf Erfordern die direkten Tarife ver⸗ 
abfolgen und ebenſo wie die unterzeichnete Direction jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen. 

Aachen, den 7. Januar. 1860, 3285 
Königliche Direction der Aachen⸗Düſſeldorf-Nu rorter Eiſenbahn. 
K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 

Nachdem noch auf einige Aktien der k. k. priv. Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Bahn vor⸗ 
längſt ausgeſchriebene und fällig gewordene Raten⸗ Einzahlungen im Rück⸗ 
ſtande find, fo werden hiermit alle jene Herren Aktionäre, welche ſeither die Voll⸗ 
zahlung auf ihre Aktien nicht geleiſtet haben, wiederholt, und zwar zum letzten⸗ 
male aufgefordert, dieſe Zahlung nebſt den vom Verfallstage der einzelnen Raten 
bis zum Tage der wirklichen Einzahlung zu berechnenden 5proz. Verzugs zinſen, bis 
längſtens Ende Juni d. J. zu entrichten, indem ſie ſonſt gemäß § 17 der 
allerh. genehmigten Statuten, ihrer geſellſchaftlichen Rechte verluftig, die betreffenden 
Aktien ſofort für ungiltig erklärt, und die darauf bereits geleiſteten Zahlungen in das 
Eigenthum der Geſellſchaft einbezogen werden würden. 

Da die Aktienzinſen vom 1. Januar d. J. an laufen, ſo haben die Herren 
Aktionäre bei ſolchen Einzahlungen für ſelbe auch die Zinſenvergütung von jenem 
Tage bis zur Leiſtung der Zahlung unter Einem auszugleichen. 

Dieſe Aktien⸗Ratenzahlung kann in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt 
far Handel und Gewerbe, im Auslande aber bei den in allen früheren diesfälligen, 
namentlich in den hierortigen Kundmachungen dd. 12. Juli und 1. Oktober v. J. 


eſt der Freiwilligen. 


Das Erinnerungsfeſt wird dieſes Jahr 


Donnerstag den 3. Mai 


ſchen Lokal, welches dem Verein für dieſen Tag ausſchließlich überlaſſen iſt, de 
Die Eintrittskarten zu demſelben, für die Mitglieder und einzuführende Gäſte, 
5 der Ta n; sdenkmünze von 1813 — 1815 ſein müſſen, liegen 
„Ab, bei dem Kaufwann Hildebrandt, Blücher⸗Platz Nr. 11, zur Empfang⸗ 
Der Appell wird um 12 Uhr abgehalten. 
Der Einmarſch in den Saal erfolgt Punkt 2 Uhr. 
„Breslau, den 18. April 1860. 3016] 
Der Stab des Schleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 18131815. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


melt ſich Dinstag, den 1. Mai lan ſeinem Stiftungstage), Vormittags 10 Uhr, 
ig von Ungarn. 3244 Elsner. 


im 
Mitteldeutſche Creditbank zu Meiningen. 

Nach Beſchluß der heute ſtattgehabten fünften ordentlichen Generalverſammlung 
der Actionäre der Mitteldeutſchen Creditbank in Meiningen kommen für das abgelau⸗ 
fene Geſchäftsjahr 1859 an Zinſen und «Dividende 4 pCt. oder 4 Thlr. pr. Actie 
zur Vertheilung. 

Nachdem bereits unterm 1. Juli v. J. abſchläglich 2 Thlr. pr. Actie ausbezahlt 
worden ſind, wird der Divipenden⸗Coupon pro 1859 mit 

2 Thlr. Preuß. Court. oder 3 Fl. 30 Kr. Südd. Währung 

dom 1. Mai ab 

hier an unſerer Bankkaſſe, 

in Berlin bei Herren Wolffſohn u. Comp., 


in Breslau bei Herren Gordan u. Comp., 
Saat a. M. bei Herrn Auguſt Siebert, 


— 


in 
in Hamburg bei Herrn Lieben⸗Königwarter, 
in Leipzig bei Herren Becker u. Comp. 


eingelöst 
Meiningen, den 25. April 1860. Der Verwaltungsrath. 


genannten Bankhäuſern geſchehen. : 
Gallerie im Stündehause. Für woe ezahlte Attien werden die Zinſen⸗Couponsbogen gegen Bei⸗ 
Neu aufgestellt: bringung r Bt inal⸗Aktien, an der geſellſchaftlichen Central⸗Kaſſe im 


Eigenthum de 3225] 


[207] | 
Vom Verwaltungsrathe. 


wiener Bahnhofe verabfolgt. 
Wien, den 20. April 1860. 


[300] ! Bekanutmachun g. : Y 
Die in der vorgeſtrigen Bekanntmachung veröffentlichten Beſtimmungen in 28. 
bei 


e 
H ce Strandpartie von Oswald Achenbach in Düsseldorf. 
errn Grafen Hans Ulrich von Schaffgotsch. 
Italienische Landschaft von W. Brücke in Berlin. ; 
artie aus derKirche zu Beaume-les-Dames in Frankreich von Emil de Conwer aus Gent; 
Ansicht von Venedig. 


nen Gruben zur Anwendung kommen. 
Die Anmeldungen dieſer Transporte e kön non 
Wilhelms⸗Bahn zu richten, welche auch die Berechnung und Rückgewähr der zu bonifiziren⸗ 

den Fracht vermitteln wird. g 6 
Berlin, Breslau und Ratibor, den 28. April 1860. . 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen S 

OS. 

4] 


trasse in Cairo. | 8988 einer Frachtbonifikation zum Betrage von reſp. 2 Sgr. und 1 Sgr. 8 Pf. 

Der Mater in Strassburg. | Karen gen Aue dis eh a 1 5 ebenen 8 AL. «4 
ie Insel Philae in Nubien. gleichmäßig auch für die Kohlenſendungen von den im Bereiche der „Bahn belege⸗ 
ie 7 Nein Bilder sind von Herrn Professor Sattler in Wien gemalt 0 Nen Wade r 8 


waren bereits in seinen Cosmoramen aufgestellt. 
Der Künstler hat sie bereitwillig der Gallerie anvertraut. Es dürfte von grossem 
Interesse sein, diese schönen Oelbilder ohne das vergrössernde Glas zu betrachten, 


ei Trewendt & Granier in B. v. . Au Fel“ 

. Buchhandlung in Liegnitz und in een We e a gig vet: en 

Loden, die Luſtfeuerwerkerei, oder gründliche Anwelſung von Raketen, 
Schwärmern u. ſ. w. Ste Auflage. 15 Sgr. f 

Roſenhain, Akroſticha, oder 300 Stammbuchs⸗Aufſätze, als 
Denkmäler der Liebe und Freundſchaft, wie auch zur Erinnerung an Confir⸗ 
manden. Ste Auflage. 10 Sgr. 

Nabener, Knallerbſen, oder 256 intereſſante Anekdoten zur 
Unterhaltung auf Reifen, bei Tafel und in Geſellſchaften, nebſt 36 Räthſeln. 
12te umgearbeitete Auflage. 12 Sgr. 

Meerberg, der Kartenkünſtler, oder 113 leicht ausführbare, über⸗ 
raſchende Kartenkunſtſtücke, welche mit oder ohne Gehilfen ausführbar ſind. 
6te verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. 

Meyer, neues Komplimentirbuch, oder Auweiſung, ſich in Geſellſchaften 
anſtändig zu betragen, nebſt 18 der nöthigſten Anſtalts- und Bildungs⸗ 
regeln, 38 Stammbuchsaufſätzen und einer Blumenſprache. 22ſte 
umgearbeitete Auflage. 12½ Sgr. 

Vorräthlg bei Trewendt & Granier und in allen auswärtigen Buchhandlungen. 


— —————— A 
Bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à- vis der 
königlichen Bank, und bei Lud w. Heege in Schweidnitz iſt zu haben: 3265] 


Königliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 


Die Bade⸗Anſtalt zu Grüben bei Falkenberg in 


iſt jetzt pachtweiſe in meine Hände übergegangen. [365 

Bad Grüben, ſeit 47 Jahren beſtehend und i endlicher Gegend gelegen, erfordert 
wegen ſeiner Moor- und Mineralbäder, welche gegen Fi den Krankheitszuſtände, 
namentlich gegen hartnäckige Formen von Rheumatismen, Gicht, Lähmungen und chroniſche 
Hautkrankheiten ein ganz vorzügliches Heilmittel bnd, mehr und mehr eine Hinweiſung auf 
daſſelbe. Es vereiniget Vorzüge in ſich, die ſonſt nur an geſonderten Badeorten angetroffen 
werden, den es ſowohl den auflöſenden, als auch den erkräftigenden Bädern zugezaͤhlt 
werden kann. . 5 a - - 
Die vollſtändig renovirte Anftalt wird in dieſem Jahre am 20. Mai durch ein Concert 
eröffnet. Von da ab bis zum 23. September d. J., dem Schluſſe der Bade⸗Saiſon, findet 
alle 14 Tage, von 4 bis 7 Uhr Nachmittags Concert und von 7 bis 10 Uhr Ball ftatt, 

Für das Unterkommen der Badegäſte iſt durch eine Anzahl Wohnungen in der Anſtalt 
ſelbſt geſorgt, Für Beköſtigung und Pflege, für gute Speiſen und Getränke, welche zu jeder 
Zeit für ſehr mäßige Preiſe von dem derzeitigen Bade⸗Reſtaurateur Herrn Göldner 
auf Verlangen verabreicht werden, iſt ebenfalls beſtens Sorge getragen. = 

Zur Unterhaltung für die Badegäſte befinden ſich einige Geſellſchaftszimmer in der 
Anſtalt. In dem einen iſt ein Billard und in dem freundlichen und Vobnungen Kurſaale 
0 855 flügel⸗Inſtrument aufgeſtellt. Die Preiſe der Bäder und Wohnungen find her⸗ 
abgeſetzt. 


Die Sechste verbeſſerte Auflage der Zr mee 8 dagen Mine ban Fe de 15 SR 

in gewöhnliches einfaches Mineralb dss. Sgr. 
Blumenſprache neueſte Deutung 8 e eee fein niet 
Sgr. bis 2 R 


Ein möblirtes Zimmer je nach Größe und Lage wöchentlich. 20 ö 

Bad Grüben möchte daher für diejenigen Leidenden ein beſonders willkommener Auf; 
enthaltsort ſein, welche große Ausgaben vermeiden wollen, und denen es lediglich um die 
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit und nicht um Re Vergnügungen zu thun ift, 

Notoriſch Armen, wenn ihre Zahlungsunfähigkeit durch Atteſte dokumentirt iſt, werden 
nicht nur die Bäder entweder ganz gratis oder zum Selbſtkoſtenpreiſe verabreicht, ſondern 
auch Quartier und Koſt zu ſehr ermäßigten Preiſen gewährt. 

Beſtellungen übernimmt der Unterzeichnete. Derſelbe wird jede erbetene Auskunft 


ertheilen. Falkenberg, im April 1860. 
5 2 Ir. Emmerich, praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 

Be Bananen auf vorſtehende Annonce erlaubt ſich der Unterzeichnete einem hochver: 
ehrten Publikum ſich hiermit beſtens zu empfehlen und demſelben zu verſichern, daß er 
auf's Eifrigſte bemüht ſein wird, die jtete Bufziepenbeit feiner Gäſte zu erwerben. 

Bad Gruben, im April 1860. der Bade⸗Reſtaurateur Göld 


Homöopathiſche Cigarren! 
Dieſe, nach dem erſten Grundſatze der Hombopathie: „Gleiches mit Gleichem!““ 


aus rein amerikaniſchen Blättern durch und durch reel gearbeitet, bieten, Vahaltege abge⸗ 
lagert, nicht nur ein Ihe elegantes Aeußere, ſondern auch ihres echten Gehaltes wegen 


einen angenehmen Genu 1 
C. Wilkowski, 


Colonialwaaren⸗Handlung, auch bekannt als miniſteriell conceſſ. Depot des echt Stroinski'ſchen 
Augenwaſſers, Albrechtsſtraße Nr. 17, in Breslau. 


Moritz Daehmel, Bildhauer und Modeleur, 


„ Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 12 [4104 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Grab: onnmente geneigter Beachtung. 


Fein gemahlenen Czernitzer Glas düngergyps, 
e 1 Scheffel) zu 12 Sgr., iſt ſtets vorräthig Matt ias⸗Straße 


in poctiſchem und proſaiſchem Gewande mit Blumen-Orakel und Dentung der Karben- 
Von L. „F. Bürger. Sechſte Auflage. Preis 74 Sgr. 
Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſprachen möchte dieſe, welche auch eine Zeichen⸗ 
ſprache enthält, eine der vorzüglichſten ſein. 


(Dreihundert sehr schöne Stammbuchverse enthält:) 


Akrosticha, 
oder Kränze der Liebe und Freundschaft, 


4 um Frauen- und Männernamen gewunden. 

Eine Sammlung von 300 neuen Stammbuchverſen (wovon die Anfangsbuchſtaben der 
Zeilen den Namen des geliebten Weſens, an das der Vers gerichtet iſt, andeuten). Her 
ausgegeben von ra ien Noſenhain. f 

Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 1 
Vorräthig in Liegnitz in Gerſchel's Buchhandlung, in Neiſſe bei Graveur, in 
Oppeln bei W. Clar, in Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandlung. 


Gerichtlicher Ausverkauf. N 

Die zur Konkurs⸗Maſſe der Firma Bötticher u. Co. gehörenden Toi⸗ 

lettenſeifen, Ertracte, Oele und Pommaden werden zu billigen Prei⸗ 
fen verabreicht. [3284] Der Konkurs⸗Verwalter. 


Meine Kanzlei befindet ſich jetzt Junkernſtraße Nr. 6, im Haufe 
Herrn Kaufmann Salice. [3297] 
Horſt, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar. 


Mein Copit⸗Bureau, Albrechtsſtraße Nr. 29, 


Vin-h-vis der Poft, empfehle i i d 
Sprache und jeden Faches, a ee ee "Dh. Be = 


des 


Nr. 93 
[4089] 


find an die mitunterzeichnete königl. Direktion der. 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Wieder⸗Verkaufe des 
hier Nr. 2 Klein ⸗Kletſchkau belegenen, auf 
9142 Thlr. 19 Sgr. 3 55 geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 5 

den 29. Oktober 1860, Vormittags 

11 Uhr, im J. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus deu Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 20. April 1860. [560] 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1. 


[1524] Bekanntmachung. . 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Huth zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 22. Mai 1860, Vorm. 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, Ey ür dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beschlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Breslau, den 18. April 1860. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Költſch. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. la, 
am Holzplatz belegenen, auf 10,887 Thaler 
3 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin au 

den 6. Juli 1880 Vormittags 11 Uhr 

im J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. : 

Taxe und Hyotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 

Breslau, den 1. Dezember 1859. 871 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 38 
der Friedrich Wilbehmöftra e belegenen, auf 
10,151 Thlr. 25 Sgr. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin au 

den 12. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 

im J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Be * ſuchen, haben ſich mit ihren 
ee en bei uns zu melden. Der Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Carl Fuchs aus Nitſchen⸗ 
dorf und die verw. Haenſel oder deren Er⸗ 
ben und Rechtsnachfolger werden zu 1 
Termine vorgeladen. 1881 

Breslau, den 2. Dezember 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Teichgaſſe unter Nr. 1 d. belegenen, auf 
20,751, Thlr. 14 Sgr. 1 U. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 6. Septbr. 1860, Vm. 11 uhr, 
im 1. Stock des Gerichts ehäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. "Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern e ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns anzumelden. Gleich⸗ 
zeitig werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten aufgefordert ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. [287] 
Breslau, den 17. Februar 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


[562] Bekanntmachung. 1 
Der Holzbedarf bei dem unterzeichneten kgl. 
Appellationsgericht für das Jahr 1860—61, im 
ungefähren Betrage von ; 
200 Klaftern Eichen-, Erlen: oder Birken⸗ 
Leibholz, und 1 
20 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, 
wovon ungefähr 90 Klaftern in den Sommer⸗ 
monaten von Mai bis September zu liefern 
ſind, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
vor dem Kanzleidirektor Burgund in deſſen 
Geſchäftszimmer anberaumt worden. Es wer⸗ 
den die Lieferungsbewerber aufgefordert, ihre 
Gebote bis zu dieſem Termine ſchriftlich ein⸗ 
zureichen, im Termine ſelbſt aber zu erſcheinen 
und demnächſt das Weitere zu gewärtigen. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen, zu denen auch 
die Beſtellung einer baaren Kaution von ein⸗ 
hundert Thalern gehört, können bis zum Ter⸗ 
mine täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Fee in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 
6 Uhr in der Regiſtratur unſeres Bureau J. 
eingeſehen werden. a . 
reslau, den 25. April 1860, 
Königliches Appellations⸗Gericht. 


bbruch. 
948 dem Hofpital für alte hilfloſe Dienft- 

een Nr. 3, zunächſt 
der elegene Gartenhaus jo 
des einge 


Ort und Stelle beta werden. 
ierzu haben wir einen Termin auf 
e re . f 
angeſeßt, und laden Kaufluſtige ein. 563 
Breslau, den 28. April 1890 1562] 
Das Vorſteher⸗Amt 
des Hoſpitals f. alte hilfl. Dienſtboten. 


Die Milchpacht 
bei dem Freigut unbe 9 Meilen von 


„Breslau, iſt von Termin Johanni anderwei⸗ 
[3983] 


tig zu begeben. 


E. J. Held'ſcher Konkurs zu Glaz. 
Die Scheel der Konkurs⸗Maſſe werte 
benachrichtigt, daß binnen der nächſten Tage 
die noch rückſtändigen Schulden werden ein⸗ 
geklagt und ev. exekutiviſch beigetrieben werden. 
Glaz, 27. April 1860. 
Der einſtweilige Konkurs⸗Verwalter 


Termin 
auf den 11. Juni d. J., Montags 
Nachmittags von 2 Uhr ab, in unſerem 
Amtslokal, Kirchſtraße Nr. 25 = 

angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige 

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 

Bieter eine Kaution von 2000 Thlr. zu erle⸗ 

gen hat, die übrigen Kaufbedingungen aber 
a) in der Dienerſtube des hieſigen Magiſtrats; 
b) — Au Obermeiſter Hennig, Seminar: 

gaſſe Nr. 7; 5 
e) bei dem Obermeiſter Conrad, Kirchſtraße 


r. 25; 
d) bei dem Aelteſten Jungfer, Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 27 
eingeſehen werden können. 
reslau, den 21. April 1860. 
Der Vorſtand der 
Tuchmacher⸗ u. Tuchſcheerer⸗Innung. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 3. Mai Vormitt. 11 Uhr 
wird im Marſtallhofe, Schweidnitzerſtraße 7, 
ein ausrangirtes Marſtallpferd an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 6 
Breslau, den 26. April 1860. 
Der Magiſtrat. Abth. VI. 


Auktion. 

Montag, den 30. d. M. Vorm. 11 Uhr ſol⸗ 
len in der Nikolaivorſtadt auf dem el 
neben der Rufferſchen Fabrik 3198 

44 Tonnen engl. Portland⸗Cement 
verſteigert werden. t 
Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Dinſtag den 1. Mai, Vormitt. 
9 Uhr, ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude gute 
Mahagoni⸗ und andere Möbel, Haus: und 
Küchengeräthe, belletr. Bücher, 2 Kopier⸗Preſ⸗ 
ſen und 21,000 Cigarren verſteigert werden. 

[3301] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Donnerſtag den 3. Mai, Vm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 34 Hummerei (Ecke Wei⸗ 
denſtraße) in der Kaufmann Seidelſchen Kon⸗ 
kursſache Spezereiwaaren, Tabak, Cigarren, 
Handlungs⸗Utenſilien und die Laden⸗Einrich⸗ 
tung 2 werden. 3302] 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Freitag den 4. Mai, Vormitt. 


9 Uhr, ſollen im Appellationsgerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 


Dedentend unter dem Fabrikpreiſe: 


. Fe und Mantillen, ſchöuſte Auswahl nene⸗ 
er Fa 


1 
ons. 
4. Ser und ausländiſche Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher, 


Garnitur. En tout cas Kofferſchirme, zu den billigſten Fa⸗ 
brik⸗Preiſen. [4085] 


© 
Reparaturen und Bezüge 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


— ——— —ͤ 


Bierkufen mit Zinndeckeln 


werden das Dutzend für 2 Thlr. beſchlagen bei [3309] 
Riedel in Schweidnitz, Petersſtraße. 


Ir 


Von Leipzig 


zurückgekehrt, erlaube ich mir den Empfang weiner 


daſelbſt perſönlich eingekanften 
Meß⸗Waaren 


ergebenſt anzuzeigen, wobei ich beſonders auf eine Partie franzoͤſiſcher Mouſſe⸗ 
line und Jaconnets zu ſehr billigen Preiſen ergebenſt aufmerkſam mache. 


H. Haaſe, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Johann Zacherl 


aus Tiflis in Aſien, erſter Erzeuger des echt perſiſchen, jedes Ungeziefer vertilgenden 


Inſecten⸗Pulver's, 


macht hiermit bekannt, daß ſich das alleinige Depot dieſes Pulvers bei Herrn 
Carl Sturm in Breslau befindet, welcher es in verſchloſſenen Original⸗ 
Packungen, mit meinem Namen verſehen, verkauft. 

Johann Zacherl. 


[3283] 


Verpachtung einer Glashütte, 
Auf dem Dom. Zurczyn ſoll die Glashütte, 
welche im Betriebe iſt, auf mehrere hinter: 
einander folgende Jahre verpachtet werden. 
Die Lage iſt eine ſehr gute, an der Oſtbahn 
zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Nakel u. Brom⸗ 
berg, unweit der ſchiffbaren Netze. 


10 Fuß Gefälle, ſtets ſehr reichlichem Waſſer, 
beſtehend aus 1 Mehlmühle mit 6 neuer⸗ 
bauten u guter und feſter Kundſchaft, 
1 Brettmühle mit 2 Sägen und 8 Morgen 
Areal bei 4000 Thlr. Anzahlung. 
Auf Anfragen sub A. 5 B. poste restante 
Srenburg i, Schl. wird prompteſt weitere Aus⸗ 
unft ertheilt. 3249 


Von der Direktion der Sächſiſch⸗Thüring⸗ 
15 Aktien⸗Geſellſchaft in Halle a. S. iſt mir 
er Verkauf ihrer Fabrikate für die Provinz 
Schleſien übertragen worden; ich empfehle der 
geneigten Beachtung 

Photogene Nr. 1 und 2, 

Solaröl, 

Paraffin⸗Kerzeu, 
in anerkannt guter Qualität zu Fabrikpreiſen 
ab Weißenfels. 3251 

Herrm. Münſter in Freyburg. 


Unſere 


Leipziger 
Messwaaren 
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= eingetroffen und ausge 
packt; wir empfehlen die 
= jelben einer gefälligen 
= Berückſichtigung und 

= ſichern Jedem, unſerem 
Prinzip gemäß, nächſt 
großer Auswahl u. reeler & 
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EEELELELLELLELELELLLELR 


Wir haben dem Herrn Herm. Münte. 
in Freyburg den alleinigen Verkauf 12 hie 
Aſphalt⸗Dach⸗ und Wand Filze | 
Provinz Schleſien übertragen. 

Bielefeld, im April 1860. 

Gaſſel Beckmann u. 
Aſphalt⸗Filz⸗Fabrik. 


Co., 


Gälte 
werde. 
keller, 


welches ich zu Ehren meiner werthen 
in gewöhnlichen Preiſen verabreichen 


Photographie Panotypie! 
Stereoskop Portraits. „, 
2 ral 


n e oͤhren⸗, Pfannen, 
orf⸗, Kohle-, Saftpreſſen⸗, Miſch⸗ u. Mörtel: 
Maſchine von [3089] 
C. Schlickeyſen in Berlin, 
Maſchinen⸗⸗Fabrikant und Dampf + Ziegelei‘ 
Beſitzer. Die ſehr vortheilhaft und elegan 
neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
Betrieb zu ſehen. 


Auf den billigen Verkauf meiner 


Gold- und Silberwaaren 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum erge! 
benſt aufmerkſam zu machen. 4111] 


Eduard Joachimſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 
riſche [3293] 


7 
Kieler Sprotten 
vi Gebrüder Knaus. 


Bücklinge, 
Mar. u. ger. Lachs ve 


ee e eee [3250] aſchentücher, Negligeeſtoffe und fertige Wäſche. [4130] |, Das zum Glasfabrtziren nothwendige Dia-| Auf 3 eyug nehmend empfeble 
\ 2 —— Um ſchnell zu räumen, werden ne Waaren bedeutend . dem 5 verkauft 00 hen anf dem e und Kalt: Ich ig Verede von Wil Biegen ui 
nn her Kata su Sereee neigen, | Buethuiten gruen ano nom anf 
| genommen: der Preis beträgt 6 Sgr. pro Std. | 30 | ale 39.85 I. en, Aſphalt⸗Dachfilze in Rollen von 200 dc 
ö De er O. S., . = = 2 er — 0 2 1 und feuerſichere⸗ 
27. 1 R - erfäu 2 edachungs⸗Material, 3 } 

Das . v. Frankenberg⸗Lud⸗ Die neu errichtete 5 5 I) ein neu gebautes, comfortabel eingerichte⸗ Wand⸗Aſphalt⸗Filz zur Belledung et 5 
wigsdorf⸗Tillowitzer Forſt⸗Amt. Sonnen⸗ und Re enſchirm⸗ abrik tetes Hotel in einer der belebteſten Kreis⸗ ter Wände, —32⁵⁰ a 

Teßky. [3254] 7 5 1 8988 8000 Air. ſowohl en gros als en détail zu Fabri ra ö | 

[325] Bekanntmachung. 5 J m bahn, inkl. Inventar bei 6 bis r. Herrm. Münſter in Freybn . 0 

Zum öffentlichen Verkauf des der vereinigten von einr ich 1 Romy, 9 Anzahlung; 80 in ei f . 

Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung gehöri⸗ Schweidnitzerſtraße Nr. 10. Nan Erlanger Bockbier. \ 
gen Grundstücke Nr. 27 der Antonienſtraße empfiehlt einem biefigen und auswärtigen Publikum ihre Neuheiten in den ele⸗ Inden e RRR Mir Au ahn ercl. Mit dem heiligen Tage beginnt der Au 
von ca. einem Morgen Fläche, haben wir einen ganteften Baldachins, En- tout-cas — mit abſchattirter 3) ein Mühlen⸗Etabliſſement am Bober, mit ſchank des ruhmlichſt bekannten Bockbieres, 


25 22 Nollen F Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich dieſes Inſeeten⸗ Handlungsweiſe die bil: 8 Hermann Straka 

gert werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. Pulver zur gefälligen Anwendung. [4133] 63385] Junkern⸗ Straße 33. a 

N Auktion. Freitag den 4. Mai, Vormitt. ; Schweidniger⸗ : : ke 2 5 

etc 19 155 ee f 7 Maha Ab⸗ Carl Sturm x a 8275 pe ligſten Preiſe zu. 2 ſchwerer echter dual Pe der 

reiſe des Beſitzers noch faſt neue Mahagoni⸗ . er, ö 1, der 

I; Möbel, z. B. Sophas, Fauteuils, Stühle, 25 Glü d 41068 ee ok ten 

Sant den Seng u u Ein Ries (20 Buch) echt engl geripptes Briefpapier 8 „ U omann U. Co. e Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. | 

| lich verſteigert werden. 10961 1. ö + 

—:!. ,, ,, Is; Oblanerffe Rr. 70, EI Alengoid- 

Auction von Gemälden, Muſikalien ꝛc. i illige Papi J. Nikola aa“ u deten Ib 11 

! wo Sem ip sen I 5 um jr uf und Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Miolalſtraße Nr. 5. x zum „ſchwarzen Adler. ei Arm! A ‚Ketten, Uhren 45 5 wi 

terthum dahier, Neue⸗Sandſtraße Nr. 3, 80 Ei S z 8 Er m J. x: ß . 

follen Wrontag, am 30. April d. J., Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. K NTT TT TT 332] BELEELEH Perm. Ind.-Ausstellung. 


Nachmittags 3 Uhr, folgende Gegenſtände 
egen gleich baare Zahlung öffentlich ver: 
hei ert werden: 1 j 

nei Kaſten von Eichenholz, vier Käſtchen 
für Münzen ꝛc.; an Gemälden ein Thierſtück, 
zwei Landſchaften, ein Chriſtus, Madonna⸗ 
Kopie nach Guido Remi, Hinrichtung Jo⸗ 
hannes des Täufers, Madonna mit Jeſus und 
ohannes, Friedrich Wilhelm II. Porträt, zwei 
opien von Coreggio, drei kleine Thonar⸗ 
beiten; — Gypsabgüſſe: Poſeidon (Büſte), 
kleine Herculanerie; — endlich auch Muſika⸗ 


Mein Lager fertiger Schuhe und Stiefeln 
ſowohl für Herren als auch für Damen empfehle 
ich in größter Auswahl. E. Schäche. 

Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Donble-Glaede, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt d 
kannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 13 


Vichy srande Grille. 


ie be⸗ 
269] 


SAD AAA 
Ein in einer ſehr be: I 


lebten Provinzial⸗Stadt N 
Schleſiens belegenes und 
a ſehr frequentes Gaſthaus 
mit großem Geſellſchafts-Garten, 
Saalhaus, Billard, Kegelbahn, Eis: 
keller, vollftändig gutem Inventarium 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 


ANA 


Ring 15, l. Etage. [3205] 
. irn - Wen en j7çꝙ＋ꝙꝗ—³ͤ same mn 
ch beabſichtige meine in Brieg an der 
Promenade gelegene Garten⸗Beſitzung, 
ein maſſives Wohnhaus mit ſechs heizbaren 
Stuben, vier Kammern, Küche, Keller, Boden: 
gelaß, Stallungen und einen tragbaren Obſt⸗ 
arten zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige 
fc dieſerhalb unmittelbar an mich zu wenden. 
[2810] Mützel, Kämmerer. 


Hamburg. Speckbücklinge, 


lien, für Geſangvereine geeignet. 2 : ing i i 

| [3013] ARE tonigl. Unio.-Gecretär. von einem fo eben dire er Quelle eingetroffenen Transport, ſowie Sele malme- A perk zub 8. II. B auch empfing ich und empfehle die erſte Sendung 
9 - raux maturels, extrait des Eau de Vichy — pour boissen, wovon ein kleines kaufen. Adreſſen sub S. k. B. ud Maiſch n 

| uktion. Sonnabend den 5. Mai von Päckchen für ein Litre Waſſer ausreicht, um ein der Vichy⸗Quelle nächſtſtehendes Mine⸗ befördert die Exped. dieſer Zeitung. gera . 0 t 8 


9 Uhr an wird Teichſtraße Nr. 1 B. wegen 
Abreiſe der Frau v. Laßlo deren Meublement 
öffentlich ver 25 — Daſſelbe beſteht in herr⸗ 
ſchaftlichen, geihmadvoll und reich verzierten 
Mahagoni⸗ und anderen Stücken, wobei ſei⸗ 
dene und andere Gardinen und bene 
Sophas, Fauteuils, Rokoko, Goldrahmſpiegel 
mit Marmorkonſolen, einem Luſtre zu 16 Lich⸗ 
tern, Wandleuchter, antique Gold⸗Gardinen⸗ 
bretter, einem Moſaik⸗Eckſpind u. dgl. Hausapo⸗ 
theke mit Konſol, broncene Kandelaber, einem 
Mahagoni⸗Bureau und zwei Wäſcheſchränken 
mit Spiegel, einem Bettbaldachin, einem Chro⸗ 
nometer, Tiſchen, Fußteppichen und Küchen⸗ 
geräthen. N Mon] 
E. Neymann, Ault.⸗Kommiſſarius. 


Anzeige. [3101] 

Ein Glashütten⸗Etabliſſement mit 
zwei in vollſtändigem Betriebe befindlichen 
Oefen, ſechs Meilen von Königsberg i. Pr. 
gelegen, mit guten Abſatzauellen nach Königs 
berg, Memel ꝛc. welches auf ein Pachtver⸗ 
baͤlkniß mit der königl. Regierung zu Königs: 
berg i. Pr. baſirt ift, ſoll mit volljtänbigem 
Anventarium und Vorräthen, circa 6000 Thlr. 
an Werth, unter günſtigen Bedingungen, 54 
milien⸗Verhältniſſe halber ſofort verkauft reſp. 
übertragen werden. Nähere Auskunft wird 
Herr Reinhold Sturm in Breslau an di⸗ 
rekte Käufer zu ertheilen die Güte haben. 


Kieferſaamen, 


ralwaſſer auf die billigſte Weiſe zu bereiten. 95 N 
Sels mineraux, naturels, des eaux de Vichy pour baing de Vichy à 

domieile, — in Kruken ausreichend für 1 bis 2 Bad, als beſtmiöglichſter und billigſter Erſatz 

für diejenigen, welche Vichy nicht ſelbſt beſuchen können; nächſtdem zur Unterſtützung der Kur: 
Pastilles Brosson und - 
Pastilles de V’Etablissement Thermal, N 
Chocolat digestif de Vieh aux sels de Vichy, par Ibled freres & C. 


bei Hermann Straka in Breslau, Junlernſtraße 33, 


Lager und Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve 
u. Soltmannſcher künſtlicher Wäſſer zu Fabrilpreiſen. [3305] 


1 7 R 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 

a Flacon 25 Sgr. 132868] 

Mit dieſer Farbe kann man Augenbrauen⸗, Kopf⸗ und 
Baarthaare für die Dauer echt färben. Vom bläſſeſten 
Blond, Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die 
Farben⸗Nüancen ganz in ſeiner Gewalt. Die Compoſition 
iſt frei von allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die 
dadurch erzielten vorzüglichen Farben alles bisher Dageweſene. 


Rothe u. C in Berlin, 


N) / Kommandantenſtraße 31. 


— Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav 
Scholtz, Schweidnitznizerſtraße Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei 
Herrn J. Kozlowski in Natibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
. e . . hc ch 


Neuen weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


zur Grünfuttergewinnung, neuen echten weißen Zuckerrüben⸗Samen, ruſſiſchen Säe⸗Lein⸗ 
Samen, Lupinen, Rieſen⸗Futter⸗Möhren, gelbe und rothe Futter⸗Runkelrüben, franzöſiſche 
Luzerne, rothen und weißen Kleeſamen, alle Sorten Gras⸗Samen, nebſt allen Gattungen 
Wald⸗, Garten: und Feld⸗Samen, billigſt bei 3286] 


2 
2 
2 
A 
und eingerichteter Gasbeleuchtung iſt 5 
2 
2 
2 
01 
A 
2 


AAA [3313] Annan 


Herren⸗Socken, 
von 3 Sgr. an, 
inder Socken, 
von 24 Sgr. an, 
Damen Strümpfe, 
1 von 3 Sgr. an, 
Kinder⸗Strümpfe, 
von 2½ Sgr. an. 
Rohr⸗Reifen, 
4½ Ellen lang, 9 Pfennige. 
Bellen blauen Stahl, 
„die Ille Sgr. 
Filet⸗Crinolin, 
von 25 Sgr. an, am billigſten bei 
S. Jungmann, 
Blücherplatz Nr. 6, 


im weißen Löwen, 
Eingang Renfcheitrane, 
Me 450 


Ba 


erſtes Gewölbe. 
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Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Jun 
Große fette [4137] 


eräucherte Silberlachſe 


empfiehlt von neuen Zuführen zur Ab⸗ 
nahme in großen und kleinen Partien: 


C. J. Vourgarde. 


lügel, Pianinos u. Tafelform⸗In⸗ 
ſtrumente, allen Anforderungen an 
Ton, Eleganz und Dauerhaftigkeit entſpre⸗ 
chend, verkauft unter Garantie 
[4138] B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 


Confirmations⸗Anzüge 
für Knaben hy Pa, polen .- Weſte 
zu 2, 2½, 3, 3 —7 Thlr. 
für Mädchen: fertige Kleider von Twill, Or⸗ 
leans, Poil de chévre zc. 
zu 2½ 24-3 Thlr. 
Kuaben⸗Ueberwürfe 
von div. Stoffen, reich und elegant beſetzt, 
zu 25 Sgr., 1, 142 Thlr., dazu 
Sammet⸗Höschen zu 20, hi bis In ap 


empfiehlt: 8 

J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtr. 50. 
:P KT TTT 
Eigarren-, Wein: und Parfümerie: 


Etiquetten ſind in größter Auswahl auf 
Lager und liefert auf Beſtellung billigſt die 


Etiquetten⸗Fabril 


iſch und keimfähig, der Ctr. 56 Thaler, das 

fund 17% Sgr., ſowie alle anderen Nabel: 
und Laubholzſämereien, offerirt der Forſtver⸗ 
walter G er in Schönthal bei Sagan. 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


, Aerhall Dachflſe. 


beſter Qualität offerirt billigſt: 4110] 
T. W. Kramer in Breslau, Büttnerſtr. 30, 


— 


des lithogr. Inſtituts von C. Jung, | 
8 Da St niebeftsahe 38, 12984) 


1001 


Vekauntmachung. 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Kapital: Eine Million Thaler. 


Verf Dieſe älteſte Hagel Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 
ſcherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. 

leiſt Die übernimmt die Verſicherung gegen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu 
„nen ME, und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 37jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grund⸗ 
Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. 

denſelben die näheren Verſicherungs-Bedingungeu und jede beliebige Auskunft zu haben. 
Berlin, den 28. April 1860. 


Im Regierungsbezirk Breslau: 


Deren Ruffer u. Co. in Breslau, 
General-Agentur. 


dem A. Delsner in Breslau. 
Louis Pacully do. 
Ernſt Seidel in Domslau. 
J. H. Ehrlich in Strehlen. 
Schiedsmann Kampe in Bohrau. 
Louis Simmel in Neumarkt. 
Gaſtwirth H. Gutſch in Canth. 
„W. Pücher in Striegau, Haupt⸗Agent. a 
G. Hoffmann in Wohlau. C. G. Schneider in Neuſtadt O.⸗S. 
Beh. a M. Polke in Zul 
oſthalter F. W. oſe in Dyhernfurth. x + 
Kaufmann S. Stoller in Miitic. Im Regierungsbezirk Liegnitz: 
Bür iſter Hempel in Freyhahn. Herr H. Breslauer in Görlis, General⸗Agent. 
E. WW. Kleinert in . Privat⸗Sekretär Jancowitz in Görlig. 
Bürgerme 1 75 Oscar Bauerſtein in Görlitz. 


Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz. 1 . 5 0 2 
Zimmermeiſter Marticke in Stroppen. . . O.⸗Lauſitz. 


Robert Löwe in Steinau, Haupt⸗Agent. 8 f 8 

Gutsbeſitzer E. Sommer in Raudten. ; Net Corse un A 

Rathmann und Kantor Fichtner in Herrnſtadt. Landwirthſchaftl. Sekretär F. H. A. Neumann in 
Amtmann Guhn in Guhrau. No 0 bei Rothenbur d. 
A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg. 3 


Die Direction. 


Herr Samſon Eisner in Beuthen O. ⸗S. 
Schichtmeiſter Th. Joſchonneck in Myslowitz. 
F. John in Tarnowitz. 
Herren F. Weichardt's Ww. u. C. Gierich in Pleß. 
Herr A. J. Gierich in Rybnik. 
B. Cecola in Ratibor. 
Herren Frankfurther u. Kauffmann in Kofel. 
Herr C. Rucop in Leobſchütz. 
C. Neiſſer in Katſcher. 
A. Winkler in Grottkau. 
Poſt⸗Expediteur Lochmann in Ottmachau. 
E. W. Jäkel in Neiſſe, Haupt⸗Agent. 
Stadtälteſte Gabriel in Patſchkau. 


„ „ „4 


Gaſthofbeſitzer C. G. Senft in Goſchütz bei Feſtenberg. & A. Schneider in Bunzlau. 
Kaufmann R. Wechmann in Namslau. Zeſſack in Naumburg a. O. 


F. A. Tſchimbke in Waldau. 


1 — 1 N 
Kaufmann Michalick in Reichthal. ae in Yandeöhut. 


Moritz Oelsner in Oels. g ö % 
Guſtav Meidner in Bernſtadt. Thamm in Grüſſau. 
A. Herz in Oblau. B. Ludwig in Hirſchberg. 
Paul in Wanſen. Aug. Hübner in Fiſchbach. 
8 M. Böhm in Brieg. M. Sachs in Grünberg. a 
Au uſt Steymann in Brieg. Ober⸗Amtmann Holtze in Schweinitz. 
Call Subirge in Löwen. . Kraft in Freyſtadt. N 
F. A. Nickel in Münfterberg. 2 H. Seitiebe in a > 1 
Rechnungsführer Daum in Töppliwoda. 4 En So san 00 ur 
ugo Friedländer in Frankenſtein. 85 5 in Neuſalz a. O. 
Ludwig Müller in Nimptſch. „Klocke in Sagan. 8 
% W. Bornhäuſer in Reichenbach. Deconomie⸗Commiſſarius Sommer in Priebus. 
. G. Scheder ſel. Sohn in Schweidnig. E. Hadrian in Haldau. 
Bürgermeiſter Wunderlich in Zobten. Orts⸗Vorſteher C. Speer in Freywaldau. 
Gaſthofbeſitzer Guſt. Töpffer in Ober⸗Salzbrunn. C. G. Müller in Sprottau. 
: ©. Ardelt in Glaz. Buchhändler Th. Rieſe in Hoyerswerda. 
Oswald Petrick in Ober⸗Walditz bei Neurode. Th. L. Böhme in Ruhland. 
: Landräthl. Sekretär Körner in Habelſchwerdt. N. Luchs in Schönau. 


Deſtillateur M. Hafiner in Bolkenhayn. 
Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln: : 3. E. Eſchrich ii Löwenberg. 
Herr Wilh. Dombrowsky in Oppeln. e SR = ling in Friedeberg a. O. 
Paul Chrometzka in Karlsruh. | F. A. Seidel in Greifenberg. 
H. Brettſchneider in Krappitz. Lehrer Roſemann in Royn. 
Apotheker M. Lange in Falkenberg. 


Poſthalter Knorr in Parchwitz. 
C. G. Hertzog in Kreuzburg. Ferd. Wuthe in Jauer. 
S. Mühſam in Pitſchen. 


5 E. Schmeißer in Goldberg. 
Adolph Epſtein in Guttentag. C. A. Thiel in Haynan. 
| E. Se ten in Groß⸗Strehlitz. Oswald Wuthe in Liegnitz, Haupt⸗Agent. 
Joſeph Neſſel in Jawadzko. Ortsſteuererheber Julius Hillmann in Kobenau. 
S. Fleiſcher in Gleiwie Gutsbeſizer H. Eichner in Poltwitz. 
Kaufmann und Gaſtwirth Fr. Czerner in Toſt. M. E. Thies in Lüben, Haupt:Agent. 
Robert Sosnowsky in Peistretſcham. Herren W. L. Dyoniſius u. Co. in Glogau. 
Ich beebre mich hiermit ergebenſt die Anzeige zu machen, daß ich den 


Gaſthof „zum Raben“ in Landes hut 


käuflich übernommen habe, und empfehle ich denſelben unter Zuſicherung von guter Bedienung allen reſp. Reiſenden zur gütigen Beachtung. 
im Januar 1860, N 
Laudeshut, im Januar 186 G. W. Meuſel 


Unter Garantie 
Pohl's 


Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrübe. 


Von dem höchſten bis 
jetzt erreichten Ertrage lie⸗ 
fert dieſe Gattung ſelbſt 
bei mittlerer Bodenkultur, 
wie ſich viele der Herren 
Landwirthe durch eigene 


Den Herren Ban: Unternehmern 


erlauben uns bei Beginn der diesjährigen Bauſaiſon unſere von den kgl. preuß., N 


gl. baierſchen, k. k. öſterreich., k. k. ruſſiſchen und herzoglich 
ſich techn Regierungen geprüften und als feuerſicher anerkannten 


> 
Stein-Dach- Pappen 
beſtens zu empfehlen. 8 
Wir führen ſolche in Tafeln und Rollen in anerkannt beſter Qualität zu 
den billigſten Preiſen und übernehmen Eindeckungen damit im Accord 
unter Garantie der Haltbarkeit. Eisen Verſuche überzeugt haben, 
Außerdem empfehlen beiten engl. Steinkohlentheer, engl. Stein⸗ an 300 Ctur. Rüben per Morgen, pro Ctnr. 
kohlenpech ſowie Drahtnägel mit großen Köpfen in beſter Qualität zu den] 45 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr. 


bilfigften Preiſen. talling & Ziem, utterrüben, 


Ar Gelbe Turnips Fei 22 Thlr., vd 24 k. 
Breslau, Barge b. Sagan, Görlitz. Thlr. 


Rothe baieriſche Oberndorfer p. Ctr. 24 Thlr 
Tapeten, 


. Pfd. 8 Sgr. . 
Gelbe Weener Telerrübe pro Ctnr. 24 Thlr. 
die neueſten Deſſins in Velour, Gold, Satin und Naturell zu Fabrikpreiſen offerirt 


p. Pfd. 8 Sgr. 
die Tapetenhandlung von Carl Fiſcher, 


Grasſamen zu feinen dauerhaften Raſen⸗ 
Kupferſchmiedeſtraße 18, Ecke der Schmiedebrücke. [2475] 


[3171] 


platzen in Gärten pro Ctr. 15 Thlr., pro 
Bei Entnahme von mehreren Zimmern pro Rolle von 2 Sgr. an. 
5 . Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 


Pfd. 5 Sg 
Weinſtöcke. Ein Paar gebrauchte 


r. 
desgl. hohe zu Wieſen pro Ctr. 16 Thlr., 
Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima paſſende Weinſorten — R j P 
| dllerkre ich junge, wurzelkräftige Stöcke —— 0 der Echtheit. Kataloge wer⸗ Cylinder Oel. reſſen, 


pro Pfd. 5% 27 [3243] 
en im Comptoir der Herren Held u. Kleinert in Breslau, Schuhbrücke Nr. 74 gratis] auf höchſten Druck berechnet, in durabler 


Die Samen andlung von 
Georg Pohl in Breslau, 

Noabreicht Gef. Aufträge und Zahlung erbitte an meinen Gärtner C. F. Koppin in] Conſtruction, ſtehen zum Verkauf Fiſchezgaſe 
euſtadt- Eberswalde. [3213] G. A. Held, Kaufm. in Berlin. Nr.! und 2, 2870 


9 Zweite Beilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. April 1860. 


13274] 


Das Inſtitut 


Waſer- und Gas- Lritung 


Granger & Hyan, nahe der 
90 Linden⸗Straße 90, Iunka-St. 


in Berlin 


Die unterzeichneten Agenten der Provinz Schleſien empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind bei 2258 ſich den ſtädtiſchen Behörden zur Erbauung neuer Waſſerwerke 
un 


Privat⸗Arbeiten 
Anſchläge gratis. 


Granger & Hyan 
in Berlin. 


Zu den billigſten Hafenpreiſen bei pünktlichſter Erfüllun 
meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen expedire ich 1 
bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten 
Dampfſchiffe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord⸗ u. Süd⸗ 
Amerika. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheile un⸗ 
entgeltlich Auskunft und Proſpekte. [2471] 

Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 


Gas⸗Anſtalten zu den vortheilhafteſten Bedingungen. 
führen wir gleichfalls auf das eleganteſte und billigſte aus. 


[3200] 


Inhaber des von königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. c 


Alberti⸗Graphit⸗Gewerkſchaft. 


Dem Herrn C. Schierer in Breslau haben wir den alleinigen Verſchleiß unſerer 
Graphit⸗Erzeugniſſe (ſowohl roh gepochten als auch feinſt geſchlämmten) übertragen und 
denſelben in den Stand geſetzt, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 

Zöptau, im April 1860. 


Von der Direction der Alberti⸗Graphit⸗Gewerkſchaft. 


Unter Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir das wirklich ausgezeichnete Pro⸗ 
duct der löblichen Alberti⸗Graphit⸗Gewerkſchaft zu geneigter Abnahme zu empfehlen. Mit 
Proben und Preis⸗Courant werde ich auf Verlangen jeder Zeit aufwarten. 

Breslau, im April 1860, 

[2882] C. Schierer, Spediteur im Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


Als Producent mit Garantie. 


Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe 


mit gelber Wurzel (smölfter Jahrgang) | von eigener 
mit rother Wurzel (vierter Jahrgang) 1859er Ernte, 
Turn ips⸗RNunkelrüben, große, ſehr lange gelbe,, oberhalb 
„> 7 große, ſehr lange bei, der Erde 
— „ große, ſehr lange weiße,) wachſend, 
Runkel rüben, große, lange dicke rothe Klumpen,“ gut zum 
= große, lange 7 gene Klumpen, Abblatten, 
Pr rothe wiener Tellerrübe, 
25 gelbe wiener Tellerrübe, \ Nunkelrüben⸗ 


und Futter⸗ 
ieſen⸗ 
Wurzel⸗ 


zur 
Grünfütterung 


Möbren: Pferdezahn⸗ 
8 Mais, 


ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗, Möhren⸗Sorten⸗, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 


Bernhard Korn, 


Blücherplatz Nr. 4, 
neben der Mohren Apotheke. 


N 


2 DI, 


[3065] 


Die Elle 
Stahlreifen 
von 9 Pf. ab. 


Das Stück 
Nohrreifen 
9 Pf. 

[4129] 
Das Stück 
Crinolinen 
von 10 Sgr. ab. 


Das Stück 
beſponn. Nohr 
1% Sgr. 


* 
Nadelbäume (Conifereh). 
‚Die Verpflanzzeit für Nadelbäume hat bereits begonnen und dauert bis gegen Ende 
Mai. Da die Pflanzen mit Wurzelballen ſorgfältig in Kiſten verpackt verſendet werden, fo 
ſind ſie während des Transports gegen Beſchädigung vollkommen geſchützt und ihr Fort⸗ 
lommen geſichert. Die Sorten und Preiſe ſind aus dem gratis zu vetabreichenden Kataloge 
zu erſehen. Aufträge werden in der Gärtnerei, Sterngaſſe Nr. 7, entgegengenommen. 
Breslau. [324 Julius Monhaupt. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen. 


Um größeren Abſatz zu erzielen, offerire ich hiermit (bei Contrahirung von mindeſtens 
500 Tonnen pro Quartal) Oberſchleſiſche Stück⸗Steinkohlen in Original⸗Wagenladungen: 


franco Bahnhof Brieg. Breslau. Görlitz. Berlin. Pol.⸗Liſſa. Glogau. Poſen. Kreuz. 
Prima⸗Qualität a 23½ % 25 h Bu 38 % 28 i 29½% M 30 1 M 32% 6. 
Sec.⸗Qualität AM =: 22 30% 35½% 25% 27 27% 30% . 


A 2 
I pari in Zahlung. 3 
Sobald die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn den Fracht⸗Rabatt publicirt, 
welcher den Grubenbeſitzern für regelmäßige Kohlen⸗Transporte in Ausſicht geſtellt ist, 
fo mögen ſich meine reſp. Abnehmer dieſen Rabatt unverkürzt von den vorſtehend notir⸗ 
ten Preiſen in Abzug bringen. f 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich auch nach allen anderen durch die Eiſenbahn er⸗ 
reichbaren Stationen Kohlen liefere: es regeln ſich dann die Preiſe nach Maßgabe der wei⸗ 
teren oder näheren Entfernung. Breslau, April 1860. 2881 
„Schierer, Spediteur im Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 
— — ( Hœ——ũ— . — ——à—Hu— — xT—-½t — 2. J—i— —:2:ꝛ24!«ͤ᷑ —y xXxßX§,⁊vʒñkꝛ⁊L —ꝛ ·˖f3ů3siSꝗäͤM 
Oberhemd en von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
6 A Facgons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ißens en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabritk 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 124611 


Ha ochenme fall, feinster Körnung, gedämpft, 
dito dito dito roh, 


Oberschi. Glas-Dünger-Gyps, neuen, 
ee Le & U@kanpes Vorderbieiche 1. 


Friſch gepreßte Raps⸗ u. Leinkuchen 


find in unſeren Oelfabriken in allen Quantitäten fttt5 vorräthig. [2489] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Zur Düngung 


offeriren wir unſer bekanntes reines ſein gemahlenes Rapskuchenmehl, womit 
wir allen Anforderungen zu genügen im Stande ſind. [2483] 


Moritz Werther u. Sohn. 
Ungekörnte Knochenkohle 


empfingen auf Commiſſtonslager und offeriren: Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


und nehme gute 3 Mongt Wechſe 


VV RE ICTEHTTEE TV RNFERTET 


— 4008 


i 8 Comptoirs ſind Eliſabetſtraße Nr. 3 zu ver⸗ 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ miethen und bald zu beziehen. Näheres da⸗ 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [33121 ſelbſt im zweiten Stock. 410: 


Eine friſch milchende Eſelin Froße und mittlere elegant eingerichtete 
nebſt Fohlen, kauft und nimmt Offerten gt G Wohnungen, auf Wunſch auch mit Gar⸗ 
gegen: 1 


* — 5 ö . b d 3 öni iſt ei i im⸗ 5 . 
r een, wünſcht ein Stüc. Phi in erteilen Näheres Knee 15 8 15 9 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Salzgaſſe 5 par terre. 4120] J miethen und bald zu beziehen. [4084] — 125 ) 
15 epp E en . lügel und — in PNariſer Tan In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 2 
; d i i in durchgehends renovirtes Quartier von 
1 ih a. 7 beste e E 4 Piecen nebſt Zubehör, und ein Paar » 1 I Er u nd R 0 m I ze N 
Thibet, Twilld, 


von 

Hugo Freiherrn von Blomberg. 3 
Miniatur⸗Format. 24 Bogen. Elegant broſchirt 1 Thlr. 74 Sgr. 
LES * 2 Hoͤchſt elegant gebunden 1 Thlr. 221 Sgr. * 
tenbenutzung find zu Johanni zu vermiethen, Sichere Herrſchaft über die Sprache, vereint mit einem oft kühnen Schwung, gebbaf 


4 
T. Dierig in L ielau, in dem Haufe Ziegelgaſſe Nr. 4, dicht an dere. la 2 Aa u a ionen 
F Peu e 5 Näheres Seminargaſſe tigkeit der Eindildungskraft und glückliche Wahl der Stoffe nebſt vielen neuen Modulakt 


Woll ſa ck einw and Nr. 5 bei Herrn Heynaßz. [4121] in Einzelnheiten der Behandlung erheben dieſe jhönen Dichtungen weit über die 15 355 


Köper, Cattun a., 


dick wattirt und ſehr gut durch⸗ 
A ſteppt, empfehlen in größter 
Answahl am billigſten: 


5 —_ [0007 des ungeläuterten Geſchmacks und der dichteriſchen Ohnmacht, mit welcher wir ſo o m 
" feingarnig u. ſchwer empfiehlt billigſt [4114] I atthiasſtraße Nr. 93, „goldene Sonne“ ſchwemmt werden. (Berliner Montagspoſt.) m 
b J. Glücksmann U. Co. ee Auerbach, Karlstr. Nr. 11. 3 „ be In demſelben Verlage erſchienen früher: . m 
Oblauerſtraße Nr. 70 217 e een Pol heres daſelbſt im Comptoir. 2 Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Herausgegeben von Rudolph er. 
5 5 Wartenberg zun 4091] Albrechtsſtraße 38 iltein Hansladen u ſchall. 3. Aufl. Miniatur⸗Format. Hödjit eleg. geb. 15 
8 zum ſchwarzen Adler. erg zum Verkauf. [4091] echts ſtraß ein Han . ; l. g. 
* 5 * uf der Herrſchaft Gwosdzian bei Gutten⸗ eee . ee Nudolph Gottſchall. Neue Gedichte. 8. Eleg. broſch. 11 Al, 1 
* Kinderſteppdecken 4. tag DS, jteben 300 Stüd 3: und jähr. pald oder Term. Johann d. J. zu vermiethen. Nudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Mini 4 
! Be Ka Hammel als Wollträger, in Abnahme nad | Näheres : e Nr 38 im Marne 7 dch 2% ul 
jeder Größe ſehr billig. 8 nach der Schur, zum Verkauf. Durchſchnitts⸗ äheres e Nr. 38 im Kleider⸗ Format. Höͤchſt eleg. geb. % 1 
Bebe [3281] l preis der Wolle 100 Thlr. pr. Ctr. Näheres ene zu erfragen. 1. Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. 3. Aufl. Miniatur⸗Format, El 
— —. — 72908 auf te bei der a 8 ee , geb. mit Goldſchnitt. ü 1% * 
7 999: tun elbſt. 395: Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 26 ist die 7 a» 241 12 
hotographien ; an erste Etage, bestchend aus 13 bis 14 Piecen, Karl von Holtei. Geifiges und Gemüthliches aus Jean Pauls Werden E 
in vorzüglicher Schärfe und Klarheit liefert We zen Chaussee u. Gifenb, a birk. Küche, Beigelass nebst Stallung und Wagen- In Reime gebracht. Miniakur⸗Format. Eleg. cart, 27 Sr vn 


das Atelier von E. Jung, Alte Taſchenſtr. > 8 h . Remise im Ganzen oder aueh ge- 
re 1. erl. Leib: u. Mittelholz u. 42 Schock trock. er 3 Der 
Nr. 3 par terre. Bachl. ſofort verkauft werden. Näheres Klo- theilt zu vermiethen und zu Michaelis 


TEE" Slciihofferte, . e e inte Lat] 
Rindfleiſch, das Pfd. 3 Sgr. 9 Pf.; Große Auswahl Billards ine Wohnung von 2 Vorderſtuben, Kochſtube 


Schweinefleiſch, das Pfd. 3 Sgr. 9 neuer und wenig gebrauchter. Auch empfehle und Zubehör ist Joh, zu beziehen, Miet 


Kalbfleiſch, das Pfd. 3 Sgr.: [4065] ich mich zu Reparaturen und Ueberziehen von rich⸗Wilhelmſtraße 17. Näheres beim Wirth. 
Schöpſenfleiſch das Pfd. 3 Sgr., Billards. 4116] Wo lſtraße 1a an der Promenade iſt 


alles ſchoͤne und fette Waare, iſt zu haben C. Letzner, Breiteſtraße 42. eine . von 3 Zim⸗ 

Katharinenſtraße Nr. 12, vis-ä-vis der Poſt. mern, Küche, Entree und Beigelaß nebſt Garten⸗ 

€3 befindet ſich ſeht die Haupt; Niederlage der Angebotene und gesuchte Dienste | benutzung auf Michaelis zu vermiethen. (4112 

Revalenta arabica ET Eim Wohnung für 120 Ihre. it uu ver 
er gewandter Buchhalter, in den 30er 


\ > REN miethen. Näheres zu erfragen bei Herrn 
bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50. Jahren, firm in der doppelten und einfa⸗][Oberamtmann Neigenfint, Kleinburger⸗ 


Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 2. in.⸗Jon 9 
Elegant geb. mit Goldſchnitt. „„ Fin At 


Emil Nittershaus. Gedichte. 2. ſtark verm. Aufl. Miniatur Form 
Höchſt eleg. in engl. Moſaikband geb. 2 Tor 


Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. at t⸗ Min d 
N Sehr 5 ws er Nusse, Al. bh 


Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. i PEST di 
Oktav⸗Format. 8 9 ea Auf ae 


Verlag von Eduard Trewendt in Presſau. 


Soeben erſchien und iſt in-allen Buchhandlungen zu haben: l 


Preiſe wie bisher, das Caniſter zu 4 Pfd. chen Buchführung und dem Kaſſenweſen, ge: | Straße Nr. 13. [4113] \ ‘ . 
18 Sgr. — 1 Pfd. 35 Sgr. — 2 Pfd. 57 Sgr. Ae noch in S i Leit —— — ⁰—— dx von 0 El d V bunden 4 
— 5 fo. 4 Thlr. [2733] Aues Müblengeihäfts fit haft 8 lee u vermiethen Karlsſraße 31 die y it l fl 8 8 
| Aber Faun Norra dor bei | aut, ſucht unter ſoliden Bedingungen von 2. Etage, beſtehend aus 4 Piecen, Dritte, mit 12 Holzſchnittbildern illuſtrirte Auflage. * 
Schlichtingsheim, unweit der Eiſenbahn⸗] Johanni d. J. ab ein Engagement in einem nebſt Küche und Zubehör, und Johanni zu 8. 3 Theile in einem Bande. In geſchmackvollem Umſchlage broch. Preis 1% Thlt· v 
Station Frauſtadt ftehen 100 Stück Mühlen oder anne BR beziehen. Zu erfragen im Gewölbe da⸗ Eine nöthig gewordene dritte Auflage bekundet hinlänglich den ungetheilten Bei 6 
‚schwere Maſtſchöpſe zum Verkauf, Zeugniffe ee 14095] ſelbſt. [4108] [den der Roman ſich in der Leſerwelt erworben. — Aus den zahlreichen günftigen Urtheilet a 
n 2. fr. poste restante Breslau. Fr Cegnib, am Mech in Geste zum r um Dich u Cola n = K le 2 mus due . der 8 17 — — bete der den ale fi 
18. e ET hne Fan „Karl von Holtei iſt ohne Zweifel einer der bedeutendſten Vertreter der rei iſtiſa 
Commis⸗Geſuch. Rautenkranz, iſt ein Laden mit zwei ſchö⸗] Schule unſerer Romanſchreiber. Seine Romane ſind nicht ſo Erdichtung, als Reprodch 


Zwei Commis für Mode- und Seidenwaa⸗] nen Schaufenstern und Comtoir⸗Stube von des ſelbſt Erlebten. Daher auch dieſe ergreifende Wahrheit ſeiner Schilderung von Cha 
ren, zwei dergleichen für Tuch⸗ und Manu: Michaelis d. J. ab zu vermiethen. [4143] rakteren und Perſonen, die treue Lolalfarbe, die pbotograpbifce Präciſton der Geftaltund 
ermäßigten Preiſen: fakturwaaren können ſofortiges Engagements Ein fein möblirtes Vorderzimmer, Ausficht | welche unſeres Bedünkens noch gar nicht nach Verdienſt gewürdigt worden ſind.“ in 

Metzenberg u. Jarecki, erhalten. L. Hutter, Kaufmann, Berlin.] E nach der Ohlauer⸗Thor⸗Promenade iſt an. Die geiſtvollen Holzſchnittbilder Ludwig Löfflers werden den Beſitz des Buches 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau). einen anſtändigen Herrn billigſt zu vermiethen. | dieſer überaus billigen Ausgabe nur noch wünſchenswerther erſcheinen laſſen. 
ahr alt, groß, | Näheres Alte Taſchenſtr. Nr. 30 im Comtoir. (2474) 


4 in Knabe, 16% 7 « r 5 
Wee ue des dec bilig zu ner ſtark und gejund, will gegen Penſtons⸗ Rin r Sim 4. Stn vornberaus Im Re 8 im 7. Stad vornbernus. And Pianoforte⸗Fabrik von Mager [reres 
aufen: Eine gute Tabakſchneide Ma- zablung in ein Deftillations: Ge: 3 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche und in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preisen, 
— 2 — a a en 


ſchine, eine ſtarke Preſſe, ein eiſerner Mörſer ſchaft als Lehrling eintreten. Bodengelaß zu vermiethen. Zu erfragen — — 5 8 5 
mit Klotz und ſ. w., ein guter Waagebal⸗] Auftr. u. Tom, ed E beim Haushalter im dale links, 8 ben Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer e zu OP 
ken mit Schalen, circa 10 Ctr. tragend, ein miede e 50. $ Ein Heunmis mee möblite Stube ſteundlich tapesirte möblirte Stube peln empfiehlt ihren vorzüglich reinen und ergiebigen Kie tſe er Kalk zum 


feingarnig, bis 60 Pfd. ſchwer, empfeh⸗ 
len in großen wie in kleinen Poſten zu 
4135 


ſchweres Wiegemeſſer für Wurſtmacher geeig⸗ > N rte Bauen und Dün desgl. ih fi 
Schmi — 43 mit Extra⸗Eingang iſt für einen Herrn ungen, desgl. ihren hodrauliſchen Oppelner Kalk. (Agentur 
ware 8 Schmiedebrucke T4i05J Am ſiebſten in Schleſten möchte eine oder Dame billig zu vermiethen den 0 f Breslau bei Herrn M. Nitſchke, oberſchl. Bahnhof und Brüderftraße) 27981 


5 Din Billard in noch gutem Juſſande sieht Aa 5 besteigen Stele an, Nr. 11, 1 Treppe rechts. — — — ͤ öGůäͤ U —ßv —— 
ö Auferſcmiede⸗ andwirthſchafterin eine Stelle an⸗ Neu⸗Schweidnitzerſtraße 5 2 
Kraße F a nehmen. Dieſelbe iſt reinlich und an⸗ ist zu Johanni der erſte Stock, beſtehend aus Oberſchleſiſche Steinkohlen Offerte. 


5 ———5 — — [ ſländig, ſtreng ſittlich und rechtlich, in 6 Zimmern nebſt Zubehör und Garterbenuz⸗ 
Ein maſſibes Haus, worin ſeit Jahren ibrem Berufe äußerſt tüchtig und auch an für 250 5 vermiethen. [4142] ſowohl per Waſſer als per Eiſenbahn prompt und reel ausgeführt werden, offerire ich di 
ein Spezerei⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben] noch bedienſtet. Sie weiſt ſtets das un⸗ Szene an Brenn: und Heizkraft allgemein anerkannten guten Kohlen aus den fürſtlich Pleßſchen 
wird, iſt in der Näbe von Breslau ſofort i tergebene Geſinde zum Fleiß und Ord⸗ . find Kleine Feldgaſſe 10a Gruben, deren Debit über Breslau hinaus nach allen an der Eiſenbahn gelegenen Statio 
wegen Familienverhältnifien zu verkaufen oder nung anzuhalten, und beobachtet der der 2te und Ike Stock, im Ganzen oder) nen ich blos allein zu vollziehen habe. Die Preiſe für Stücks Würfel⸗ und Kleinkohlen 
egen eine Gaſtwirthſchaft, auch Landwirth⸗ “ Herrſchaft gegenüber ein gehorſames und III getbeilt, und Große Feldgaſſe Nr. 13 einige |ftelfe ich äußerſt billig, fo daß ich jeder Konkurrenz gleichkommen kann. Gütige Aufträge 
Meat zu vertauſchen. Hierüber ertheilt Nä⸗] freundliches Benehmen. kittel Wohnungen zu vermiethen. os werden in meinem Comptoir in Breslau, oberſchleſ. Kohlenplatz Nr. 3, jo wie in Brie 
heree Reinhold Bürkner, 1 Auftr. u. Nachw. Kfm. R. els mann beim Wirth Große Feldgaſſe 13. 4099] bei mir ſelbſt angenommen. 09] 
5.33; 4141 2 


i F ²˙ A LEVBET, ſelbſ N al 
Schmiedebrücke 50. Qunternitrape 18 iſt eine Wohnung im 3ten Brieg, im April 1860. Eruſt Gabel. 
.. T—: ß .. . 


Außer den vorzüglich guten rudaer Kohlen, von welchen alle mir zukommende Aufträge 


P Stock, enthaltend drei Zimmer, Küche und 
Ein erfahrener und zuverläſſiger Verwal⸗Beigelaß e und Johanni zu be⸗ 
d 


= = = 
——— -——-ͤ 0 te — b. -——— — Um mm — d — 
— na BR S e wo vom = 


\ | ili 1 1 * tungsbeamter wird für einen Güter: ziehen. eres bei dem Haushälter. [4087] ur Waldwoll⸗Matratzen und Ste decken 9 
dc 1 ulm 0080 Hoch Stuben, K ch | 5 l billigſt [4136] S. G m 0 4 = 
d ; 7 ochparterre, 5 Stuben, Kammer, Küche, | empfiehlt in größter Auswahl billig 8 + Gräßer, vorm. E. G. ian, Ring 4. 
köni . talla, Berlin, Dragonerſtr. 7. großes Entree ꝛc. und Gartenbenutzung zum 5 . Jabian, T 


Ein Offizier a. D., 38 Jahre alt, Katholik, I. Juli für 250 Thlr. jährlich zu vermiethen. 


II. Breslauer in Görlitz. 
Jedes Loos koſtet 1 Thlr. 
Auf 10 Looſe 1 Frei-Loos. 
= Jedes Loos gewinnt. = 
Erſter Gewinn: [330 7 
ein bei Eiſenach gelegenes 
Gartenhaus mit Grundſtück. 


eſund, gegenwärtig Polizeiverwalter und = a F Echt P G 

Rendant 8 3 em: | In dem neuen Cckhauſe, Tauenzien⸗ und Ta: 1 3 en ern uano 4 u 
pfohlen durch Herrn Grafen von Finkenſtein, ſchenſtraße, iſt in der 2ten Etage eine Commiſſionslager der Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin, offeriren billigt; 
auf Schönberg bei Deutſch⸗Cylau, der die herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
Güte haben wird, nähere Auskunft zu erthei⸗ eingerichtet, billig zu en und von Jo⸗ 


12952] Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28. 


en. [3027] 


len, ſucht eine ähnliche Stelle. [3293] banni oder Michaeli zu beziehen. 

— Neue Taſchenſtraße Nr. 7 iſt die 2te Etage Won 
echtem Peru-Guano 

9 


Ei in der Gärtnerei praktiſch erfahrener] zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. 


ann, der ſelbſt Gärten gehabt und in 


5 ſucht. G 500 Thlr. bei freier N RR, En 7 Petae 
8 e Biere: (rent. 36, Eckhaus, iſt das ſehr bequeme | welche wohl für die Dauer als zur Abhaltung läſtiger Inſekten beſtens bewährt haben, 
i dessen Stickstoffgehalt wir mit 13 à 14 % garantiren, empfingen soeben neue Zusendung 


allen Branchen der Gärtnerei die Stelle des u vermiethen 


1 7 di ſte E tehend in 
Gärtners vertreten kann, ſehr gute Atteſte] Herrenſtraße 27 die erite Etage, beſteh 
über langjährige treue Dienſtzeit befigt, die] einem geſchloſſenen Entree und 5 heizbaren 


[3124] Lochou S Carne. , Vorderbleiche Nr. 1 
— . 33333 —— 


n 
0 
il 
e 
n 
0 
N 
j 
d 
I 
2 
& a ra : 8 ; it nöthigem Beigelaß, Termin | pe rang f g ; N 
SFein gemahlenes Knochenmehl, &|bäuslihen Reparaturen von Tiſchler- und Zimmern nebit nötbigen - ö ‘ reife der lich.) ) 
23 desgl. mit Schwefeljäure aufge- n 1 rm auch die zur ticpaelis d. J. zu beziehen. — = 5 en. 1ötel 3300 ee „ 0 a 
5 7 2 hälter⸗Stelle mit übernehmen würde, ſucht ein „den 28. 2 , 1 
N & , ſchloſſen, * 53 anderweitiges Unterkommen. Adreſſen werden * Fin „ermietben, Et 7 Albrechtsstrasse. 33 feine, mittle, ord. Waare. fi 
/ meiser B #8 77° mem 8 
5 fein gemahlenen wefelſauren 3.5 5 1 ‚beit 1 2 — m en i 5 76 12 n 
SE 8 Ammoniack b f 2. c nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, zu Jo⸗ Luftdruck bei o 2778740 2778752 2778786 res gelber 5185 9 155 — 7 d 
7 2 S fein [ fa a 52 Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat] hanni d. J. zu beziehen. [2778] [Luftwarme + 73 + 5,6 + 5,6 Gebe 125 48.— 52 a ir fi 
81 gemahlenen Glas⸗Dünger⸗ 8 5 & die Buchbinderei zu lernen, findet ſofort — . Thaupunkt 1 49] Gerſte. . . 8-52 46 43—43 „ 1 
23 ; = 7 RER N „ „7 „4,9 Safe 32— 34 30 2729 
ge” Gips, 33 Unterkommen: 7 Kon Macazinſtraße, in dem Hauſe „Belle vues Dunftfättigung 67pCt. gapCt. gapgt. Sehe Oö ie 3 i 20 
58 empfiehlt unter Garantie reiner * Ring Nr. 58, Oderſtraße Nr. 1. g it 1 Ae 1. Wind NW. N cose . . 88 n ö ; 
= N rr a ORSDENN,- 1SEAHNIER, iſe⸗Kabinet, Küche, 8 e } Spiri * | 
SE und N Waare in vor⸗ 8 Fur mein Schnittwaaren «Geihäft ſuche ic Entree nebst Zubehör End de ene Wetter bewölkt trübe bed. Regen Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 1 
=> züglicher Güte zur geneigten 8 8 zum ſofortigen Antriit einen tüchtigen] zu vermi und ſofort oder Johanni zu 5 8 
eis x Abnahme: Commis 0 Sichel n min ende 14035 Breslauer Börse vom 28. April 1860. Amtliche Notirungen. i 
= i ii Givs⸗ SE + Gerfchel in Bunzlau. 5 
en ee 1 ra eee ee Termin Johannis Gold und Papiergeld. | REN 985 851 1 4 1 5 0 
— 5 ; Schl. Pfdb. Lt. B. ‚N isse-Bri 4 155 5 
3 des F. Spohn in Brieg. Wohnungsgesuche, Vermiethungen. id Kurze-Gaſſe Nr. 12 b. eine Parterre⸗ Pang 100 B. de i 18% 887 6G \ 
m * Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ Poln. Bank-Bil| | 88% B. | dito A — 5 dito Prior. 4 — g 
* alten nachſtehende Firm g behör nebſt Garten-Promenade zum jähr: | Oesterr. Währ. 75% B. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 96% B. ito Ser. IV. 5 — N 
een Semäprten Düngfofen Lager unn| Wohnungs⸗Anzeige. Innen Miipnreie von 150 hate mul | | > Sehl eee 8:|Obenaiikic 3172 . 
verkaufen zu Fabrikpreiſen mit Hinzureg-| Sonnenſtraße im Karlshof“ find noch vermiethen. Auch kann das Quartier ſchon Inländische Fonds, Schl. Pr-Oblig 4 996. | dito Lit. C.131120% . 
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